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Sgmbol Deutschen Lebenswillens
Me „0roße deutsche Kunstausstellung 1S40" vom Stellvertreter des sichrere eröffnet

Xüildt E Xtte-e
Dr . Ltosdbsls : „vio LunsL kaL äiv LuLyako , Uom Volks

Halt unä LuirLoktany so ysksn"
^ München,  27 . Juli.

Während die deutsche Luftwaffe englische Sch iffe ,̂ Häfen , Flugplätze und andere militärische
Ziele in Feindesland unermüdlich mit Bomben belegt und in heldenhaften Kämpfen den britischen
Fliegern ihre Ueberlegenheit beweist , während deutsche U - und Schnellboote den frivol begonnenen
Blockadekrieg zu einer täglich wachsenden Gefahr für das Jnselreich werden lassen , eröffnete die
„Große Deutsche Kunstausstellung 1948 " am Sonnabend ihre Pforten.

Kunst ist für das nationalsozialistische Deutschland keine
einsame Insel im Strom des Lebens . Kunst schöpft aus dem
Leben und gibt für das Leben . Darum verschließen wir auch
im Kriege unserer Kulturschätze nicht , wie andere Völker es

, tun . Wir wissen , die geistige Masse ist scharf , sie wird ge-
! stärkt im künstlerischen Erleben . Gerade jetzt im Lärm der

Massen und im Rüstungskamps der Heimat soll diese Quelle
, nicht versiegen . Die Münchener Kunstausstellung ist in die¬

sem Geiste ausgerüstet . Die Schau , die 1397 Werke Von 751
Künstlern umfaßt , ist eine Krönung deutschen Kulturschassens
in harter Kriegszeit . Sie ist ein eindrucksvolles Bild sür den
Kulturwillen des nationalsozialistischen Deutschlands , den
der uns aufgezwungene Krieg nicht lähmt , sondern anfeuert
und beschwingt.

Mögen es auch äußere Umstände in diesem Krieg , in dem
wir um Sein oder Nichtsein der Nation ringen , dem Künst¬
ler nicht immer leicht gemacht haben , Pinsel und Meißel zu
führen . Das Ergebnis seiner Arbeit aber , die deutsche Kunst¬
ausstellung 1940. zeugt von einem seelischen Schwung und
einer hochstrebenden Leistungskrast , aus die der deutsche Künst¬
ler , stolz sein dars.

Im einfachen und schlichten, aber würdigen und weihe¬
vollen Rahmen eröffnete der Stellvertreter des Führers,
Reichsminister Rudolf Hetz , in Gegenwart zahlreicher füh¬
render Persönlichkeiten aus Partei , Wehrmacht und Staat
und in Anwesenheit vieler Träger klangvoller Namen aus
den Kreisen der Kultur , der Wirtschaft und Wissenschaft , die
Große Deutsche Kunstausstellung 1940 und übergab damit die
Werke der zeitgenössischen Künstler der Oesfentlichkeit.

Trotz des Werktages ist die Prinzregentenstraße in den Vor¬
mittagsstunden des Sonnabends das Ziel vieler festlich ge¬
stimmter Menschen . Der Tempel der Kunst , jenes erhabene
Bauwerk Professor Troosts , ist ohne jeden Schmuck geblieben.
In der Größe und Klarheit seiner steinernen Wucht wirkt er
um so gewaltiger . Vor der langen Gebäudcsront ist eine Eh¬
renkompanie der Massen - (( angetreten . Männer der gleichen
Formation säumen die beiden Straßenseiten und bilden über
die Treppen bis zum Eingang in die Ehrenballe Ehrenspalier.

Wenige Minuten vor 10,39 Uhr trisst

der Stellvertreter de? Führers
vor dem Haus der Deutschen Kunst ein . Unter den Klängen
des Präscntiermarsches schreitet er die Front der Ehrenkom¬
panie ab und betritt dann , gefolgt von Nciehsminister Dr.
Goebbels  und Reichsstatthalter Reichsleiter General Rit-
te r v o n E P P,  das Ausstellungsgebäude , bor dessen Eingang
der Staatskommisjar sür das Haus der Deutschen Kunst , Gau-
leijer Staatsministcr Adolf Wagner,  und der Vorsitzende
des Vorstandes , August von Fink,  den Stellvertreter be¬
grüßen.

In der Ehrenhalle , die in ihrer Würde den Geist dieses
Hauses atmet , erwartet eine erlesene Versammlung von
Ehrengästen den Stellvertreter des Führers . Neichsminister
Rudolf Heß. Das Feldgrau in den Reihen , der Teilnehmer
lenkt auch in diesem Raum die Gedanken aus den Ernst der
Zeit . Unter den Anwesenden sieht man Reichsminister und
Staatssekretäre , Reichsleiter und Gauleiter , die Generalität,
die bayerische Landesregierung . An der spitze der Vertreter
des Auslandes nimmt der italienische Generalkonsul Minister
P .ittalis  an der Feierstunde teil . mit ihm eine größere
Abordnung des Münchener Fascio . Besonders stark vertreten
ist die Künstlerschaft . Eine stattliche Zahl von Künstlern
trägt den seldgrauen Rock, viele von ihnen sind geschmückt mit
den Orden und Ehrenzeichen des Krieges . v .

Nachdem der Stellvertreter des Führers seinen Pkdtz zwi¬

schen Reichsminister Dr . Goebbels und Gauleiter Adolf Wag¬
ner eingenommen hat . beginnt die Weihestunde Das große
Rundfunkorchester des Reichssenders München trägt die
„Weihe des Hauses " von Beethoven meisterhaft vor . Als die
letzten Klänge verhallt find , richtet der Vorsitzende des Vor¬
standes des Hauses der Deutschen Kunst . August von Fink,
Worte der Begrüßung an die Festvcrsammlung.

(Fortsetzung auf Seite 2)

vas «Lsutseks Volk ist nrokl nur o »n zunyos unü sLarkos,
sondern auok oln soköpksrLsekss Volk

3 . v . 0 . Vremen , 28 . Juli

Mitten im kriege Werke der Kultur
Das deutsche Volk ist nicht nur ein junges und starles,

sondern auch ein schöpferisches Volk . Mitten im Kriege
und kurz vor Beginn einer neuen und gewaltigen Phase
des Entscheidungskampfes um Europa bleiben ihm , wie
Dr . Goebbels bei der gestrigen . Eröffnung der Großen
Kunstausstellung in München eindringlich hervorhob,
Zeit und Kräfte , Werke erstklassiger Kultur zu pflegen
und zu schaffen , ohne im geringsten in der restlosen Er¬
füllung titanischer Kriegsaufgaben sich behindert zu
sehen . Immer wieder hat die Welt Anlaß zum Staunen
und zu einer mehr oder minder schlecht verhehlten Ve-

Vulgariens Staatsmänner beim Wlirer
, vesprechung im herrlichen Seifte der traditionellen Freundschaft

Salzburg,  27 . Juli.
Der Königlich -Bulgarische Ministerpräsident Filofs und der

Königlich -Bulgarische Minister des Aeutzern Poposs trafen

Sonnabendvormittag aus Einladung der Reichsregierung "in
Salzburg ein.

Der Reichsminister des Auswärtigen von Nibbentrop be¬
grüßte die bulgarischen Staatsmänner aus dem Bahnhof.
Vertreter von Staat , Partei und Wehrmacht hatten sich
gleichzeitig zum Empsang eingesunken . Der bulgarische Mini¬
sterpräsident , der bulgarische Minister des Aeußern und der
Neichsaußenministcr schritten die Front der bor dem Bahn-
hos angetretenen Ehrenkompanie ab . Anschließend geleitete
der Rcichsautzenminister die bulgarischen Gäste in das Hotel
„Qesterreichischer Hos " . Die bulgarischen Staatsmänner ver¬
brachten den Mittag beim Reichsminister des Auswärtigen
von Nibbentrop im Landhaus Fuschl . An die Besprechung,
die der Reichsaußenminister mit dem Königlich -Bulgarischen

Ministerpräsidenten und dem Königlich - Bulgarischen Außen¬
minister hatte , schloß sich ein Empsang im kleinsten Kreise an.

Der Führer empfing hente nachmittag in Gegenwart des
Rcichsnnnisters des Auswärtigen von Nibbentrop den König¬
lich Bulgarischen Ministerpräsidenten Filosf und den Königlich
Bulgarischen Minister des Aeußern Poposs . Die Besprechung,
bei der der bulgarische Gesandte in Berlin Draganofs und der
deutsche Gesandte in Sosia , von Nichthofcn . zugegen waren,
verlief in herzlichem Geiste der traditionellen Freundschaft,
die zwischen Bulgarien und dem Reich seit der Waffenbrüder¬
schaft des Weltkrieges unverändert besteht.

Am .Sonnabendabend traten die öulgansäieii Staatsmänner
die Heimreise an . Der M-ichsminister des Auswärtigen
von Nibbentrop geleitete sie an den Bahnhof in Salzburg und
verabschiedete , sich dort auf das herzlichste von dem bulgarischen
Ministerpräsidenten und dem bulgarischen Außenminister,
die mit dem Sonderzng 19.30 Uhr abreisten.

UnsereU-Voore Knacken SS SSS VM.
Ver ersolgreiche Schnettbooworstoß — weitere ftngrifte der Luftwaffe traft schlechten Wetters gegen

kafenanlagen , kisenbaftnknotenpunkt lowie gegen ein großes krdöllager

rung der Wetterlage klärte die Luftwaffe bis zu den
Shetlands -Jnseln und über der gesamten Ostküste von
Schottland und England auf.

Unsere Kampfslugzeuge griffen die Hafenanlagen
von Cardifs , Aberthow und Hastings an . Zahlreiche
Brände wurden beobachtet . Weitere Angriffe richteten
sich gegen den Eisenbahnknotenpunkt Tnnbridgc -Wells
und die großen Erdöllager von Thameshavn.

Britische Flugzeuge unternahmen in der Nacht zum
27. Juli Einslüge nach West - und Südwestdcutschland.
Die wenigen abgeworfenen Bomben richteten keinen
Schaden an . Ein britisches Flugzeug wurde im Luft¬
kamps , eines durch Flak abgeschossen . Ein eigenes Flug¬
zeug ging im Lustkampf über dem Kanal verloren,
ein weiteres wird vermißt ."

Berlin,  27 . Juli.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : „Die

deutschen Unterseeboote erzielten eine Reihe bedeuten¬
der Erfolge : Ein Boot versenkte sechs bewaffnete feind¬
liche Handelsschisse mit 33799 VRT ., ein weiteres
28 338 BRT . sowie den schon gemeldeten englischen
Zerstörer „Whirlwind ", ein drittes Boot schoß aus
einem stark gesicherten Geleitzug den bewaffneten bri¬
tischen Handelsdampfer „Sambre " (5 269 BRT .) in den
Grund und zersprengte den Eeleitzug . Bei einem Vor¬
stoß unserer Schnellboote gegen die englische Südküste
sind , wie bereits bekanntgegeben , vier feindliche Han¬
delsschiffe mit einem Eesamtinhalt von 32 999 VRT.
versenkt » ein weiteres Handelsschiss von 2 999 VRT . in
Brand geschossen worden . "Trotz weiterer Verschlechte-

„Noch ist kngland nicht verloren"
Sie englischen Selbsttäuschungen — Morgenchau oder Veaverbrook — «Sieg der siechen " über Suff tooper

kve . Stockho  l m , 27 . Juli.

Die englische Armee hat einen neuen Kriegsgesang . Er lau¬
tet nicht mehr „ Wir wollen unsere Wäsche an der Siegsried-
Linie aushängen " — dieses Lied hat , wie eine schwedische Zei¬
tung es taktvoll ausdrückt , etwas an Aktualität verloren . Nein,
der neue Schlager hat den Text : „ There will alwahs be an
England " ( Es wird immer ein England geben ) . Das klingt
recht resigniert und beinahe so wie „ Noch ist Polen nicht ver¬
loren " . Zwar hat England am Sonnabend , wie die englische
Propaganda stolz erklärt , den viermillionsten Mann unter die
Fahne gerufen , nämlich aus der Jahresklasse 1900 , und sür
demnächst wird sogar die Ausdehnung der Wehrpflicht aus die
41jährigen angekündigt . Aber mit diesen „ Soldaten ", deren
England jetzt auf dem Papier vier Millionen anführt , steht
es wie mit anderen Posten der englischen Bilanz : man weiß
nicht genau , wieviel sie Wert sind , denn die Wehrpflichtigen
sind zwar in die Stammrolle eingetragen und manche auch
schon in Ausbildung genommen , aber von hier bis zur kriegs-
sähigen Verwendung ist ein weiter Weg.

Es steht also ähnlich wie mit den amerikanischen Flug¬
zeugen , von denen monatlich 3000 durch Lord Veaverbrook
schon sicher angekündigt worden waren , als handele es sich
aber um Erzeugnisse seiner eigenen Rotationsmaschinen . Die
Berechtigung der Frage , ob denn überhaupt die Flugzeug-
fabriken sür diese Maschinen schon stehen , mußte selbst von
Churchills amerikanischem Gönner Morgenthau anerkannt
werden , auS dessen Mitteilungen hervorgeht , daß sie noch
nicht errichtet sind , sondern erst unter Aufwendungen gebaut
werden , die selbst der amerikanische Finanzminister als
„kolossal " bezeichnet . Er macht den etwas vieldeutigen Zu¬
satz. die Engländer hätten „anscheinend " sehr viel Geld , was
vielleicht eine ganz leichte Skepsis des Finan,gewaltigen an-

. deuten sollte , ob es wirklich "zur Durchführung all dieser Hoch¬
sliegenden Pläne kommen werde.

Inzwischen hat der Sachverständige sür Flugzeugproduktion
im amerikanischen Verteidigungsausschutz , Knudsen ( von Ge¬
burt übrigens Schwede ) , bestätigt , daß der Neubau von 38
Riesensabriken nötig ist , um die Produktion jener vielberedc-
tcn 3000 Maschinen monatlich zu ermöglichen und daß diese
Kapazität nicht vor Mitte 1942 erreicht werden könne.

Das ist ein beträchtlicher Unterschied gegenüber Lord
Beaverbrooks bombastischen Ankündigungen , die vielleicht , wie
so viele andere Erscheinungen der englischen Politik , mehr mit
Börsenmanövcrn als mit Ueberzeugung zu tun haben . Die
Londoner Börse hat optimistisch reagiert . Eine Flut von
Kansvrders und Kursgewinnen strömt über die Spekulantvn-
kreise der Cittz : Aber das Land interessiert sich mehr sür den
Versiegenden Strom von Importen , der täglich mehr unter
dem Ansturm der deutschen Luftgeschwader zu leiden hab. Die
„Times " erklärt sophistisch zu den deutschen Luftangriffen auf
Kon.vois im Kanal , aus den deutschen Berichten gehe doch
selbst hervor , in welchem Maße der englische Schiffsverkehr
durch den Kanal noch immer im Gange sei, trotz unmittel¬
barer Näh « des Feindes . Jeder Engländer , ausgenommen
anscheinend die „Times ", weiß , daß dem englischen Schiss-
fahrtsministerium und der Admiralität gar nichts weiter
übrigbleibt , als trotz der deutschen Gesahr das Hindurch-
lavieren von möglichst viel Geleitzügen durch den Kanal zu
versuchen , weil aus die gewaltigen Häfen an der Themse¬
mündung nicht verzichtet werden kann , wenn nicht Englands
ganzes Versorgung ?- und inneres Transportsystem durchein-
andergebracht werden soll Die Selbstberuhigung der „Times"
hat also kurze Beine , und ähnlich dürfte es mit anderen Be¬
mühungen stehen, die Schlagkraft der deutschen Luftwaffe in
Zweifel zu ziehen,
. Ein schwedischer Jvnvnalvst , der dieser Tilge . ein englisches
Megeviager besichtigen konnte , berichtet , daß sich erstaunlich
viele Piloten aus abgeschossenen Flugzeugen retsM könnt »»

Das ist wenig rieft gegen das einladende englische Lustsahrt-
ministerium , aus dessen Kommunique der Schwede doch hätte
wissen müssen , daß englische Flugzeuge niemals abgeschossen
werden , sondern stets ihre lbcgner reihenweise erledigen . Er
berichtet weiter , die englischen Flieger seien sich klar darüber,
daß der deutsche Gegner Flugzeuge besitze die in bezug auf
Gelchwindigdeit gut oder besser seien als die englischen . Sie
bestritten auch nicht die zahlenmäßige Ueberlegenheit des
Feindes , aber nach ihrer Ansicht seien die engjischen Ma¬
schinen bester an Bewaffnung und Feuerkraft Sie haben an¬
scheinend die Betrachtungen ihrer eigenen Sachverständigen
nicht gelesen, die . vielleicht in der -Absicht, auf den Busch ' zu
klopien . über neue deutsche Flugzeugtypen mit ganz enorm
starker Bewaffnung orakeln , die ihnen erhebliche Sorgen zu
bereiten schienen. Auch die Verschiedenheit der englischen und
deut,ä )en Angriffstaktik in der Luft - nachts und ohne Ziel,
mit Demoralisierungsabsicht als obersten Grundsatz aus 'eng¬
lischer Seite , tags und mit Auslug auf bestimmte militärische
Ziele unter größter Schonung der Zivilbevölkerung , aus fei¬
ten der deutschen Luftwaffe — spricht nicht gerade dafür daß
England sich stark sühlt . Indessen legt auch der „Daily Tele¬
graph " die uralte abgespielte Platte von der deutschen Un¬
einigkeit wieder aus und faselt von Memilngsversllstedenheiten
unter der deutschen Führung über die Frage des Angriffs auf
England . Andere Blätter verherrlichen die Bewahrung des
englischen Parlamentarismus gegenüber den inneren Feinden,
Der „News Ehronicle " preist das Unterhaus als „Wächter
der Rechte des Volkes " und verkündet einen „Sieg der Frei¬
heit " — nicht etwa über Deutschland , sondern über Duss
Coopcr und Innenminister Anderson , die beide mit dem
Finanzminister Sir Kingslcy Wood gegenwärtig um den
Ruhm der größten Unpopularität wetteifern . Ja , Englands
Sorg « , sind - i» ß.

wunderung dessen , was täglich , ja stündlich deutsche
Tüchtigkeit vollbringt . Wir selbst im Vollgefühl des
Stolzes und der Genugtuung darüber , was das natio¬
nalsozialistische Deutschland an Taten , die manchmal
ans Wunderbare grenzen , zu verrichten vermag , können
uns dies alles nur immer wieder in klarer Erkenntnis
des Wesens , des Geistes und der Kräfte erklären , die
durch des großen Führers Idee geboren und durch seine
Erziehungsarbeit vom deutschen Volke Besitz ergriffen
haben . Ist es doch der nationalsozialistische Gedanke und
die Befolgung der nationalsozialistischen Lehre , die von
Anfang ihres Wirkens an das große Wunder am deut¬
schen Volke schufen , das seinerseits jetzt zum Wohls
der europäischen Völker am Werke ist, um sie emporzu-
führen zu Wohlfahrt und Frieden , indem es sie « om
jüdischen Eist befreit und von den unheilvollen Folge¬
rungen der liberalistischen Staatslehren erlöst.

veutskftlanv gekört Sie Zukunft
Neue Kräfte von einfach unabsehbar schöpferischen

Wirkungsmtzglichkeiten sind dem deutschen Volke in Be¬
folgung der nationalsozialistischen Lehre geworden,
Kräfte , die nun in diesen kriegerischen Monaten der Be¬
währung dem deutschen Volke unter Adolf Hitlers Füh¬
rung nicht allein einen glorreichen Sieg nach dem an¬
deren eintrugen , sondern ihm auch noch die Möglichkeit
gaben , Kulturveranstaltungen von allgemeiner Welt¬
geltung durchzuführen , wie die Festspiele des Sieges in
Bayreuth und nun die neue Kunstausstellung . ' Dazu
kommt noch das weitere , eifrige Streben , das sich
aus des Reichswirtschaftsministers Rede offenbarte , als
er dieser Tage praktische Zukunftsmöglichkeiten einer
europäischen Wirtschaftsgestaltung den neutralen und
befreundeten Nationen Europas mit einleuchtender
Klarheit zur Vorstellung brachte , Möglichkeiten , von
deren Verwirklichung nicht nur die wirtschaftliche
Sicherheit unseres Erdteils , sondern darüber hinaus
noch dessen wirtschaftliche Blüte  abhängt . Es ist in
diesen Tagen bekannt geworden , daß die deutsche Ge¬
burtenziffer der letzten Monate eine Höhe erreicht hat,
die noch alle Ziffern der zahlenmäßig bereits seit der
Machtergreifung wesentlich gestiegenen Eeburtsjyhr-
gänge des deutschen Volkes bedeutend übertrifft . Wenn
wir dies mit Recht als ein unwiderlsglichss , weil un-
beeinflugbares Beweismittel für die Jugend , Kraft und
das Lebensgefühl sowie für das Empfinden des Gebor-
genseins des deutschen Volkes unter dem Hakenkreuz be¬
trachten , so mögen das die übrigen Völker Europas
zumindest als ein Zeichen dafür ansehen , daß , wie auf
allen anderen Gebieten , Deutschland auch auf dem bio¬
logischen  Gebiete durch Befvlgung der Lehren des
Nationalsozialismus gesund geworden ist. Darum — ja
vor allem darum — gehört Deutschland auch die Zu¬
kunft , und alle , die ihm Freunde und Weggenossen
lein wollen , werden an den segnenden Ausstrahlungen
des deutschen Aufstiegs fortan teilzunehmen ver¬
mögen . wenn sie wollen . . Diese Segnungen aber werden
um so leichter und reichlicher auf die Völker Europas
sich verteilen können , wenn sie sich in der großen Völker¬
gemeinschaft Europas diszipliniert als vollwertige Mit¬
glieder dieser Gemeinschaft betrachten und sich in solchem
Gesamtrahmen fortan nicht mehr gegeneinander , sondern
miteinander zu Kraftanstrengungen vereinen , deren
Ziel die europäische Wohlfahrt schlechtweg ist.
knttftronung - es Soldes

Es braucht die europäische Völkergemeinschaft durch¬
aus keine Abkehr von der außereuropäischen Welt zu
bedeuten . Ganz im Gegenteil wird und kann sie zu die¬
ser Beziehungen unterhalten , ja . sogar mit ihr Bin¬
dungen eingehen , wenn es den beiderseitigen Interessen
entspricht , sofern die Beziehungen und Bindungen nicht
die eigene europäische Selbstbestimmung beeinträchtigen
und Abhängigkeiten nach außen hin schaffen , mittels
deren der — im übrigen Europa -längst noch nicht so
klar wie in Deutschland erkannte — verderbliHe Ein¬
fluß des durch Kapitalismus nach Weltherrschaft stre¬
benden Judentums sich neuerdings Macht und Einfluß
in Europa verschaffen könnte . Nicht nur in Deutschland,

IZnssr LayossisLSysL
65 000 BRT . feindlichen Schisssgutes wurden wiederum
von deutschen U -Booten vernichtet, - unsere Luftwaffe rich¬
tete weitere erfolgreiche Angriffe gegen englische Hasen¬
anlagen.

Ueber die Evakuierung der Plutokratenkinder macht sich
auch in England steigende Wut bemerkbar.

England macht vergebliche Anstrengungen seine Ausfuhr
zu steigern.

Die rumänischen Staatsmänner wurden vom Duce
empfangen.

Der Führer hatte mit dem bulgarischen Ministerpräsi¬
denten und dem Außenminister Bulgariens in Salzburg
eine herzliche Unterredung.

Der Stellvertreter des Führers eröffnete nach einer An¬
sprache von Reichsminister Dr . Goebbels die Große deutsche
Kunstausstellung 1940.

Der U -Bootskommandant Hartmann spricht am kommen¬
den Dienstag in Bremen.

Am 3 . und 4 . August werden In Bremen die Meister-
schaftswettkämpse des Gebietes und Obergaues Nordsee
ausgetragen.



auch bei vielen anderen europäischen Völkern' hat man
im Laufe der Kriegsmonate begreifen gelernt , wie ab-
surd es ist, dem Golde,  in dessen Besitz das Judentum
nch Lurch alle Mittel des Betruges zu setzen verstand
den Vorrang unter den Gütern der Erde zuzubilligen
rhm sogar ein Herrschaftsrecht über die Ethik der Ar¬
beit einzuräumen . Deutschland hat den GötzenGold vom
Throne gestehen und dafür die nationalsozialistische Ar¬
beitsmoral als das Fundament wirtschaftlichen Erfolges
der Völker eingesetzt, und wenn es den Krieg aufge-
zwungen erhielt , den es jetzt nicht zuletzt dank dieser
deutschen Arbeitsmoral mit so unerhörten Siegen zu
fuhren vermag, so erhielt es diesen Krieg aufgezwungen,
weil jene Kräfte , die mit dem Golde die Welt zu be¬
herrschen gedachten, Deutschland nie verzeihen können,
sah für den Nationalsozialismus das Gold kein wirt¬
schaftlicher Wertmesser ist und daher auf Sold ge¬
stutzte und durch Spekulation und Börsenbetrug auf¬
geblähte Besitzwerte diesseits und jenseits des Ozeans
rn Zukunft immer mehr in sich zusammenbrechenmüssen.
klnmoHges pffönomon

Was nützt es den Juden und üb-rigen Börsenjobbern
rn USA,, dah sie im Besitz von achtzig Prozent des
gesamten Goldes der Erde sich befinden, wenn sich diese
Volker, wie Deutschland schon tat und Europa im Be¬
griff ist zu tun , demnächst von der Fiktion der welt-
beherrschenden Macht des Goldes freimachen und ihre
Bedürfnisse nicht mehr nach den Gesetzeneines falschen
Kapitalismus „Arbeit gegen Gold", sondern nach den
Gesetzen der nationalsozialistischen Wirtschaftsauffassung
„Arbeit gegen Arbeit" befriedigen. Wie sehr die Befrie¬
digung nach diesem Gesetz weit mehr wirtschaftliche Er¬
folgsmöglichkeiten und gleichzeitig kulturelle Blüte
bringt , ist unverkennbar an dem Beispiel Deutschlands,
das ohne Gold heute in jeder Hinsicht unter den Na¬
tionen der Welt an erster Stelle steht. Ohne Gold hat
der Führer seine Autobahnen gebaut, ohne Gold das
Problem der Arbeitslosigkeit gelöst, ohne Gold die
völlig darniederliegende deutsche Wirtschaft wieder in
Schwung gebracht, ohne Gold große Kulturwerke ge¬
schaffen, ohne Gold aufgerüstet und eine Wehrmacht ins
Leben gerufen, die heute Taten verrichtet, von denen
noch nach Jahrtausenden die Geschichtemit Bewunde¬
rung und Staunen berichten wird. Kulturelle Kräfte —
wir haben es schon betont — wurden ohne Gold im
deutschen Volke ausgelöst, deren Entfaltung sich im
Gegensatz zu England unbehindert von dem Kriegs¬
geschehen, aber durchdrungen von dem heroischen Geiste
des Krieges für Deutschland aufs herrlichste immer von
neuem wieder zeigt. Gewiß hat die Kriegszeit es dem
Künstler nicht lercht gemacht, Pinsel und Meißel zu
führen, die deutsche Kunstausstellung 1940 aber zeugt
von einem seelischenSchwung und einer hochstrebenden
Leistungskraft, aus die Deutschland stolz sein darf ! Wenn
aber Deutschland auf allen Wegen unbeirrt von dem
Anschlag der Feinde aus Deutschlands Sicherheit und
Deutschlands Leben seinen Weg sieghaft weiter zu
schreiten vermag, so ist solches in der Geschichte
einmalige Phänomen wohl wert von der gesamten
Umwelt entsprechendgewürdigt und geweitet zu werden.
Stolz kann Deutschland sein, ehrliche Bewunderung
wird die befreundete Umwelt empfinden. Neid und Haß
nur diejenigen, denen Deutschland täglich von neuem
beweist, wie Völkerwert und Völkerblüte nicht vom
Besitz toten Goldes, sondern vom Wirken eines gesunden
und starken Geistes abhängt!
vsManprobieme

In Salzburg sind Staatsmänner aus dem Südost¬
raum Europas zum Führer gekommen, um Streitig¬
keiten, an deren Beilegung sie selber höchstesInteresse
haben, vorzutragen und des Führers Ratschläge einzu¬
holen. Es haben die Balkanstaaten angesichtsdes Schick¬
sals, das seit dem September 1939 jene Völker Euro¬
pas traf , die den falschen Ratschlägen jüdischer und juden-
höriger englischer Politiker gefolgt sind, erfahren , daß
europäisches Interesse nichts mit englischem Interesse
zu tun hat . Sie haben erkannt, daß Gerechtigkeit, Billig¬
keit und Vernunft im Lager Deutschlands stehn und so
streben sie dementsprechenddanach, mit freundlicher Bei¬
hilfe des Führers ihre Gegensätze aus der Welt zu
schaffen. Einfach  zu lösen sind diese nicht, weil sie,
aus dem Verschulden englisch-französischer Jnteressen-
politik seit den Balkankriegen vor fast drei Jahrzehnten
entstammt, seitdem verwickelter denn je geworden
lind. Und obgleichdiesmal die Absichtender Westmächte,
den von ihnen so „sinnig" gerichteten Kriegsherd auf
dem Balkan zur erwünschten Kriegsausweitung gegen
Deutschland auszunutzen, in Nichts zerflossen sind,
müssen dennoch die noch nicht geminderten Reibungen
zwischenden Balkanmächten einmal aus der Welt ge¬
schafftwerden, wenn zuletzt als friedlich gesicherterBe¬
standteil Europas auch der Balkan in Zukunft eine
Rolle spielen soll. Rumänien hat mit der Abgabe von
Bessarabien an Sowjetrußland einen Teil dessen
zurückgegeben, was ihm durch die Dorortsvertröge
von Paris in den Schoß gefallen war . In die¬
sen Vorortsverträgen erhielt es von Ungarn und
Bulgarien Gebiete, mit deren Einverleibung es eine
ihm selbst nicht zuträgliche Ausdehnung erfuhr , weil mit
der Einverleibung dieser Gebiete fremde Volksgruppen
Bukarest unterstellt wurden, für deren Belange man
dort um so weniger Verständnis aufbrachte, als gerade

, in Rumänien bis vor kurzem das Judentum  vor¬
herrschendwar . Zehn Prozent der rumänischen Bevölke¬
rung waren bis vor kurzem Juden , und wenn man in
Betracht zieht, daß von dem gesamten rumänischen
Volkseinkommen diese Juden volle 65 Prozent des
Volksvermögens an sich zogen,  so kann man,
ganz abgesehen von den durch die Annexionen hervor¬
gerufenen politischen Unruhen in Rumänien sich an den
fünf Fingern abzählen, wie Rumänien auch von sozialer
Unzufriedenheit ständig durchrüttelt wurde und nie zur
Ruhe kommen konnte. Die Juden hat man in jüngster
Zeit in Bukarest auszuschalten begonnen, indem man
die Presse, Gerichtsbarkeit und Aerzteschaft judenfrei
zu machen bestrebt war . Wenn es nun gelingt , die
Außenpolitik Rumäniens mit seinen Nachbarn so zu
regeln, daß keinerlei Haß- und Neidemvfindungen der
Besiegten von 1918 und keinerlei Eekränktsein auf feiten
Rumäniens übrig bleibt , dann darf die heute aktuell
gewordene Frage der Neuordnung des Balkans als ge¬
löst betrachtet werden. Von solcherNeuordnung werden
die beteiligten Balkanstaaten den größten Vorteil
ziehen, weil sie dann ihre wirtschaftlichenPotenzen ohne
von politischen Gefahren beeinträchtigt zu sein, ganz in
den Dienst ihrer Interessen zu stellen vermögen. Deutsch¬
lands Interessen im Südostraum leitet sich überhaupt
nur aus wirtschaftlichen Bedürfnissen ab, die wiederum
mit den Interessen der Balkanstaaten sich ausgezeichnetdecken.
Naeren am Werk

Billigkeit, Vernunft und Gerechtigkeitergeben nach den
Begriffen anständiger Politiker , die nichts mit jüdischer
Unmoral zu tun haben wollen, als Summe : Realpolitik.
Eine solche, die zweifellos zurzeit auf dem Wege zur Neu¬
organisation des europäischenFriedens auf dem Balkan
am Werk ist, könnte auch England vor dem Untergang
retten , dasselbe England , das sich sonst immer Gutes dar¬
auf tat , lediglich Realpolitik zu treiben . Was es heute
treibt unter seinem Desperatenhäuptling Churchill ist
das gerade Gegenteil. Man hat aus der Halifax-Rede un¬
seligen Angedenkens (der allerdings Churchill wohlweis¬
lich keine eigene folgen ließ), den ganzen Unsinn und
die ganze Dummheit eines Politikers erkennen können,
der, weil der Lauf der Politik nicht nach seinem  Wil¬
len ging, sich sagt, daß lieber alles zugrunde gehen soll,
als daß das politischeGeschehen anders als den von ihm
gebilligten Weg läuft . Es hat dieser Erzheuchler als eng¬
lischer Außenminister dem Premierminister Churchill
nur gefehlt, um Englands Schicksal von zweiNarren
abhängig zu machen. Vor einem zumindest hätte ein
Blick auf seine Vergangenheit den geistig noch ge¬
sund gebliebenen Teil des englischenVolkes heftig war¬
nen müssen: Unbegabt,  wie er bereits als Junge
war , zu dumm  zum juristischen Studium und auch für
die Militärschule ungeeignet, nur durch Examensbetrug,
Wendigkeit und Wortgewandtheit (die ihm von seiner
jüdischen Mutter vererbt worden ist) , sich emporbrin-
gend, durch Schmeicheleien, Verstellung seine Umgebung
täuschend und stets nur das glaubend, was er glauben

Symbol deutschen Lebenswillens
(Fortsetzung von Seite 1)

Er gedenkt in Ehrfurcht und tiefer Dankbarkeit des Schirm¬
herr » und Führers Adolf Hitler , der als Schöpfer dieses
Saufes der deutschen Kunst von Jahr zu Jahr dem Werden
der großen deutschen Kunstausstellungen und der deutschen
Architektur und Kunsthandwerksausstellungen seine sorgende
Aufmerksamkeit und Liebe zugewandt habe und dessen aus¬
drücklicher Wunsch und Wille es gewesen sei, daß diese be¬
deutendste Veranstaltung unserer zeitgenössischen Kunst auch
in der Kriegszeit durchgeführt werbe . An diesem Wende¬
punkt unserer nationalen Geschichte, an dem das Reich im
schicksalhaften Kampf um seine Lebensrechte stehe, solle sie
ein Zeugnis sein deutscher Schöpferkraft , solle sie der Welt
Kunde geben vom deutschen Genius und von der Kultur-
sendung unseres Reiches.

Nach einem Gruß an den Stellvertreter des Führers und
Willkomm an alle hohen Ehrengäste schloß August von Fink:
„Möge sich die Ausstellung im Kricgsjahr 1940 würdig zei¬
gen den früheren Veranstaltungen dieses Hauses , möge sie
ein Beitrag sein im geistigen Äufbruch unseres Volkes ! An
ihrem Anfang steht der Krieg , an ihrem Ende , so vertrauen
wir , der große , gewaltige Endsieg unserer Nation.

Nun tritt der Präsident der Reichskulturkammer , Reichs
minister Dr . Goebbels , vor , um zu der Festversammlung und
über den Rundfunk zum ganzen deutschen Volk zm sprechen

Die Rede des Reichsministers Dr . Goebbels
hat folgenden Wortlaut:

Meine Volksgenossen und Bolksgenossinnen!
Der Feldzug gegen Frankreich ist mit dem großartigsten

Sieg unserer Geschichte beendet worden . Vielfach kehren nun
schon die kampferprobten Divisionen unserer Wehrmacht in
ihre Heimatstandorte zurück . Der Führer hat vor dem Teut¬
schen Reichstag unserem Volk und der Welt Bericht gegeben
über diesen Krieg , seine Ursachen , Wirkungen und Sieg «. Noch<
bleibt ein Feind übrig . Das deutsche Volk wird auch ihm ge>
genüber seine nationale Existenz und seinen Lebensraum mit
allen ihm zu Gebote stehenden Kräften verteidigen . Niemand
bei uns zweifelt am endgültigen Sieg.

In dieser weltgeschichtlichen Situation soll nun die Große
Deutsche Kunstausstellung 1940 in München eröffnet werden.
Wie Paßt beides zusammen ? Es geht jetzt um unser nationa¬
les Schicksal, und zwar im weitesten Sinne des Wortes . Alles
andere erscheint uns dagegen nebensächlich und bedeutungslos.

Unser « Salbölen haben in einem einmaligen militärischen
Siegeszug die Feinde des Reiches niedergeworfen . Die ganze
Nation richtet ihre gespannten Blicke auf die nun folgende
Fortsetzung des großen , Deutschland aufgezwungenen kriege
rischen Dramas , das über die Zukunft Europas entscheiden
oll. Das deutsche Volk ist in seiner Gesamtheit

eine kämpfende Nation
Der total « Krieg ist Wirklichkeit . Soldaten , Bauern und Ar¬
beiter sind bereit , das Reich zu beschützen, ihm sein tägliches
Brot zu schaffen und seiner Wehrmacht die Waffen zu schmie¬
den , die zur Verteidigung unseres Landes notwendig sind.
Das Leben des deutschen Volkes ist ganz dem einzigen Ge¬
danken des Krieges untergeordnet . Der einzelne Mensch ist
in seinen privaten . Wünschen und Interessen vollkommen zu¬
rückgetreten hinter das Gosamtinteresse . Es gilt jetzt nur das
Leben unseres Volkes , und darum — gerade darum ! — wor¬
den Mir es gewinnen imd für alle Zukunft sichern.

Was soll nun da , so könnte man fragen , die Eröffnung
einer Kunstausstellung ? Die Kunst , so meint man vielfach
ist doch lediglich eine Verschönerung des Lebens , nicht aber
ein« Lebensnotwendigkeit . Sie mag deshalb für den Frieden
nützlich und angenehm sein , für den Krieg aber , so wendet
man vielleicht ein , hat sie kaum eine Existenzberechtigung.
Das meint za auch das Sprichwort , wenn es sagt , daß im
Wassenlärm die Museen zu schweigen haben.

Wir Nationalsozialisten vertreten demgegenüber «inen
anderen Standpunkt . Der Nationalsozialismus als Idee
und Weltanschauung erfaßt das Leben unseres Volkes in
seiner Gesamtheit und gerade itt dieser totalen Lebens¬
und Weltausfassung ist er ein System geworden , das
eben deshalb aus allen Gebieten von Erfolg zu Erfolg
schreitet.

Darauf ist auch das zurückzuführen , was vielleicht heute im
Ausland als

das deutsche Wunder
bezeichnet wird . Es bedeutet nichts ' anderes , als die voll¬
kommene Ausschöpsung der deutschen Volkskrast nach jeder
Richtung und in jeder Beziehung zur Sicherung und zur
Behauptung unseres völkischen Lebens.

So haben wir Nationalsozialisten auch seit je die Kunst
in den Dienst des Volkes gestellt . Sie war und ist für uns
kein Zeitvertreib , sondern eine unabdingbare Lebensnotwen¬
digkeit . Unsere Soldaten , die von Sieg zu Sieg schreiten,
beschützen nicht nur die deutschen Städte , unsere Fabriken,
Felder und Menschen , sie beschützen auch das erste europäische
Kulturland , das Land eines Beethoven und Wagner , eines
Schiller und Goethe , eines Dürer und Grünewald . Man kann
die Kunst nicht nach 'Belieben und n ach Zerium ständen ein¬
setzen und auch wieder absetzen. Sie ist da , sie ist eine Da-
'einsäußeruug unseres Volkes , sie gehört zu.: unserem natio¬
nalen Leben genau wie die Wirtschaft oder die Politik.

Darum haben wir auch seit Beginn des Krieges den größten
Wert daraus gelegt.

das deutsche Kulturleben vollkommen ungestört
in Gang zu halten.

Bei uns sind im Gegensatz zu den Ländern der feindlichen
Plutokratien während des ganzen Krieges die Theater , Kinos,
Schulen , Universitäten und eine große Anzahl der Museen
offengehalten worden . Sie hotten die Aufgab «, dem Volk in
diesen schweren Zeiten Halt und Ausrichtung zu geben . Sie
waren dazu berufen , die national » Moral unseres Volkes zu
kräftigen , zu heben und zu fördern . Ja . sie sind zu unseren
Soldaten an die Front gegangen und haben ihnen bis rn
die Bunker des Westwalls hinein eine Erinnerung an das
Leben gebracht , Pas sie verteidigen und in das sie nach dem
Frieden des Sieges wieder zurückkehren wollen und auch
ollen.

Wir Deutschen sehen darin nicht nur kern Zeichen von
Schwäche , sondern im Gegenteil ein Zeichen unerhörter
Stärke und einer souveränen inneren Sicherheit . So hat
auch das unsterbliche Preußen gehandelt , als es in der Zeit
einer schwersten nationalen Bedrängnis und Not neue Uni-

vvrsitäten gründete . Und auch heute sind wir der festen
Ueberzeugung , daß wir uns mit der Pflege der deutschen
Kulturgüter im Kriege nicht in Gegensatz zum heroischen
Leben unserer Soldaten stellen.

Das wäre vielleicht so, wenn die deutsche Kunst auch im
Zeichen des Nationalsozialismus immer noch ein Vorrecht
der sogenannten Kreise von Besitz und Bildung geblieben
wäre . Das aber ist längst nicht mehr der Fall . Heute ist
die Kunst im nationalsozialistischen Staat Besitztum des
ganzen Volkes.

Wenn wir also jetzt die Pforten der großen Deutschen
Kunstausstellung 1940 in München im „Haus der Deutschen
Kunst " öffnen , dann werden in diese weiten Hallen die
Mütter , Frauen , Geschwister und Kinder unserer Soldaten
hineinströmen , ja diese selbst, die Verwundeten und Urlauber
unserer Wehrmacht werden vor den Bildern und Plastiken
dieser Kunstausstellung stehen und auch in ihnen den

Wandel der Zeit
deutlich erkennen können . Sie werden in ihnen nicht eine
ästhetisiercnde Spielerei sehen, sondern ein Ringen um die
natürliche Gestaltung des Lebensausdruckes unseres Volkes
auch auf diesem Gebiet.

Das ist vor allem nötig in Kricgszeiten , wie wir sie jetzt
durchleben . Wie richtig und notwendig erscheint uns nun die
Maßnahme , die der Führer vor drei Jahren mit der großen
Säuberung des deutschen Kunstlebcns vornahm . Wäre das da¬
mals nicht geschehen, würde hier durch die deutsche bildende
Kunst auch heute noch jene entartete Thpisierung der Men¬
schen und des Lebens gezeigt , die im schreiendsten Gegensatz
zum Heroismus unserer Front stände , dann allerdings müß¬
ten wir uns vor unseren Soldaten schämen , und sie würden
nur mit Ingrimm feststellen können , wie wenig es sich min¬
destens auf diesem Gebiet lohnte , für eine solche Heimat sein
Leben einzusetzen.

Aber heute ist das anders . Heut « präsentiert sich aus der
großen Deutschen Kunstausstellung 1949 in München die
deutsche bildende Kunst wieder als der ewige und unver¬
änderliche Ausdruck unseres deutschen völkischen Lebens.

Drei große Ausstellungen der deutschen Malerei und Plastik
haben wir nun in diesem festlichen Hause erlebt . Es ist die
vierte große Deutsche Kunstausstellung , die heute zur Eröff¬
nung kommen soll. Die Zahl der Aussteller beträgt im Jahre
1940 751 gegen 767 im Jahre -1939, die Zahl der ausgestellten
Werke 1397 gegenüber 1323 im Jahre 1939.

Die Ausstellung zeigt einen repräsentativen Saal der Male¬
rei , einen repräsentativen Saal der Plastiken , drei Säle sind
dem Kriegsgeschehen gewidmet , ein weiterer Raum speziell dem
Feldzug in Polen , eine Wand bringt Darstellungen aus dem
Gebiet der deutschen Luftwasse und eine Wand Landschaften
aus Norwegen . Es ist. seit 1937 beginnend , ein immer stren¬
gerer Maßstab an die Auslese unter den eingesandten Kunst¬
werken angelegt worden.

Nicht alle Aussteller können in diesem Jahre unser uns
weilen . Viele von ihnen stehen als Soldaten bei der Wehr¬
macht und treten mit der Waffe in der Hand für Führer
und Volk ein , so wie sie im Frieden mit ihrer Kunst Führer
und Volk dienen.

Der Führer selbst, der sonst diese Ausstellung zu eröffnen
pflegte , kann heute nicht unter uns weilen . Er hat mir die
ehrenvolle Ausgabe übertragen , ihr ein Geleitwort mitzugeben.

s Italiener bombardierten erneut Malta
Rom , 27. Juli

Der italienische Wehrmachtsbericht hat folgende»
Wortlaut : Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt
bekannt : „Der Flottenstützpunkt von Malta ist im
Laufe der Nacht heftig bombardiert worden . Außerdem
bereits gestern in Nordafrika als abgeschossen gemelde¬
ten Eloucester -Flugzeug ist ein zweites Flugzeug des
gleichen Typs ebenfalls vernichtet worden . Von an¬
deren Fronten ist nichts wesentliches zu berichten ."

Zum Bombardement von Gibraltar in der Nacht wird
noch bekannt : ungefähr 20 Bomben wurden über der Festung
abgeworfen , davon einige in der Nähe des Rock-Hotels . Die
Radiostation , die Hasenanlagen und der im Bau befindliche
Flugplatz erlitten zum Teil beträchtliche Schäden / Vier
Personen wurden getötet und über 30 verwundet . Der An¬
griff erfolgte durch sechs Flugzeuge , die auch über spanischem
Gebiet noch von englischer Flak beschossen wurden . Die
Nervosität in Gibraltar steigt und erleichtert die Evakuation,
der sich nach den letzten Luftangriffen nur noch wenige
Zivilisten widersetzen.

Luftangriff auf«Zibrallar
Algeeiras,  27 . Juli.

Nachdem erst am Freitag etwa 20 Flugzeuge den Hafen
und Felsen von Gibraltar bombardiert hatten , erschien am
Sonnabend erneut eine große Anzahl Flugzeuge bisher « och
unbekannter Nationalität über dem englischen Piratcnnest.
Flakbatterien und Scheinwerfer sind sofort in Aktion getre¬
ten , ohne jedoch Erfolg zu haben . Das Bombardement war
sehr heftig . Man konnte von Algeeiras aus mehrere Explo¬
sionen beobachten.

Die Kunstfcste , d>« sonst mit der Erössnung dieser » usstel,
lung in München verbunden waren , sind in diesem Jabre
verstummt . Hier gilt 's jetzt nur der Kunst , einer echten
lebensbejahenden deutschen Kunst , die auch im Kriege und
trotz des Krieges ihre ewige Daseinsberechtigung behält . Sie
soll den Menschen Halt und Erbauung geben . S >e soll sie
stärken in dieser Zeit erhöhter Sorgen und Nöte , aber auch
stolzester kriegerischer Triumphe . ,

In fester Zuversicht und unerschütterlichem Glauben grü¬
ßen wir den Führer . Wir wünschen ihm eine gesegnet « Hand
und unserem Volk den Endsieg , für den wir alle arbeiten
und leben . Damit bitt « ich den Stellvertreter des Führers die
Große Teutsche Kunstausstellung 1940 im Haus der Deut¬
schen Kunst in München zu eröffnen ."

Im Anschluß an die Red« des Reichsmimsters Dr . Goebbels'
verkündet der Stellvertreter des Führers , Neichsmimster Ru¬
dolf Heß:

,Jm Namen des Führers eröffn « ich die Groß « Deutsche
Kunstausstellung im Kriege 1940. Ich eröffne sie. indem ich
den Führer grüße . Ich grüße ihn als den großen Förderer
und Schützer der deutschen Kultur . Adolf Hitler Sieg Heil !"

Das Lied der Deutschen und das Horst -Wesscl-Lied geben der
weihevollen Feierstunde einen würdigen Aüsklang.

(Würdigung und Bildbericht der Großen Deutschen Kunst¬
ausstellung siehe tm kulturpolitischen Teil der heutigen

Ausgabe .)

kngland beschlagnahmt flegvvtens flotte
Vaumwollausfulir prokttsch gesperrt- kngliinver fallen„für fleggpten" kämpfen

kn . Rom,  27 . Juli.
Mit welchen Methoden England heute Aeghpten tyrannisiert,

geht aus einem gemeinsamen Ausruf der gesamten Rechtspresse
des Rillandes hervor , in dem Regierung und Volk aufgefordert
werden , alle Gedanken aus die Lösung des Banmwollproblems

mit Hilfe Allahs " zu richten.
Anlaß zu diesem Aufruf gab die Verfügung der britischen

Admiralität , die Häfen am Noten Meer , vor allem Port Sudan,
für den zivilen Warenverkehr zu schließen. Dadurch verliert
Aeghpten seinen letzten Baumwollabnehmer , Japan , da der
englische Borschlag , die Baumwollcxporte auf dem Landwege
nach Basra am Persischen Golf zu transportieren und erst
dort zu verschiffen , wirtschaftlich vollkommen sinnlos ist.

Daß es England aus eine systematische Stillegung des
gesamten ägyptischen Wirtschaftslebens abgesehen hat , ergibt
sich auch aus der Beschlagnahme der ' an . sich geringiügigtn
ägyptischen Handelsflotte , vsjiziell wird allerdings nur von
einer „Bewaffnung der ägyptischen Schiffe zum Schutz vor
der N-Boot -Gcsahr " gesprochen, in Wirklichkeit aber werden
die Schiff« Aeghpten gänzlich entzogen , selbst die uralten
Kähne , die die Mckkapilger über das Rote Meer nach
Dschedda bringen , werden von London znr Bereicherung der
ramponierten englischen Handelsflotte nicht verschmäht.

Der britische Botschafter in Kairo , Sir Milcs Lampson,
hielt eine Rundsunkansprachc an die in Aeghpten stehenden

englischen Truppen , die er aufforderte , „für Aeghpten zu
kämpfen ".

Worte haben im englischen Munde immer einen besonde¬
ren Sinn . Man braucht dabei nicht gerade an die Bemer¬
kung des märkischen Heimatdichters Fontäne über die Eng¬
länder zu denken : „Sie sagen Religion und meinen Kattun ."
Auch die politische Terminologie eines englischen Botschaf¬
ters ist ebenso seltsam wie die Phraseologie des scheinheili¬
gen Halisar , wenn er sich über Freiheit und Recht aussäht,
oder die Derschweigetaktik Churchills in seinen Unterhaus-
reden . Der Begriff des „erfolgreichen " Rückzuges ist genau
so ein« britische Errungenschaft wie die „ sechste Kolonne des
Gebetes ". Also muß man auch bei Mister Miles Lampson
einen eigenen Maßstab anlegen wenn er die englischen Be-
satzungstruppen in Ncgypten — die gerade damit beschäftigt
sind, Kairo gegen den Willen der ägyptischen Bevölkerung
und der Landesregierung mit rigoroser Brutalität zu eva¬
kuieren , damit die Stadt nicht mehr als unverteidigt ange¬
sehen werden kann — auffordert „für Aeghpten zu kämpfen ",
dann hat das seinen tiefen , eben englischen Sinn . Was ist
für diesen Statthalter des Londoner Imperialismus Wille
und Wunsch eines unterdrückten Landes ? Was gelten ihm
die Proteste der ägyptischen Regierung und der Bevölkerung,
deren wirtschaftliche Not durch die eigensüchtigen Maßnah¬
men des brutalen Beherrschers von Tag zu Tag steigt.
Lampson sagt „Aeghpten ", er meint aber Suez und Libyen
und die ganze verrottete Plutokratenbande!

Zusammenspiel Noosevetts und lhurchills
Me gelsperre gegen Spanien— fluch Lokio betroffen— Japan erwägt Segenmaßnakmen

Sekeimveelrog Lonvon-Lschunkingl—kennedg verläßt London—sernosiflottebleibt in Singaporek
' hrv . Stockholm,  27 . Juli.

Die englisch« Presse verherrlicht die letzten Maßnahmen
Roosevelts zur Sperrung der Leltransporte nach Spanien
und zur Ausdehnung der lizenzpslichtigcn Warenkategorien
als eine Art Teilhaberschaft der Vereinigten Staaten an der
englischen Blockade. Es wird dabei zugegeben , daß diese Maß¬
nahmen . unter denen die spanische Wirtschaft in erster Linie
leidet , vor allem gegen Deutschland gerichtet sind, weil das
Reich jetzt „uneingeschränkt Herr über rumänisches Oel und
schwedisches Erz " geworden sei.

Was Spanien betrifft , so beteuern London und Washington
selbstverständlich übereinstimmend — „fast" wie verabredet —

wollte,  dabei mit einer Gabe zur Selbstreklame aus¬
gestattet, war es ihm nicht schwer, sich mit Leib und
Seele den einflußreichen Juden zu verschreiben, deren
Sache er denn auch heute noch führt , wenn er auf Kosten
des englischenVolkes Deutschland bekämpfen will. Was
bedeutet ihm, wenn England darüber zugrunde
geht. Was bedeutet ihm alle Angst und alles Zittern
dieses Volkes vor der gerechten deutschen Vergeltung,
die man angesichtsder gewissenlosenallnächtlichen Bom¬
bardierung der deutschen Zivilbevölkerung unabwendbar
aus sich zukommen sieht. Mit ein paar ebenso leicht¬
fertigen wie lügnerischen Worten glaubt er nun diese
— wie alles was ihm nicht paßt — von sich weisen
zu können, weil ihm das Schicksal des Volkes, das als
englisches  eigentlich als sein  Volk ihm gelten
müßte (im Gegensatz zum jüdischen Volk, das er als
sein Volk empfindet) ziemlichgleichgültig ist. Allerdings
ist es des englischenVolkes Sache, wenn es solche Ver¬
brecher und Hanswurste in einer Person Eiter am
Werke läßt . Und wir in Deutschland können nur be¬
dauern , — der Führer hat es schon in seiner Rede aus¬
gesprochen—, wenn aus solcher fahrlässigen politischen
Haltung der Massen in England die Vernichtung des
englischenReiches sich ergeben müßte.
ewiges veulschland

Trotz des jüngsten und eigentlich recht wenig sieges-
froh klingenden neuen englischen Soldatenschlagers
vom „England , das immer sein wird", weiß man sehr
wohl bei einer großen Anzahl Engländer , daß es durch¬
aus nicht so unbedingt gewiß ist, ob es immer ein
England geben wird. Englands Imperium jedenfalls
ist bereits heute in Frage gestellt. England aber als
die Europa vorgelagerte Insel mag, soweit keine
metereologischen Einflüsse dies eines Tages ändern,
immer England bleiben. Es mag der Tommy recht
haben, wenn er seinen neuen Singsang, der das Lied
von der aufgehängten Wäsche an der Siegfriedlinie
ablöste, in seinem Sinne , nämlich dahin auslegt , daß
es dem englischen Volk als solches, also dem englischen
Fabrikarbeiter und englischen Landarbeiter auch in
Zukunft gar nicht schlechtergehen kann, als es ihm
jetzt geht und daß somit tatsächlichder aus der Arbeiter¬
schaft in Stadt und Land rekrutierte Tommy an das
Weiterbestehen dieses seines Englands ruhig glauben
darf. Sei es darum ! Wir Deutsche, die wir als erste
Generation den Besitz Eroßdeutschlands antraten , wollen
uns keine Gedanken darüber machen, ob England immer
sein wird oder nicht. Deutschland  wird jedenfalls,
ewig  sein , und dies« Berechtigung kann s» ableiten

aus seinem sittlichen Wollen, nicht nur sich selbst, so wie
das England stets getan hat , sondern auch seiner
Umwelt  zum Segen und zum Vorteil zû leben
Deutschland, das mitten im Kriege die Organisation
des europäischen Friedens aufgreift und bestrebt ist,
Möglichkeiten für ein friedliches europäisches Völker¬
leben zu schaffen, Möglichkeiten, die dem europäischen
Erdteil zum sozialen Aufstieg und wirtschaftlichen
Wohlstand verhelfen sollen, dieses Deutschland, das mit
seinem hohen Kultur -stand unerhört schöperische Leistun¬
gen auf allen Gebieten des nationalen , wirtschaftlichen
und kulturellen Lebens auf seine Umwelt ausstrahlt,
und diese somit teilhaben läßt an allem Schönen und
Edlen, dessen es selbst teilhaftig wird , dieses Deutsch¬
land , an dessen Wesen tatsächlich die ganze Welt ge¬
nesen könnte, "wenn sie dazu den Willen ausbrächte,
dieses Deutschland wird jedenfalls ferner nicht mehr
dulden, daß England oder eine sonstigeaußereuropäische
Macht sich aus eigensüchtigen Interessen in europäische
Dinge mischt, deren Regelung einzig und allein Sache
der europäischen Völker unter sich ist und sein muß. Da
England,  wie sich in den letzten Tagen herausstellte,
von solchen Einmischungen nicht lassen will und um
dieses ebenso .unberechtigten wie überheblichen An¬
spruchs wegen den Krieg weiterzuführen entschlossen ist,
wird es wohl oder übel auch die Folgen seines Han¬
delns zu tragen haben, die keine anderen sein können
als diejenigen, die Polen . Norwegen und Frankreich zu
spüren bekamen. Das junge, kräftige und leben¬
sprühende deutsche Volk, das sich dank des großen
Führers Zielweisungen ein Reich schuf, demgegenüber
das in allen Fügen bereits krachende englische
Imperium überhaupt nicht mehr antreten kann, dieses
Volk, das von überschüssiger Kraft strotzend, neben
seinen kriegerischenAusgaben voll seine wirtschaftlichen
Aufgaben und fast spielend leicht seine kulturellen löst,
braucht um die weitere Gestaltung seines nationalen
Schicksalskeine Sorge zu haben. Das nationalsoziali¬
stische Deutschland, das stets gewohnt ist, alles , was
ihm zu tun das Schicksal bestimmt hat , hundert¬
prozentig  richtig zu tun , dieses Deutschland wird
auch den hundertprozentigen Sieg über England an
seine Fahnen heften, über Churchill - England,
das die Vernichtung haben soll, weil es sie selber
wünscht. In Europa aber wird nicht mehr Englands
Wille, sondern das Gesamtinteresse der europäischen
Völker der beherrschendesein, befruchtet von dem Geiste
des deutschen Volkes, das , wie gejagt, nicht nur ein
Engeres und starkes, sondern auch ein schöpferisches

daß damit keine Bedrohung Spaniens beabsichtigt sei. In¬
dessen erklärt Roosevelt in Washington auf die Frage , ob
er die für amerikanische Schiffe verbotene Kriegszone auch aus
die spanische Küste ausdehnen wolle , dieses letzte Vertun,
dungsglied mit Europa solle so lange wie möglich offengehal¬
ten werden Auch England greift , was Spanien angeht , letzt
plötzlich wieder zum Zuckerbrot und stellt ei« spanisch-portu-
giesisch-englijchcs Abkommen über Verkäufe portugresischer
Kolonialprodukte an Spanien als Zeichen englischen Wohl¬
wollens hin . Mit Rücksicht aus den Versuch, die 'Einflußnahme
auf Spanien zunächst noch einmal als „gütlich " zu frieren,
ist die Erklärung des englischen Blockade-ministers über dre
offizielle Ausdehnung der englischen Blockade auf Spanien
vorläufig zurückgestellt worden . Sie wird jetzt sür Dienstag
angekündigt , aber als allgemeine Erklärung über Verschär¬
fung der Blockade.

Das englisch-amerikanische Zusammcnspiel offenbart sich
gleichzeitig im Fernost , wo offenbar ein Versuch im Gange ist,
die bisherigen Jnteressenverschiedenheiten ^ u überbrücken . Eng¬
lische und amerikanische Stellen haben diese Anordnungen
über die Exportkontrolle für Oel und Schrott vor allem als
Schlag gegen Japan ausgelegt , da die japanische Stahlindu¬

strie für die Kriegsführung von der amerikanischen Schrott-
ausfuhr abhängig sei.

In Tokio wird , schwedischen Eigenmeldungen aus Japan
zufolge , hze amerikanische Exportcinschränkung als ernste und
ungünstige Maßnahme sür die japanische Rüstungsindustrie
betrachtet . Sie komme immerhin nicht überraschend , so daß
Japan schon große Vorräte an den notwendigen Produkten
habe einkaufen können . Die Tatsache , daß der japanische Bot -,
schaftcr am Freitag dem amerikanischen Außenminister einen
Besuch abgestattet hat , wird hiermit in Zusammenhang ge¬
bracht . Die Frage von Gegenmaßnahmen Japans werden er¬
wogen . Hierfür komme besonders die Ausnutzung chinesischer
Erzgruben in Frage , die amerikanischem Kapital gehören,
aber gegenwärtig in japanischen Besitz geraten sind . Auch
Unterbindung aller ostasiatischen Exporte an -Gummi und
Zinn nach Amerika werde erörtert.

Die englische Einstellung ergibt sich aus einer Reutermel-
düng aus Tschunking , die Roosevelts Maßnahmen als „ern¬
sten Schlag " gegen Japans Operationen in China begrüßt
und gleichzeitig als Vorzeichen einer positiven amerikanischen
Haltung im Fernost auslegt , deren bisheriges Fehlen be¬
kanntlich als Entschuldigung sür die englische Nachgiebigkeit
gegenüber Japan angeführt wurde . Prompt haben gleichzeitig
die Engländer die Nachricht dementiert , daß ihre Fernost-
flotte von Singapore nach dem Mittelmeer oder der afrika¬
nischen Ostküstc abgegangen sei. Das Bild der Lage im Fern¬
ost wird vervollständigt durch die Meldungen über einen Ge¬
heimvertrag London -Tschunking . der die Zugestästndnisse in
der Burma -Frage aufheben soll. Es ist sehr gut möglich , daß
Churchill dem chinesischen Botschafter hei dessen Vorstellungen
gegen das Bnrma -Kompromiß eine Hilfe auf andere Weise
zugesagt hat , die nicht zuletzt das Ziel verfolgt , die Bereinig¬
ten Staaten zu einer stärkeren Jntcrcssennahrne an den Plä¬
nen der englischen Gesamtkricgsführung zu veranlassen.

Soeben wird ein Wechsel auf dem amerikanischen Botschaf¬
terposten in London angekündigt . Der bisherige Botschafter
Kennedy ist von der englischen Presse oft wegen ungenügen¬
der Aktivität in den Fragen der englisch-amerikanischen Zu¬
sammenarbeit angegriffen worden.

G
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S.e lt-s. mr̂ .en ZtaaismLnnerbeim Vuce
Rom.  27 . Juli.

r «r rumänische Ministerpräsident Gigurtu und Außen¬
minister Manoilescu sind am Sonnabend . 11.4g Uhr . in
Rom eingetroffen . Au ihrem Empfang waren aus dem Bahn-

^ hos der italienische Außenminister Gras Ciano und zahl¬
reiche hohe Beamte des Außenministeriums sowie Persönlich¬
keiten aus Partei , Wehrmacht und Politik erschienen . Der
rumänische Gesandte war den Ministern bis zur Grenze

- entgegengefahren.
Räch einer herzlichen Begrüßung und dem Abschreiten der

Ehrenkompanie begaben sich die rumänischen Gäste zunächst
in ihr Hotel , um von dort dem Außenminister im Palazzo
Ehigi einen ersten Besuch abzustatten . Anschließend gab der
Außenminister zu Ehren der rumänischen Staatsmänner in
der Villa Madama ein Frühstück.

Der rumänische Ministerpräsident Gigurtu und Außen¬
minister Manoilescu trafen um 18 Uhr im Palazzo Renczia
ein, wo sie vom Duc- in Anwesenheit des italienischen Außen¬
ministers Gras Ciano empfangen wurden.

velgrad blickt nach Saljdurg
Einheitlicher Wirtschaftsraum Südost

« stoe . Velgrad . 27. Juli.
Obwohl Jugoslawien an den Besprechungen in Salzburg

keinen direkten Anteil hat , verfolgt man in Belgrad mit gro-
- ßer Spannung den Verlaus der bulgarischen und rumänischen

Ministerbesuche , deren Ergebnis — so ist man hier allgemein
überzeugt — für die weitere Entwicklung im Südosten von
entscheidender Bedeutung ist. Die gesamte Presse veröffentlicht
in großer Aufmachung ausführliche Berichte über den äuße¬

ren Verlauf ger bisherigen Verhandlungen,
„Politika " weist in diesem Zusammenhang »unter der Zi¬

tierung eines Artikels der Zeitschrift „ Berlin —Rom —Tokio"
daraus hin . daß zur Schaffung eines einheitlichen Wirtschafts-
raumes im Südosten eine starke Führung und «in sicherer
Schutz notwendig sei. Der Berliner Korrespondent des Blat¬
tes erklärt in seinem Kommentar zur Lage . daß Englands
Rolle in Europa ausgespielt sei und die Neuordnung im
Südostraum ohne Großbritannien verwirklicht werde . In
maßgebenden Politischen Kreisen wird diese Tatsache immer
wieder unterstrichen und gleichzeitig daraus hingewiesen , daß
mit dem inneren Ausgleich zwischen den betreffenden Süd¬
oststaaten eine neue Aera der Balkanländer beginne , die nun¬
mehr vollständig von dem Einfluß raumsremder Großmächte
befreit worden seien.

verheerende deutsche Luftangriffe
Newhork.  27 . Juli

Wie die „ Chicago Daily News " aus London meldet , richten
die deutschen Luftangriffe , die jetzt «inen früher nie erreichten
Grad hätten , großen Schaden an . Der Korrespondent Stone-
man schreibt , es wäre kindisch zu behaupten , daß diese An¬
griffe keinen ernsten Charakter hätten . Während englisch«
Amtsstellcn vorgäben , daß England im Hinblick aus seine ge¬
waltige Schifsstonnage das Tempo und die Durchschlagskraft
der Bombenangrisfe aufhalten könne , bestehe kein Zweifel , daß
die fortgesetzten Angriffe , wie beispielsweise der vom Donners¬
tag . sich schließlich irgendwie auswirken müßten.

Nach Berichten , die ein neutraler Diplomat in Newhork
erhielt , sind praktisch die gesamten Hasen - und Dock-Anlagen
sowie wichtige militärische Objekte im Stadtbereich Southamp-
tons total zerstört.

Nußland beschlagnahmtenglische werte
stv . Stockholm.  27 . Juli.

Wie in London verlautet , ist von russischer Seite als Gegen¬
maßnahme zur Zurückhaltung der baltischen Guthaben durch
die Bank von England die Beschlagnahme bedeutender Men¬
gen englischer Waren im Zuge der jüngsten Ereignisse erfolgt.
Ebenso seien englische Kapitalinteressen betrosscn . Diese eng¬
lischen Werte gingen in die Millionen.

ftuch Frankreich sperrt britische Vuthaben
Gens,  27 . Juli.

Der französische Rundfunk teilt mit , daß die Regierung
Churchill die Blockierung sämtlicher Guthaben französischer
Staatsangehöriger angeordnet habe . Als Antwort auf diese
brutale Maßnahme habe die französische Regierung heute durch
ein Rundschreiben die Sperrung sämtlicher Guthaben bri¬
tischer Staatsangehöriger in Frankreich und dem französischen
Kolonialreich verfügt.

Denkschrift an den USA, -Kongreß . D.ep republikanische
Senator Vandenberg überreichte dem Kongreß eine vorerst von
einer Million Amcrikaizcrn unterzeichnete Denkschrift , in der
verlangt wird , daß sich die ' Vereinigten Staaten dem Kriege
fernhalten.

All« Freimaurerlogen in Bulgarien sind aufgelöst worden.

Britische krportkampagne vergebliche Bliche
ftuslandsgulffaben und VoidbestSnde bereits;u einem sehr erheblichenkeil ausgerehrt

daß die Zufuhren an Rohstosfcn gewaltig zurückgegangen sind
und daß selbst die einheimische Gewinnung so wichtiger Grund¬
stosse wie Kohle und Eisen sich so fühlbar verminderte , daß aus
der Rüstungsindustrie bereits lebhafte Klagen vorliegen . Allein
die Tatsache , daß englische Regierungsmitglicder fast täglich
flehentliche Hilferufe nach den Vereinigten Staaten um in¬
dustrielle Unterstützung und Lieferung von Nüstungsmaterial
und Maschinen aller Art richten , widerlegt eindeutig die Be¬
hauptung , daß England noch immer die Werkstatt der Welt
sei. Zu alledcm kommt noch der gewaltige Schifssranmmangcl,
der England zu ständig neuen Einschränkungen seiner über¬
seeischen Bezüge zwingt.

Es Wird erst jetzt wieder bekannt , daß das britifche Ernah-
rttligsininistcrium seine Angust -Beziige an Fleisch aus Argen¬
tinien um die Hälfte herabgesetzt hat und als Begründung die¬
ser Maßnahme ausdrücklich den Mangel an Schiffsraum an¬
gab . Die Lage ist heute keineswegs mehr so, daß England den
einheimischen ' Verbrauch drosselt , um dafür Güter für den Ex¬
port freizubekommen , sondern in erster Linie wegen der all¬
gemeinen gefahrdrohenden Verknappung aller Rohstoffe.

Mehr als kühn ist die Behauptung deS Londoner Nach¬
richtendienstes , daß es für die deutsche Kriegsmaschine unmög¬
lich sei, das Weltnetz des britischen Handels ernstlich zu schä¬
digen . Offenbar haben die Nachrichtensabrikanten in Lpndon
die letzten Monate verschlafen , denn anders kann man es §ich
kaum erklären , daß ihnen die Verdrängung Englands Vvm
gesamten europäischen Kontinent , die ihm über ein Drittel
seiner Ein - und Ausfuhren abschnitt , so völlig entgangen ist.
Die zahllosen Klagen aus den überseeischen Ländern über die
mangelnde britische Liescrfähigkeit und ebenso über die durch
den englischen Schisssraummangcl verzögerten und teilweise
gänzlich unterbliebenen britischen Bezüge sind den Londoner
Propagandastellcn allem Anscliein nach ebenso unbekannt ge¬
blieben . Obwohl niemand daran zweifelt , daß England heute
mehr als gern seine Ausfuhr steigern und dadurch Devisen
erlangen möchte , weiß man doch allmählich in der ganzen
Welt , daß die heutige britische Exportkampngne ausschließlich
aus frommen Wünschen , nicht aber auf der tatsächlichen
Fähigkeit der britischen Wirtschaft zu ihrer Durchführung
beruht.

Berlin,  27 . Juli.

Im Zusammenhang mit der Veröffentlichung der englischen
Juni -Außenhandelszissern , die bekanntlich «inen sehr starken
Rückgang sowohl der Einfuhren als auch der Ausfuhren ver¬
zeichnen , hat die gesamte Presse Englands zweifellos aus
höhere Weisung wieder einmal mit der Werbung sür eine
Exportkampagne begonnen . In allen Zeitungen ist zu lesen,
daß „ das kricgsarbeitende England noch immer die Werkstatt
der Welt ist" . Auch der Schatzkanzler Sir Kingsley Wood
hat in einer Budgetrede vor einigen Tagen sehr nachdrücklich
erklärt , daß die Ausfuhr als ein lebenswichtiger Teil der
britischen Kriegsanstrengungen betrachtet werden müsse. Als
das unerläßliche Mittel zur Schaffung von Ausfuhrmöglich¬
keiten bezeichnete er gleichzeitig die äußerste Beschränkung
der Materialzuteilungen für den Binnenmarkt . Die eng¬
lische Presse teilte dementsprechend auch bereits mit , daß die
Behörden mit einer Untersuchung des Hcimatverbrauchs be¬
schäftigt seien und daß in Kürze weitere Artikel rationiert
und die bereits rationierten in ihrer Erzeugung noch mehr
beschränkt werden sollten . Die Haushalte müßten viel ent¬
behren , aber aus der anderen Seite bestehe der Zwang
einer „ Befriedigung der riesigen Nachfrage nach englischen
Waren " in den neutralen Ländern und den Dominien.

Den tatsächlichen Hintergrund dieser neuen britischen Export¬
kampagne bildet , wie Kingsley Wood offen zugeben mußte,
die Notwendigkeit , durch eine verstärkte Ausfuhr die Mittel
zur Bezahlung der Einfuhren an Nüstungsmaterial und le¬
benswichtigsten Rohstoffen zu erlangen . Es ist in diesen Tagen
den Engländern mehr als deutlich geworden , daß ihre Aus¬
landsguthaben und Goldbestände , die ihnen bei Kriegsbeginn
so unerschöpflich schienen , bereits zu einem sehr erheblichen
Teil aufgezehrt sind , so daß jetzt neue Wege der Mittelbeschaf-
snng beschriften werden müssen . Man hat den breitesten
Schichten des englischen Volkes ungeheuerliche Steuerlasten
auferlegt und muß jetzt, da die dabei auskommenden Erträge
nicht ausreichen , auch den inncrenglischen Verbrauch noch
auf das äußerste beschränken . Ob den Bemühungen um eine
Steigerung der Ausfuhr irgendein sichtbarer Erfolg beschieden
sein wird , ist allerdings mehr als zweifelhaft . Es ist bekannt.

„Hoffentlich kommt der Angriff bald"
Sie knglästder können es nicht mehr abwarten—Wut über die koakuierung der plutokratenklnder

Stockholm,  27 . Juli.
Ueber die Atmosphäre in England berichtet der Londoner

Korrespondent von „Folkets Dagblad " , die allgemeine Stim¬
mung könne augenblicklich besonders dadurch gekennzeichnet
werden , daß man überall die Hoffnung aussprechen höre , der
deutsche Angriff gegen England möge bald kommen , damit
man endlich von der Ncrvenspannung des Wartens befreit
werde.

Die Regierung versuche, die Spannung in der Arbeiter¬
schaft durch Abwehr -Aktionen am Arbeitsplatz zu heben . Diese
Propaganda sei jedoch sehr primitiv . Man spreche z. B . da¬
von , daß englischcrseits schließlich sogar mit Messern gegen
die deutschen Truppen gekämpft werden solle. Eine hestig
erörterte Frage sei, wie weit es den deutschen Truppen ge¬
lingen könne , festen Fuß aus englischem Boden zu fassen. Es
habe eine gewisse Unruhe ausgelöst , daß die Regierung die
Ansicht geäußert habe , man könne nicht verhindern , daß der
Feind sich Stützpunkte in England schaffe. Die Oessentftchkeit
in England habe daraus die Schlußfolgerung gezogen , daß
ein wirksamer und erfolgreicher Widerstand unter derartigen
Umstünden stark verringert sei.

Der Skandal " der englischen Kinderevakuierungen wirbelt
immer weitere Staubmengen aus . Ungeheuer ist bereits die
Empörung über diesen neuesten Betrug einer verworfenen
Plutokratenclique an den breiten Volksmassen . Die Erkennt¬
nis setzt sich durch , daß diese Schicht egoistisch die Privilegien
ihres Besitzes ausnutzt zum Nachteil der ärmeren B -Volke-
rungsteile und insbesondere der englischen Arbeiterschaft.

Die Erbitterung über die bei den Kliiderevakuierungen wie¬
der zutage getretene Verkommenheit des englischen Systems
macht sich in zahlreichen Zuschriften an die Londoner Zeitun¬
gen Lust . Klar und einwandfrei geht daraus hervor , daß für
die Arbeiterkinder nicht das Geringste getan worden ist. Ein¬
zelne dieser — wahrscheinlich bestellten — Zuschriften ließen
sich in einem frivolen Ton über die unbemittelten Eltern a» S,
die es sich nicht leisten konnten . 1VV0Mark und mehr allein
für die Schiffspassage ihrer Kinder zu zahlen — und denen
ja auch der plutokratische Vetter in Kanada gefehlt hätte, ' der
die Flüchtlinge aufnahm . Vernehmen Wir, was in den ein¬
zelnen dieser Zuschriften gesagt wird.

smiks krklürungen in der Weltpresse
politische Schlußfolgerungenaus Von wirtschaftlichen Fragenkomplexen

Berlin.  27 . Juli.
Die Erklärungen des Reichswirtschastsministers Funk über

die kommende wirtschaftliche Neuordnung Europas finden . in
der gesamten Weltpresse auch am Sonnabend ein lebhaftes
Echo. In ausführlichen Kommentaren beschäftigen sich die
Zeitungen mit den einzelnen wirtschaftlichen Fragenkom¬
plexen und den daraus zu ziehenden politischen Schlußfolge¬
rungen.

wie in ganz Europa , ja in der ganzen Welt allergrößtes In
teresse verdiene . Reichsminister Funk habe betont , daß diese
europäische Neuordnung aus den zwei Wirtschaftseinheiten
Deutschland und Italien ausgebaut sein werde . Damit hab«
er jene Prinzipien der gegenseitigen Anerkennung der Lebens¬
räume der beiden Achsenmächte und ihre Solidarität bekräf¬
tigt , die schon in der politischen Präambel des deutsch-ita¬
lienischen Bündnisvertrages vom 22. ü, 1939 niedergelegt
wurden . „Messaggero"  erklärt zu der Rede, die angekün¬
digte Reform habe eine ungeheure Tragweite , weil sie doch
ein entscheidender Schritt nach jener sozialen Gerechtigkeit
hin sei, die eine der Grundlagen des Programms der totali¬
tären Staaten darstelle.

Die Madrider  Zeitung „ABC " stellt bei der Besprechung
der Fünk -Redo fest, daß auch Spanien dazu beigetragen habe,
die Vorherrschaft des Goldes zu brechen. Das Blatt erinnert
daran , daß das nationale Spanien seine Revolution ohne ein
Gramm Gold antrat , aber dank seiner hohen Auffassung von
Arbeit und dank seines Opfermutes dennoch seine Freiheit er¬
rang , Das Blatt schließt seine Ausführungen : „Was wird aus
Amerika , dessen Banken die Goldbarren kaum noch fassen, wenn
der Götze Gold vom neuen Europa nicht mehr anerkannt
wird ? "

Die Ausführungen des Reichswirtschastsministers werden
von sämtlichen jugoslawischen  Zeitungen in guter Auf¬
machung veröffentlicht . Sie finden in wirtschastspolitischen
Kreisen Jugoslawiens eine sehr starke Beachtung,

Die rumänische  Presse verösfentlicht in großer Auf¬
machung einen ausführlichen Auszug der Presseerklärungen
des Reichswirtschastsministers . Das Blatt „ Timpul " kom¬
mentiert in seinem Leitaussatz ausführlich diese Erklärungen

und unterstreicht , daß Europa in Zukunft unter der Füh¬
rung Deutschlands einen eigenen unabhängigen Wirtschafts¬
raum bilden wird . Die Erklärungen Funks seien von größter
Bedeutung nicht nur für die europäische , sondern auch im
besonderen für die rumänische Wirtschaft . Das Programm
Funks müsse als ein entscheidendes Fundament der zukünftigen
Politischen Organisierung Europas betrachtet werden , in wel¬
cher Rumänien auch weiterhin seine wirtschaftliche Arbeit und
seine Friedenspolitik im Interesse der europäischen Gemein¬
schaft entfalten werde.

Der Berliner Berichterstatter von „Stockholms Tid-
n i n g e n " schreibt in einer Würdigung der Ausführungen
Funks : Die wirtschaftliche Solidarität , von der Funk in seinen
vier Punkten gesprochen habe , setze eine politische Solidarität
voraus . Wenn man Hitlers Widerwillen gegen
halbe Maßnah  m c n und seine Arbeitsmethoden kenne,
dann sei es ganz klar , Haß der geplante crnährungspolitische
Europablock mit einer Geologischen und politischen Grund¬
lage gedacht sei, die Uviiigstens einigermaßen die allergrößten
Reibungsmöglichkeiten in der wirtschaftlichen Zusammenarbeit
der Länder von vornherein ausschalte . Ein siegreiches Groß¬
deutsches Reich werde sicherlich nicht irgendwelchen , aus ideo¬
logischen oder politischen Ressentiments entsprungenen passiven
Widerstand dulden.

Zu den Erklärungen Funks über die neue Wirtschafts¬
ordnung in Efiropa schreibt „Tokio Nitschi Nitschi ",
daß die Welt nunmehr mit den Plänen Deutschlands sür
eine neue wirtschaftliche Ordnung vertraut gemacht worden
sei. Beachtenswert sei besonders , daß nach Funk die Wirt¬
schaft aus der Produktionskrast der Arbeit beruhe und daß
auf dieser Basis Produktionen , Handel und Verbrauch ge¬
regelt werde . Diese wirtschaftliche Ausfassung habe sicherlich die
großen Erfolge Deutschlands inf, Kriege verursacht.

Alle Havanna - Zeitungen  bringen ausführliche Associa-
ted-Pretz -Tclegramme über die Rede des Ncichswirtschasts-
ministers Funk sowie aus gleicher Quelle die angebliche Ant¬
wort Washingtons , die jedoch in hiesigen Telegationskreisen
nicht überzeugend wirkte , sondern wie in ibero -amerikani-
schcn Kreisen übereinstimmend festgestellt wird , lediglich
dartue , daß man mit selbstongcbundenen Scheuklappen in eine
Sackgasse steuere , anstatt einen Ausweg zu suchen.

In der „Times " gab ein Mister Griffith seiner Empörung
mit einer Zuschrift Ausdruck , in der es ,heißt , er fühle Bitter¬
keit und Wut , wcnn er die Bilder wohlhabender evakuierter
Kinder in der Presse sehe. Reiche Kinder , sv wird weiter ge¬
sagt , würden bevorzugt behandelt.

Mister Stack , der Leiter einer höheren Privatschule,
„tröstet " in einem Brief an hie „ Times " die Nnbegüterten
damit , es sei Vvn Vorteil für sie, wenn sie sich nicht von ihren
Kindern zu trennen brauchten . Der bittere Abschicdsschmerz
bleibe ihnen erspart . Im übrigen könne man den — reichen
— Eltern nicht einen Vorwarf machen , wenn sie ihre Kinder

Hms eigener „Privatinitiative " (also weil sie das Geld dazu
haben !) nach Ncbexsee senden , weil die Regierungsmaßnahmen
unzureichend seien. Mister Stack hält Privatmaßnahmen für
sicherer als die Regierungspläne , welche „vielleicht ganz
dnrchfallen ". Mister Shirley , Lehrer an der Caifterbury-
schule, spricht in einem Bries an die „Times " von der Be¬
vorzugung der reichen Kinder als der „ Quelle sozialer Ver¬
bitterung ".

Manche Briesschreiber geben der plutokraftnseindlichen An¬
sicht Ausdruck , daß gerade die besseren Schichten mit ihren
Kindern ausharren müßten , um ein gute » Beispiel zu geben.
In diesem Sinne erklärt der Leiter der Etonschule , die Ekon-
boys dürsten „eigentlich " nicht sortgehen , weit sie „als zu-
künstige Führer der Nation " nicht desertieren sollten . Mit
echt pftitokratischer Resignation sä^ t er dann fort , wenn die
Eltern dennoch den Transport ihrer Kinder beschlössen, könne
die Schulleitung dies nicht verhindern (!).

Die Newtzorkcr Wochenzeitschrift „Friday " befaßt sich mit der
Evakuierung englischer Kinder nach den Vereinigten Staaten.
Das Blatt betont , die Amerikaner nähmen mit wachsender Ver¬
wunderung Kenntnis bou der Tatsache , daß sich unter den bis¬
her in den Vereinigten Staaten eingetrossenen 399 englischen
Kindern nicht ein einziges Arbeiterkind befinde , sondern nur
Kinder von Aristokraten und reichen Leuten.

Daß die britischen Soldaten , die sich sür die Aufrechterhal¬
tung der Geldsackherrschast in England Plagen , nicht einmal
als Gegenleistung das Notwendigste zum Unterhalt ihrer Fa¬
milien bekommen , ist eine Tatsache , auf die hin und wieder ein¬
mal vorsichtig yon den britischen Zeitungen angespielt tver-
den darf.

„News Chrouicle " wagt es , den Fall eines jungen Sol¬
daten von 29 Jahren zu schildern , der seiner Mutter be¬
trächtliche Unterstützungen zahlen konnte , als er noch im
Zivilbcrnf stand . Als Soldat bekomme er eine wöchentliche
Gesamtuntcrstützung von (in deutsches Geld umgerechnet)
rund sieben Mark . Von diesem Geld werden noch wöchentlich
zwci Mark für einen Fonds abgezogen , aus dem jeder Scha¬
den , den ein Soldat möglicherweise anrichten könne , gedeckt
werden soll. Von den übrig bleibenden fünf Mark sendet der
Soldat seiner Mutter 3,59 Reichsmark als Zuschuß sür ihr
übriges kärgliches Einkommen , so daß ihm nach Abzug eines
Beitrages für einen Sportsonds nicht einmal 1,59 Mark sür
Zigaretten und Briesporto verbleiben.

Ein anderer Soldat , der an das Blatt geschrieben hat , teilt
mit : „Alle Kameraden mußten zusammenlegen , um das
Porto für diesen Brief aufzubringen ." Soldaten müssen in
England das Porto ihrer Feldpostbriefe eben selbst bezahlen.

In allen diesen Fällen bitten die Soldaten darum , daß
man die kürzliche Stenererhöhnng sür Zigaretten wenigstens
nicht für Soldaten - gelten lasse, da sie sich sonst sür den kärg¬
lichen Sold , den sie meist noch sür Unterstützung ihrer An¬
gehörigen verwenden müssen , überhaupt keine Tabakwaren
kaufen können

Ein findiger englischer Geschäftsmann hat preiswerte
„Ohrenschützer " auf den Markt gebracht , die dazu dienen sollen,
bei Luftangriffen das nervenzermnrbendc Krachen der Bom¬
ben und das Dröhnen des Abwehrfeuers fernzuhalten , Und
doch sollen diese Ohrenschützer , wie „News Ehronicle " be¬
richtet , eine Unterhaltung mit anderen Leuten zulassen.

So weit sind sie also schon in Großbritan¬
nien , daß si e sich die Ohren zuhalten . . .

«Meknes"-sall ein verbrechen tkurchills
ib . Genf , 27. Juli

Die französische Admiralität nimmt in einem amtlichen
CommuniquLzu der Torpedierung des französischen Damp¬
fers „ Meines " Stellung und bestätigt , daß hier ein neues
Verbrechen Churchills vorliegt . Das Communiquö stellt fest,
daß vor dem Fall „Meines " schon einige Rücktransport«
französischer Flüchtlinge von England nach Frankreich statt¬
gefunden haben . In diesen Fällen hatte die englische Regie¬
rung jeweils die französische verständigt und mitgeteilt,
wann die Abfahrt in England erfolgt , welche Fahrtroute
ünd welcher Ankunftshasen gewählt werden . Auch war ein
genaues Signalement des betreffenden Transportschiffes ge¬
geben worden . Alle diese Vorsichtsmaßnahmen sind , so stellt
die französische Admiralität ausdrücklich fest, bei der „Mei¬
nes " unterlassen worden . Offenbar lag der englischen Regie¬
rung daran , die Katastrophe der „ Meines " bewußt herbei¬
zuführen.

um ÄisMsl»
Überschwemmungensordern 58 Todesopfer

Antofagasta (Chile ). 27. Juli . .
Ueberschwemmungen , die durch einen Wollenbruch hervor¬

gerufen wurden , richteten in der Berglandschaft Toeopilla und
dem Hinterland von Jquique riesige Verwüstungen an . Hun¬
derte von Menschen wurden obdachlos . Die Zahl der Tode «,
opser wird auf 59 geschäht.

188 Verbrecherbegingen 888 MebslSffle
de , Prag . 27. Juli.

Beim Strafgericht in Olmütz nimmt die Untersuchung gegen
eine 190köpsige Einbrecherbande , die im Laufe des vorigen
Jahres nach und nach hinter Schloß und Riegel gesetzt wurde,
ihren Fortgang . Bisher gelang es , die Bande in 600 Fakten
des Einbruchs und Dicbstahls zu überführen , wobei den Ver¬
brechern eine Beute von nicht weniger als fünf Millionen Kro¬
nen in die Hände siel . Der Prozeß , zu dem einige hundert
Zeugen geladen sind , wird einer der größten Prozesse dieser
Art sein.

Vater unb Salznzu lobe geschleift
2N. St . Jngbcrt , 27. Juli.

Als ein Familienvater sich während der Reparatur eines
Lastkraftwagens für kurze Zeit auf die andere Straßenseite
begab , wollte ihm sein Vftjähriges Söhnchcn in dem Augen¬
blick wlgen , als sich ein anderer Lastkraftwagen näherte . Der
Vater sah sein Kind in Gefahr und wollte es zurückreißen.
Er wurde aber ersaßt und einige Meter weit mitgeschleist.
Der Lastwagen fuhr auf einen parkenden Personenwagen
aus . Dieser explodierte , und das entstandene Feuer übertrug
sich aus den Lastwagen , Der Vater konnte nur noch als ver¬
kohlte Leiche geborgen werden , während sein Sohn mit schwe¬
ren inneren Verletzungen tot unter den Rädern des Wagen?
lag.

Mit der Lustschufflolerne nach Hause
ckin, Magdeburg , 27. Juli.

Vor dem Amtsgericht in Magdeburg hatte sich ein Mann
zu verantworten , der eines Nachts in betrunkenem Zustand
eine rote Laterne , die einen Lustschutzraum kenntlich machen
sollte , abgehängt und sich so seinen Heimweg beleuchtet hatte.
Zu Hause stellte er die Laterne in den Kleiderschrank . Das
Gericht hatte zu prüfen , ob hier nicht Sabotage anzunehmen
war . Die Beweisaufnahme ergab dafür jedoch keine Anhalts-
pnnkte , so daß das Gericht eine Gefängnisstrafe von sechs
Monaten als ausreichende Sühne sür die Entführung der
Lampe ansah . _

Weibliche Diebesbande im Ruhrgebiet . Eine weibliche Die¬
besbande hatte sich jetzt vor der Essener Strafkammer zu ver¬
antworten , Die Angeklagten brachen hauptsächlich in Kran¬
kenanstalten und Schwesternheime und Pfarrhäuser ein und
dehnten ihr „Arbeitsfeld " anf das ganze Industriegebiet , ja
bis ins Münsterland und an den Aiedcrrhein aus . Es wur¬
den schwere Zuchthausstrafen verhängt und außerdem gegen
eine Frau Sicherungsverwahrung angeordnet.

Eine neue Kolonie für Murmeltiere . Die in den deutschen
Alpen noch im Allgän , im Werdenfels und in den Berchtcs-
gndener Bergen vereinzelt vorkommenden Murmeltiere , die
unter Naturschutz stehen , haben einen „Kolonie " im Fnntcn-
seegebiet anf dem Steinernen Meer . Nachdem die Murmel¬
tiere aus dem Hvchstansen dem letzten strengen Winter zum
Opfer gefallen sind , sollen jetzt auf dem Hochstaufen Mur¬
meltiere aus dem Fnntensecgcbiet wieder ausgesetzt werden.

Sehnsucht nach dem Gefängnis . Der Wiener Hilfsarbeiter
Joses Engelmaün stellke°stch der Kriminalpolizei mit der Selbst-
beschuldignng , daß er Anfang Juli an seinem Arbeitsplatz in
Pölitz bei Stettin einem Ärbeitskamcraden Geld gestohlen
habe . Engelmann , der wiederholt vorbestraft ist , wurde dem
Amtsgericht Wicn eingeliefert.

Me Vevölkonffitz soll entscheiden
Die Zukunft der Kolonien in Amerika

Buenos Aires,  27 . Juli.
„La Prcnsa " billigt in einem Artikel den von Argentinien

aus der Panamerikanischen Konferenz eingebrachten Antrag,
daß über die Zukunft des amerikanischen Besitzes europäischer
Staaten von der Bevölkerung der fraglichen Gebiete ent¬
schieden werden solle. Der argentinische Vorschlag richtet sich
gegen den panamerikanischen Mandatsplan der Vereinigten
Staaten . Er bekräftigt , so sagt die „ Prcnsa ", wiederum den
Ge,st der neuen Welt und bringe z» m Ausdruck , daß alle
amerikanischen Nationen sich darüber einig sind , daß der
Wille des Volkes über die Zukunft des von ihm bewohnten
Landes zu entscheiden habe.

rransporter nahm 2S2Z Mann mit in die rieft
Berlin , 27, Juli.

Das bisher streng behütete Geheimnis von den Verlusten,
die die deutsche Wehrmacht den vom Kontinent nach England
llnchtenden britischen Truppen beibrachte , mußte unter dem
Druck der immer unruhiger werdenden Bevölkerung nunmehr
von der britischen Admibalität wenigstens teilweise  ge¬
lüstet werden.

Nach mehr als einem Monat wurde jetzt amtlich bekannt¬
gegeben, daß bei der Mitte ' Juni durch deutsche Flugzeuge er-
solgten Versenkung des im Hafen von St . Nazaire vor Änker
liegenden Frachters „ Lancastria " , dessen Untergang bereits
gemeldet wurde , 2823 Mann ums Leben gekommen find . Die
„Lancastria " nahm im Augenblick der Versenkung Teile des
zurückflutenden englischen Kontincntalhceres an Bord . um sie
nach England zurückzubringen.

Bemerkenswert an dieser Veröffentlichung der britischen
Admiralität ist der Hinweis darauf , daß bei der Vernichtung
der „Lancastria " auch geslüchtete Frauen und Kinder den Tod
fanden . Dadurch wird nunmehr auch amtlich zugegeben , daß
man nicht davor zurückschreckte, den „erfolgreichen Rückzug"
des geschlagenen Expeditionskorps durch die Mitnahme von
Frauen und Kindern zu decken,

Abtransporte deutscher Zivilinternicrter aus Afrika . Mit
dem Abtransport der deutschen Zivilinternierten aus Dakar
(Senegambien ) durch Flugzeuge der Deutschen Lusthansa ist
begonnen worden . Der erste Transport von etwa 35 Inter¬
nierten wird Sonnabend abend in Scvilla eintreffen.

Mit weniger Wasckmittoin vorteilhaft waschen:
die Beschränkung an Waschpulver tft notwendig , um jedem 6auskalt eine gerechte
Zuteilung zu sichern. In gleicher weise müssen auch die Eextiivorräte sparsam bewirt¬
schaftet werden, deshalb muk jede 6auskrau auk eine schonende Behandlung ihres
6aus - und Leibwäschevorrates bedacht sein. kiierbet soll ikr das Einweichen der Wäsche
mit 6enko, „6enkels"Einwelchmittel, Heiken.
das Einweichen tft im Begensatz zu hartem Kerben,und Surften ein sicherer Schutz
gegen schnelle wäscheabnutzung. durch richtiges Einweichen wird der auk den leinen
öewebelasern kaktende Schmutz schonend gelöchert und gelöst,
fienko hat gleichzeitig die fäklgkelt , hartes Wasser in weiches Waschwasser zu ver¬
wandeln und leistet deshalb auch bei Bereitung der Waschlauge die besten dtentte.
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v ôelienrelisu lolgenäe  5oin!er-Vsrsn§tsItllligsn
ru slsrk ermskigtsn kirilriNsprsiLsri in riscbstshsncisii Ibsslerri:^eriropoi.

Nur ksüt « :

llrwscks . —.<0, Wskrm. u. lugen » —.ro
11°°.. 12'° Uk.

krwscks . —.40. Wskrm. u. lugen » —.rll
UI >,

llrwscks . —.50, Wskrm . u. lugen » —.15
m 6si prog rom m: Die Lancier Woekvnsckau van «1er graken Ver n̂iclitungssetiloetit

in kvlgien unci ^lorcl ^ranirreiek?

^ 7eIef.S«steIIung. t.li.Sonit -Verst. könnennickt entgegengenommenvrerrten!Ksssenöttnungjeweils 4S ktin.vor Seginnö.Vorstellungen!

rösris Lnrtergsst , VII> « olimsnn
Wolf Albscb -listtr , ksipli Lrtbur

kobsrts . . . u. s.
in »sm srtolgrslcbsn kustspisl

»er 7 obis :

Wtsni ttsrsnksen

itsnL Zönnlcer
in »sm lisilersn 7srrs -7,lm

kslpk / r̂tkur ködert!

kuöi üoölien

(smilla Korn

Las 6 !ück
woknl nedenan

in cism lustigen Slltinsnstllck
von l. s o l. s n r :

7srnsri
rlis neueste Wockensclisu

lugencllicbe Naben Zutritt!
Sonntags-  Lnlangsreitsn:r .rli » t .oo « S.1!

^ vk o
mit (- reis v/eissi

^sris ^ ncisrgsst

, »<iil»rsiWWW
» ksl - rqrr,s7kr.

5 unci S Ubr

g .V» » S .3U « 8 . 1 S
Vorverkauf ab r .ZÜ Utir

5.II un» S.1! Ubr numeriert
ttsrtbs 7silsr unci kolt Weib in8

^58
mit 7ritr Oclsmsr

ltilcis kilclsbrsnkt
vorit Krsysler

Kur für bis Sonntsgsbsnci-
Vorstsllung Karten i. Vor¬

verkauf ab L Utir-

ÄlUillvMS

5 .3U » 8 . 15
Werktags 4 .38 * 8 . 15

l» lM In ollen unssren Ikeoltern «li«
nsus  groke 5 onclsr -Vs« elisnscliou

tleute vormittsg 11 Ukrj
5onr >ervor §tel !uny

mit »er neuesten Woclisnscliauk
ölntriltsprsissi krwsctissns —

lvlilitsr un» Xln»sr —.15.

kolk lleilberg

Karl turlv/iy 5okreider
in »sm 7ilm »er
8svsris -7llmkunst

1.50 Utir 1ugsn » vorrtsllung
Sksn » sl um » en ttsiin

^ 7? L' ck0'. v V.L.1 o - L..' s.-;
Sonntag 5 un» 0 Utir

Ivlonlsg 0 Utir
keusuttiilirung

I tuise Ullricli, L» olt Wolilbrückl
oigslsetisckovrs in

EeAerrl ^IS

mit ttsrbsrt » übnsr
ksrtwig Sleibtreu
Liegfrie » Scbürsnbsrg

7ugsn »Iict>s über 14 üstirs
lisbsn nsctimittsgs lutritt!

ksgins
lm Vorprogramm!

^Die neuesten Wockenberickts . I
Sonntag 1.50 rugen » vorsstllg . l

S.-L.-KIsnn Kran»

5 .38 » 8 . 15 » Tlont. au»i 4 .38

korbsrt kskringsr

lierms kelin , kllen ösny
ttilcle körber

Sei' in cism groben
>.sc>7- Zcdlsgsr:

kll ^ 70bI8 ' ,: il . lv1
m!I Karl ksilmsr , Irmgsr»

ttottmsnN , ktsrgsrellis
Kupier , krnst Ws>»o«

7ugsn » I. lisb . nsciim . lutrlttl

2 .38 » S .38 » 8 .15

SMlklil'8Ŵe»
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tsg ! icd nsctimittsgs un» absncis
»in buntes srlistisckes Programm

Osterinonn
mit seinem O r c t>s s t s r

Zaslisrt nur nocti wenige 7sgs im^tlsntic-tskL

l-Isuts noclimittag grobes

( - arten Xynrert

c>usgslllbrt vom gesamten
b-1 usi >cru  g c>ss  1 ^ . D.

Abends tlnterksltllngslLonrei ' t

« . . .  Heute -

Stun»sn »er Entspannung un» Untsrdsttung ^

DVÄAtzÄ«
3onnsbsncl sd 18, Lonnlsg sb 17 Utir

siroük ! lLoureirr
7M pistrs. Indsbsr « eins knkling

Im ^ rutschen StrAkburg elne öeut ^che lelwngl

§traüburg mit seinen iso soo klnvooknern und seiner regen Industrie Ist die
grüble Stadt und ein wichtiger Handelsplatz in klssb -1.0tliringen . ks besitzt
«inen der gröbten stbeinbäscn . Der stkein - stbone -Ksnai und der stkein - X-isrne-
Ksnsi tresten dier russmmen . In Ltrsbburg und !m gsnren klksb kaben die

Htraßburger Neuesten Nachrichten
die sükrende Stellung . Sie erictieinen wieder ieit dem S. ^uli unter deutsciier
l-eitung , kergiestellt und gestaltet von deutlclien pactikrästen . >Ver den >V>eder»
sukbsu in dem icbönen und alten deuticben bände miterleben , wer die knt-
wicklung seiner starken wirtictisslljetien Kräfte mitverkoigen will , findet in

l/d>Vieler neuen deutlciieri Leitung jeden Tag xvertvolle dlactiricstten , keiträ .ge
und Aufsätze über aUe wictiligen krelgnist « und Klabnakmen . Sie kostet
monstlict » 2,20 KKI. sussctilieblicti ^ steilgeld und im kinreiverksuk 10 psg .,

sonnabends 20 psg . kestellungen nehmen s !Ie postsnstalten entgegen.

LSM-rLkLI.
Verreist:

gs . MKÜ.

>

lurück

«lklölilMMMSl'
ALtmIrsistrabs 110

gutss SII«i
dsroitst immer 7rsu »s

iMolise
psübii »sr tür Wsbrmscilt u. Ksnnkarts
Sciinsiisls kistorung

Vsvsirderungsn jsÄsv Art
tt. tübbs, Ksutm.'ksmp 5. k.: 507

»ii»8tsslslkesler im»
Sonntag , 4. August , nsckm. 15 vl>r:

vor groks vpsrsttsn -krlslg:

Z H.>lELN.
«S Kislns prsiss : tvlk. 1,15 bis Z,7ll lvlk. ,
^ vsr VorvsrKsus tist bsgonnsn . ^

«

VsrstelyeriiriSSn

kreiwIIIHse

VlL ^ stsigeruns

kln guter 7runk

beim tssen sättigU

Nutzen Sie diese alte Weisheit schon
genügend aus ? Wie richtig sie ist , das
sehen Sie gleich , wenn Sie Köstritzer
Schwarzbier ans den Tisch bringen ! —
Dabei können Sie sicher sein : jeder¬
mann liebt das herzhafte Aroma dieses
nährkrästigen Haustrunls , der das
Essen mundgerechter macht und dessen
Zusammensetzung wirklich zur Sätti¬
gung beiträgt . Erfahrene Hausfrauen
raten ja schon seit Jahren : Köstritzer
Schwarzbier soll in der Speisekammer
nie ausgehen . Ecneralvertrieb : H.
Beckröge , Wegesende 22/24 . Ruf 23888

Dienstag , cisp 58. luli , ab 18 Übt
Kupfük § rsnsSIse S'
msistbistsn » gsgon bar im -kultrsgs von7?su ksumark - toiiss un» rws ^ u. s .:
sciiönst , sntlKst lt»liolks-8cktanlt:
Pvtrsllsn -Sruppsn , teils Slitilc,
sciiwststss vleikristall;
Kronen, lisncigssdimctt . u. gssctmitrt:
vilrisr unci kücksr;
2 Lelli, taute , ltach», « rsmmopkon;
Spsiseiimmsr in

bsUsm Hol?
»srrenrimmer mit

Scimitisfsisn
Scliränke , lvlsbsg.
Kork-, Sartsn - unct kinislmöbsl;
leppiiks unci täutsr mit Stangen^
echtes Kaltes -, 7es - unci küssrvics

nach
I kntwüttsn
7 eines
I Sfsmsr
^ Architslcten-

u. V. s . m.
Aiiss gsbssuciit . sdss Solls gut ssbsilsn.vesiebligung ab 0 um . Im intsissss msinss
V/Sslsn Kun » sciis » wis » sin Sintrillsgsl » von
KIK. 10. — Ssbobsn , » as rusllckvssgülst o»ssvsssscbnst wir».

vtto Lrkoensr
Kunslvssslsigssss

kui : 1 47 S1 0 körssnciuscbgsng

-vv ^ >>> -

Zwangs-
Versteigerung-

Morgen Montag,
den 29. Juli 1940,
vorm . 10 Uhr , im
Pfandhanse Köuig-
straße II:
I Elektro -Motor in.
Anlasser , 16 Paar

chlittschnhc, 24
Wagenlaternen:
scrner in Nachlasz-
sachen znm Zwecke
der Auseinander¬
setzung:
Rotes Plüschmenb-
lcment , 2 sosas,
Bettstellen m. Ma-
tratze» ,Waschtische,
Eckichrank, Tische,
div . Stühle,, -SpiS:
gcl,. Bilder , c.lcktr.
Lampen , Ständer,
Wandbvrte,Jalou¬
sien, 'Küchcnschrk.,
Tvpsschrank , Gas¬
herd , Nachtschranf^
Leckbrett und viele
nicht genannte Ge¬
genstände ineistbic-
tend gegen bär.

B o h lmann,
Böthe,

GcrichtAballzieher
Wachtstraße 40

»IIUIIII
Zwangs-

Vcrsteigerung
Am Dienstag , dem
30. Juli , vormit¬
tags 10 Uhr , im
Pfandlokal König-
stratze II:
1 Speisezimmer,

Büfctt , .Itredcnz , 1
Herrenzimmer,
Vertikv , I Sofa,
messet, 2 Teppiche,
Rollschrank . Glas-
schrank, 2 Schreib¬
tische, Schreibma
schine, Gcldschrank.

Bücherschrank,
Nähmaschine , div.
Her re ngärd erobe,

Haushaltungs - in
Küchengerät , Klei¬
derschränke , - zwei
Nnndsnnkgeräte , 1
Geihe , Photoappa¬
rat u . a . m. meist-
bictend gegen bar.

Nust ed  e.
Kiihling Berthold
Ecrich tsvv ll zicher«»»«»

Tum
blonatseuäe

wirü msaclnvsl äas
llsuslisltunxsxelck

ceelit knapp uaä man
muü sich äann äuccii
<!is Kleinaareixe in
4er Meiner leiwm,
liellen. 4ie kür uns
llberkliissike. lieseir-
StLo'äs sckneic an

lletä msclitl

UaWksssueko

Herrenzimmer,
Bücherschrank und

Schreibtisch.
Angcb . u . A 4121
Bett für Mädchen¬

zimmer
(Paradiesbctt ).

Angcb . n . B öOII
Suche gut erhalt.

Damen -Fahrrad
zu kaufen.
Angeb . mit Preis
unter A 3951.

Kinderfahrrad
zu kaufen gesucht.
Preisangebote un
tcr W 5922.

Gut erhaltenes
Knaben - oder

Mädel -Fahrrad
zu kaufen gesucht.
Angcb . n . Z 4000

»M ffsise
f.H.-u .Da .-Gardcr.
zahlt K. Nilsion,

Hankenstr . 28.
Ruf 5 17 37

Kauf « NLI, « ? 0ol »sckränko
karren -, ktz- u. Scklslrimmsr , Kücken,
ksckläss «, kinrelmübsl , kompl . kaus-

stsn »s . 7eppieks
k. oesssimsnn , ksuenstr . 11. K.: S15S5

Kaufe getragene

Schuhe
H. Lembke.

Schuhmacher
Töserbohmstr . 13

ab Faulenstr.

volU
un» Silber kaufen

MKVKI' LMM
7auisnstrsks 41
Ssn . 0 40/5150

Gut erhaltener
Puppenwagen

und ein Dreirad
zu kaufen gesucht.
Augeb . u . U 3995

Kaufe gebr . Stub .-
odcr Kinderwagen
Angeb . u . H 8983
Neue o. gebrauchte

Waschmaschine,
mgl .m .Motvrantr
Preisgng . D 3954
Verwund . Soldat
wünscht

Uerren-
Sar6erobe

getragen , jedoch
gut erhalten , zu
kaufen . MpglicW

sräßenanzug und
Spmmsrmantei.
Äng . u . R 52 172.
Kraft : Dam .-Halb-
schllhc, Eröhe 39,
Pelzm . od. wärm.
Wintermant . 44/46
aus gutem Hause
Angeb . u . G 4557

lilllll!kk«!!»rsmi
silr Hcrren -Kard.

Rachlatzsachen
H..Kerl .Knoopst .20
E.Faul str .F .S008k

Altgold . Silber,
Vorkriegsmiinzen

kauft
Fr . Gentauer,

Hutfilterstr 20/22
Gen .6 .A/0 40/3121

Lltsiiver
VorkriegsmUnren
Lri11anten

kault
luwslisr

L. Solle
odernstraSs 1«
6ea . Kr. ll/25348

^Sgll li.8MlUISNkN
pistsSsn

gsbrsuck»
kauft isulsno

kernksrclI .
7s»slkössn 5>

kuk 1 74 71

Lfillsnt - Lelimuek
sowie »lizolö kauft

»nrssritorstr . 1». 6sa . L. u. c. 40/34K

kegi5tkiesks § 5en
zu kaufen gesucht.
Angebote unter S 57 173.

Wohnungs¬
wechsel

ks » io
Staubsauger , SIük
birnsn u. sonsligs
sisktriscks Ssisis

Isuscksn
kpsig 81'emei'
8L « » « > » » -
Isil8clirenll 's !e

f4srkts >r.17.ir.rS5rL

rmmiMli»li
und sonstiges

Altmaterial
Albert Streich,

Rcukirchstraße 24
Ruf 814 52

» «» * « «» <

hiohetorllr .30/2L
Islakän 5 4S71

^klslle

Lckrott

Attpaoier

Lltgummi
?rieü L Wksssi
Seewenjescrasie 77

Telefon 8 1Z 91-

2 gl . Bellst . m. M .,
Metaltbcttst . m. M
l - ut 2t . Kldschrk.,
Komm .,Ausziehti .,
Bcrtiko , khaisel .,

Sofas , Couch.
Olbersstr . 37, Hdlg.

Kinderbettstclle
mit Matratze

Nordstr . 132-34 I r.

Gut erhalt . Weihes
Schlaszim ., Kleid .-
schranT, 2.50 m br.

Hegclstr . 115 II

Diverse neue
Polstermöbel.

Fricdhofstrahe 22

125 ccm
cl cis nsus l̂ I o cls 11
sofort  Ii « F« rdor

Icompl . s? l^I. 435 . —

Fortzngshalb . kill.
Sessel, Kinderpult,
Stehlampen , Eis-
schrk., Wäscherolle,
Deckenbeleuchtung.
Bett m. Matr . nsw.
Leg.-Gondor -Str . 8

Linien da
LLStteIl>st7.48-3V,bakukosstt/l 3-14

Paddelboot mit
Segel . 9—12 Uhr.
Königsbergerstr .18

Gebr . K'SPortloag.
Köthenerweg 46

ürbrsuekte

V !L^
500 ccm

75Ü ccm

IsZumpk
200 ccm

lünöspps
10ll ccm ^

'IM ccm

Vietons
150 ccm

^sico
irll ccm

tteeker
?S ccm

ua» sacisro

Kinderwagen
Bvrchersweg 10 a

beim Sielwall.

»tttttttt

äVenn msn irgenü etwss selbst
nickt kincken kann , cksnn brinßt 's
ckie ILIeinsnreiAe in cker „Lre-
msr Teilung " In Orcknung!

Gcha-
Stapeldruckcr,

Modell Nr - 45. in
Spcrrholzkosser,

wenig gebraucht.
Nachzufr . Montag
vormittag.

Nordische
Buchhandlung,

Bahnhosstrahe 1

Vsnsrslvsrtrstung unrl
krsstrkeülsgsr

Rundfunkgerät,
Wjt . Meyer . Grö-
lingprörst .82/84II

hat . ein großes
Röhrenlager aller

Abmessungen
Duckwitzstreitze I

Ruf 5 19 47

5ckmirit8 Koeii
Wsrlc Lchlsgelerstrssts >

sunössgpl!

ksösstzemö

üioloi ' s'güel'
un»

i.!ölKMgKN
Kaufen

Simägssrä
L 8okn

2s4 bis 3 to, höchstens4 to

lustbsteistê nksugek
zu kaufen oder auch zu mieten gesucht.

Gebr . Bccwen , Kohlenhandlung,
Ncustadts -Eüterbahnhof 1 s.
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1. Beilage zu Nr. 208 Sonntag, den 28, Juli 1940

;

W< Zwei Mann, Kanonen und M6's
Der jüngste deutsche Zerstörer, ein Vaumuster unserer Zocke-Wulf-Zlugzeugbau-ömbkj.

Einer will sich beschweren
Gemächlich stolzierte Herr Kugel zum Bahnhof . Er hatte

.sich mit einem freund verabredet , doch eilte es mit der Zeit
noch nicht . Vor dem Bahnhofscingang , dicht neben dem Blu¬
menstand , stieß er auf einen Bekannten . „ Wie gcht ' s ? Was
macht die Frau Gemahlin ? Und das Geschäft ? Na , und der
Sieg ! Natürlich , ganz groß !"

Eine Ouatschminute nach der anderen sickerte in die Ewig¬
keit. Schließlich meinte Kugel : „Jetzt muß ich mich aber aus
die Socken machen , sonst wächst meinem Freund der Bart
durchs Bierglas ." Schnell zum Schalter . Was war das ? Eine
„Polonäse " von zehn bis zwöls Personen.

„Hallo !", rief Kugel ungehalten , „wir sind doch hier nicht
am Toto ! Warum wird denn nicht ein zweiter Schalter aus¬
gemacht?"

Niemand achtete auf das bissige Selbstgespräch . Nur die
Frau am Blumenstand lugte um ihre Ecke. und ihr Lächeln
schien anzudeuten : „Hättest du nicht soviel gequatscht , wärst
du schon längst über alle Berge !"

„Da gibt 's nichts / zu lachen !", zog Kugel vom Leder,
„unsereiner bezahlt doch auch seine Steuern !" Damit ging
er an einen geschlossenen Schalter . Der Knöchel hämmerte
gegen das Fenster . Da es sich nicht erweichen ließ , ging Kugel
zur Schlange zurück , wo sich inzwischen einige andere Fahr-
gäste angeschlossen hatten.

„Entschuldigen Sie mal , hier habe i ch gestanden ! Sie sind
spater gekommen !" Bei dem Mann , vor den sich Kugel ein¬
scherten wollte , biß er aus Granit . Er mußte ganz hinten
Tuchfühlung nehmen . Das ließ seine Galle noch mehr aus¬
kochen.

„So eine Schweinerei ! Ein einziger Schalter bei dem An¬
drang ! Ich werde mich beschweren !"

Der Granitmann drehte sich um : .Komisch, daß es noch
Leute gibt , die nischt vom Krieg wissen ! Sehen Sie nicht , daß
da eine einzige Frau die Karten ausgibt ? Na ja , die Männer
find eingezogen ! Da müssen wir uns zu Hause schon ein
bißchen mit Geduld wappnen . Wenn der Krieg zu Ende
ist, -können Sie sich beschweren , soviel Sie wollen !"

,So !", fauchte Kugel , „Schindluder muß man mit seiner
Zeit spielen lassen ." Zwar schickte er sich ins Unvermeidliche,
doch wurmte ihn vieles , auch das Lächeln der Blumenfrau.
Denn die hatte recht!

Es wird heute verdunkelt:
von Sonnenuntergang (Sonntag) . . . . 21 .24 Uhr
bis Sonnenaufgang (Montag) 5.4Ü Mir

- E*-

L.uest rvir Liemer Italien ckiesvu selinviäixen ckäxei' selion über unsere Kiipkoäuliinkexen selten

Wie wir einer der letzten Nummern der Lustwasfenzeitschrist
„Der Adler"  entnehmen , hat sich während der Ent¬
scheidungsschlachten im Westen über dem flandrischen und
französischen Luftraum ein neues Flugzeugmuster gezeigt , das
mit der unheimlichen Schnelligkeit des Jägers und der Be¬
waffnungsstärke eines Zerstörers seine unwiderstehlichen An¬
griffe vortrug.

Dieser neue Zerstörer ist das jüngste Meisterwerk der
Fockc - Wulf Flugzeugbau GmbH ., bei dem sich
größte Schnelligkeit mit stärkster Kampskrast zu Eigenschaften
paaren , die der Feind bereits in harten Vcrnichtungssliigen
zu spüren bekam.

Wir Bremer wissen, daß das , was das heimische Werk ver¬
läßt , noch immer über alle Erwartungen hinaus seine Eig¬
nung in glänzenden Proben bewies . Das war so mit allen
Maschinen ' friedlicher Bestimmung und auch solchen, die Aus¬
bildungszwecken dienten , und das hat sich nun auch gezeigt
an diesem — wegen seiner verblüffenden Schnelligkeit mit
Recht als „Schwerer Jäger"  bezeichneten und damit

U-Voocheld lZartmannmVremen
Lr trifft am Dienstag um 15.Z0 Uhr in Diemen zu einem vortrug in unserem Standort ein

8

IWk

In enger Vebbundonheit der
Front mit der Heimat hat
sich in kamevadsäMtlicher
Weise der bekannte ll -Boot-
Kommandant und Ritterkreuz¬
träger Korv .-Kapt . Werner
Hartmann  zur Verfügung
gestellt , den Gesolgschaftsmit-
gliedern der Heeres - und Ma-
rinebetrie 'be des Standortes
Bremen in Form eines Vor-
tragcs einiges über seine ll-
Bootsahrtcn gegen,
England  zu erzählen.
Korv .-Kapt . Hartmaun trifft
am kommenden Dienstag , dem
30. Juli , um 15 . 30, auf
dem  H an ptb ahn  h os  in
Bvemen ein , schrickst um , 16
Uhr in einem größeren Hee-
resbetricb und um 20 Uhr im
großen Saal des Atarine -La-
zaretts I , Brenren , Hemmstr.
1S6. vor den restlichen Ee-
solgschastsrmtglliedern des

Äandortes . >
So hat auch Bremen oin-

mal dis langersehnte Gelegen¬
heit , erneu unserer tapsererr,
vom Feind gefürchteten , vom
Volk dankbar geliebten und
vom Führer mit so hoher An¬
erkennung ausgezeichneten 11-
Boot -Kommandantcn bei sich
zu haben Wir wollen es
uns nickst entgehen lassen,
diesem Mann . der allein .. -
aus seinen beiden ersten prusiuent ckool.
Fernfahrten mit seinen Ka¬
meraden 8 0 6 0 0 BRT feindlichen Schiffsraum
zum Meeresgrund schickte, am Bahnhof einen würdigen Emp¬
fang zu bereiten upd darin auch unserem bescheidenen Tank
Ausdruck verleihen , den wir allen diesen todesmutigen Eng¬
landfahrern im Herzen bewahren.

Wir erinnern uns seines Besuches beim Gauleiter inr Gau-
kameradichaftsheim Blockhaus Alsthorn , wo er schon zweimal
mit der Besatzung seines erfolgreichen Bootes weilte und wo
er — das berichteten wir damals , am 9. und 10. März , iir
Wort und Bild ausführlich — nach einem halben Menfchen-

-Ar-

Kinkt unü KIrxan/i — vereinigt in einer' evuiulcrlurrvnKonstruktion, «las sinä
stie Kvnnxeielien ckivsvi' neuen „K1V"

Aufnahmen : Kooks -FVuIk (2) ',

ausreichend gekennzeichneten .Zogel ". Jung und alt werden
diesen neuen Focke-Wuls -Zerstörer darum genau so bald und
sicher im Munde führen , wie sie mit der Bezeichnung 8s 109
den Begriss des leibhastigen Taisuns aller Himuwlsjäger ver¬
binden ! mit der Bezeichnung 87 die bsnker - und schlacht-
schissknackenden Stukas meinen und die Do 17 und 8s 111
kennen als die klassischen Bomben - und Kampsslugzeuge , deren

letztgenannter TYP sich ja
schon in Spanien glänzend be-
währte . Zweimrstorig — zeigt

A sich die ganz auf „Rasanz"
gebaute Maschine als eine
spindelschlanke Konstruktion.
MG .-Läufe starren in Flügrich-
tung aus dem Rumpf un¬
mittelbar neben dem Sitz des
Jagdfliegers , der unter einer
Haube aus splitterfreiem Glas
seinen Blick ungehindert nach
allen Seiten schweifen lassen
kann . Das erste öffentliche
Zeugnis , das dieser außerdem
noch mit Kanonen ausge¬
statteten Maschine ausgestellt
wurde , lautet:

Vielfach erprobt und in Se¬
rienfabrikation hergestellt , ist
dieser „ Schwere Jäger " schon
in der kurzen Zeit seines
militärischen Einsatzes zu einem
wichtigen Glied der deutschen
Lustmacht geworden . Er wird
schon sehr . bald eine bekannt«
Erscheinung über den Schau¬
plätzen dieses Krieges sein . . .

Von seinen Siegen aber zu
hören , wird erst recht Tausende
von Bremer Arbeitern begei¬
stern , die glücklich sind , der sieg¬
reichen deutschen Luftwaffe , der
gewaltigsten Luftmacht der
Welt . eine weitere LHgffe
geschmiedet zu haben . Isckk.

Kill Lilli ckes Korvettenkapitäns Ikaitmaiin bei seinem letzten Desix b ii» Illoek-
Ilnus ^ Illliolii. >Vir svlien iliii im tlespiäeli mit ckei» Itexiei eniivil Iliii -;vi ineistei'
8^ .-0 l'iippeiikiilli'ei' voll melier. Xniselieii ihnen t«ailleiter-8tvllvortretcr älinister-

' » Jmkimlims : Ilsetior.

alter auch seinen alten Kameraden von der Lickstenselder Ka-
detkcnaiistatt , den heutigen Kauprvpagaiidaleitcr der. Reichs-
hauptsladt , Parteigenossen Wächter , wicdertras . Dort erzählte
er uns am Kamin von den Stundet ! draußen aus See und
den Unterivasscrangviffen . dit mit eiserner Zähigkeit wieder
und wieder vorgetragen wurden , bis der letzte „ Aal " aus
dem Rohr war . Manch Siegeswimpel hat schon am Turm
feines Bootes gelocht . Mit herzlicher Freude emvarten wir
darum dcil Tag , an dem Werner Hartmnnn in den Mauern
unserer Stadt sein wird . Unser aller Verabredung lautet
also : Dienstag , Hauptbahn hos , 15 . 30 Uhrl

Lebietsmeisterschaftswtttkampfein Vremen
An Stelle des im Juli geplanten Gebiets - und

Obergau - Sportsestcs Nordsee  werden am 3. und
4. August in Bremen die Gebiets - und Obcrgaumeisterschafts-
wettkämpse des Gebietes und Obergaues Nordsee in Bremen
ausgetragen . In diesen Wettkämpsen werden die Sieger er¬
mittelt , die das Gebiet Nordsee aus den Reichskampf¬
spielen der HJ . in Breslau  vertreten werden.

. Die amtlichen Bekanntmachungen der heutigen Ausgabe
.enthalten u . a . wichtige Hinweise für Groß - und Ein¬
zelhändler  sowie eine Anordnung betr . unmittel¬
bare Abgabe von Ob st und Gemüse  von Erzeu¬
gern 'gn Verbraucher . Außerdem erläßt die Abteilung
Volksbücherei  der Hansestadt Bremen eine wichtige Be¬
kanntmachung.

In Anerkennung ihrer Verdienste hat der Präsident des
RLB . den Ortsgruppensührer der Ortsgruppe Bremen -Süd^
Obcrlustschutzsllhrcr Fickel.  zum Hauptlustschutzsührer und
den Adjutanten der Ortsgruppe Bremen -Süd , LS .-Führer
Nödcr,  zum Oberluftschutzsührer ernannt.

Deutsche Reichslotterie. Die Haupt- und SchlutzzüchungS. Klasse
der laufenden 3. Deutschen Reichslotterie findet statt vom 8. Auzust
bis 5. September 1810. Amtlicher Schluß der Erneuerung, Freitag,
2. August 181».

Um»MlMW IMMc»« en-'
trsgsn wie cisn ffsutigsn gsstsigsicksn ^ i-irpcüctisri
ksctwnmg rmcl lisksm clsffsc wiscisc sctmsffsr,
stws in 5—ü Isgsn . / Î sct >sn 8is sicti cliss tüc
cffs fintsclrmutrcmg Iffcsi- OsiclcmgsrtUclcs, Tep¬
pichs uncl 8toksssct>sn rcmutrs . kg ist fstrt günstig.

0-4S
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„Richtig , nickte Konrad . „Besonders hier in Arabien . Aber
du kannst doch nicht in die Stadt gehen , deine Wunden sind
noch nicht verheilt . Ich werde dir morgen früh einen neuen
Verband machen und dir . dann sagen , wie die Wunden aus¬
sehen." . , , .

„Ich danke dir , Herr . aber ich sühle , daß ich nach zwei
Tagen der Ruhe schon so weit sein werde . Wie lange ge¬
denkst du hier zu lagern ?" !

„Länger als zwei Tage ! Du kannst bei uns bleiben , io
lange du willst ." . ^ ^
c „Gottes Segen über dich, o .Herr . Weißt du aber . datz der

- Scheit dein Todfeind ist, wenn er ersährt , daß du mich ge¬
rettet hast ?" - -

„Ich weiß es , Jzzedin Nohas . Aber ach lurchte , daß der
Scheit auch ohne dich mein Feind wäre ."

Der Hakim blickte Konrad prüfend an . Aus Höflichkeit
scheute er sich offenbar , geradezu nach Konrads Reisezweck zu
kragen , obwohl er sich sicherlich schon seine Gedanken über
dies« kleine, so seltsam zusqmmengesetzte Karawane gemacht hatte.
Konrad erriet seine Reagier , und beschloß, sie zu befriedigen.
Der Mann konnte ihnen sickfer nicht schaden, vielleicht aber
nützen Sicherheitshalber wollte er aber den Hakim ein wenig
über das Wadi Saasra und seine Bewohner ausfragen , bevor
dieser den eigentlichen Reisezwcck kannte.

. Tu sagtest , Jzzedin Nahas , daß du in die Stadt gehen
wirst . Sind denn die Beni Harith keine Beduinen ?"

.Nein Herr . Die meisten wohnen in Saasra , einer Stadt
mit etwa dreitausend Einwohnern . Die übrigen leben zer¬
streut im Wadi . Der Staunst zälstt etwa viertausend Köpse,

-die Sklaven mitgerechnet . Wie ich dir erzählte , haben die
Beni Harith ihre Gebräuche und Gewohnheiten auch in dieser
neuen Heimat beibehalten . Die Stadt besteht daher aus sehr
hohen Lehmhäusern , wie solche in Sübarabien gebräuchlich
sind . Das Äadi ist sehr fruchtbar , die Stadt liegt inmitten
von Gärten und Palmenhainen . Der Fluß führt das ganze
Jahr Wasier .>.und da sein Bett tief eingeschnitten ist, kann
auch das Hnchwasser im Frühjahr nicht viel Schaden stiften.
Es ist wirklich ein Paradies , dieses Wadr Saasra inmitten
der roten Wüste , aber ein von Teufeln bewohntes Paradies ."

„Und hast du auch davon gehört , Jzzedin Nahas , daß es
im Wadi Saasra auch «in Bergwerk geben soll, ein Silber¬
bergwerk ?"

„Masch Allah !" rief der Hakim erschrocken'. „Woher weißt
du das ? Das ist ein großes Geheimnis !"

„Ich habe in Kairo davon gehört ."
„Du , ein Riimi ? Das ist nicht möglich ! Nur ein Mann in

Kairo weiß von diesem Bergwerk , und der spricht zu nieman¬
dem davon !"

„Du meinst den Händler Ares el Aswad !"
„Auch diesen kennst du . Herr ?"
„Ja . Aber er hat mir nichts vom Bergwerk erzählt . Wo

liegt dieses Bergwerk ?"
„In einem Tal nördlich von Saasra , welches Ma ' Din,

der Grabort , genannt wird . Niemand in Saasra darf davon
wissen und alle , welche davon erfuhren , sind stets aus rätsel¬
hafte Afeise verschollen . Man flüstert in Saasra , daß sie in
eben diesem Bergwerk arbeiten müssen bis zu ihrem Tode.
Den Ort des Bergwerkes kennt nur der Scheit und ich.

„Du ? Warum du ?"
„Weil ich der Arzt der Sklaven war , die dort arbeiten,

Aber selbst ich durste nur in das Haus der Wache, wohin
man . die Kranken brachte . Das Bergwerk selbst habe ich nicht
betreten ."

„Von diesem Bergwerk wirst du mir noch mehr erzählen,
Jzzedin Nahas . Aber vorerst erkläre mir : du sagtest , daß die¬
ses Tat ,,Ma ' Din " nördlich von Saasra liegt . Tann müßte
es ja hier in unserer Nähe , in diesem Gebirge liegen ."

„Ganz richtig , Herr . Dieser dritte Gipset , der vor uns
liegt , ist durch eine Schlucht von dem Dschebel Haut , im
Nvrdvsten von Saasra , getrennt . Von dieser Schlucht zweigt
znr rechten Hand ein Engpaß ab , durch die ein Bach stießt.
Gehe diesen Engpaß bergan , so kommst du ' in ein Tal gleich
diesem hier . Das ist das Tal ,,Ma ' Din ". Es liegt zwischen
dein Dschebel Haut und einem steilen Berg , der dem Dschebel
Haui gegen Saasra zu vorgelagert ist, darum kann man es
von Saasra aus nicht sehen und auch nicht gleich finden ."

„Wenn ich dich richtig verstanden habe ", sagte Konrad , „so
könnte man also in das erste Tal gelangen , wenn man diesen
Gipfel vor uns übersteigt ?"

„Ja , aber man kann ihn nicht übersteigen , da seine Wände
Zu steil sind ."

„Gut Und wo steht , die Wache?"
„Am Eingang des Engpasses . Der Bach , der aus dem Paß

kommt , wendet sich dort nach Süden und stießt ins Wadi
Saasra ab ."

„Wie stark ist diese Wache?"
„Ein Aufseher und zehn bewaffnete Sklaven ."
„Und wieviel Leute arbeiten im Bergwerk ?"
„Ich glaube dreißig ."
„Was sind das für Leute ?"

„Ich selbst sah nur Neger ! aber es sollen auch Araber,
Angehötige des Stammes der Beni Harith und anderer
Stämme , dort arbeiten , die der Scheit dort gesongenhält.
Sogar ein — o Herr , nun weiß ich, warum du hierher¬
gekommen bist ! Tu willst den Rumi befreien , der im Berg¬
werk gesyngengehälten wird !"

„Tu kennst ihn ? Tu hast ihn gesehen?"
„Nein , Hetr . Nur der Allsseher erzählte mir , daß der Scheit

auch einen Rumi gefangenhält , den seine Reiter vor einigen
Jahren in der Wüste angehalten und ins ' Wadi Saasra ge¬
bracht haben . Ich glaube , daß der Scheit aus diese Art so
manchen verirrten Rechtgläubigen , ja vielleicht sogar vom
Wege abgekommene Mekkapilger durch seine Reiter einbringen
und in das Bergwerk schaffen ließ . Er ist ja viel zu geizig,
um die Arbeiter im Bergwerk durch Negersklaven zu ergän¬

zen , die er um teures Geld Vvn Händlern kaufen muß . Wenn
ihm ein Mann in Saasra mißliebig ist, oder wenn sonst ein
Mann gesunden wird , der ohne viel Aussehen verschwinden
kann , so läßt er ihn ins Bergwerk schaffen und Stlavendienste
tun . auch wenn es sich um rechtgläubige Muslim handelt.
Die Sklaven iin Bergwerk leben nur wenige Jahre , die Arbeit
ist zu schwer und die Ernährung zu schlecht, deshalb muß
stets Ersatz herangeschasst werden ."

„Und das alles weiß -man in Saasra , und noch niemand
hat sich dagegen ausgelehnt ? Niemand hat noch nach den Ver¬
schollenen gesorscht?"

„Niemand in Saasra außer dem Scheit und mir weiß Ge¬
naueres über das Bergwerk . Die Gefangenen werden zwar
vvn den Reitern eingebracht , aber von der Wache des Tales
,Ma Din ' abgeholt , und diese Wache besteht selbst aus Skla¬
ven , die gegen ihre Unglücksgesährten grausamer sind , als es
andere wären . Del Aufseher der Wache kommt nur einmal
wöchentlich nachts und unbemerkt in das ,Kasr el Saasra ' .
dos Haus des Scheits , um Lebensmittel zu holen oder Be¬
fehle zu empsangen . Man hütet sich in Saasra , über das Berg¬
werk zu flüstern , und von den Fremden nimmt man eben
an , daß sie in "der Wüste umgekommen sind ."

„Ich .danke dir , Jzzedin Nahas , für deine Mitteilungen,
die mir sehr wertvoll waren . Du hast recht, ich will diesen
Rumi befreien , der im Bergwerk arbeitet . Ich bin hierher-
gersist/um ihn loszukaufen ."

„Lostausen ? Der Allgütige behüte dich davor , -Herr ! Tu
würdest all deine Habe loswerden und am Ende selbst im
Bergwerk arbeiten müssen . Der Scheit wird sicherlich mit dir
verhandeln und feilschen, dich aber dann in eine Falle locken,
alles , was du besitzest, an sich nehmen und dich und deine
Leute töten oder ins Bergwerk schaffen, lind die Frau , die
mit euch ist. wird in seinem Harem verschwinden !"

„So leicht würde ich mich nicht in eine Falle locken lassen,
Jzzedin Nahas . Uebrigens könnte man es versuchen , den
Rumi mit List oder Gewalt zu befreien , da wir doch schon
so nobe beim Berglverk lagern , ohne bisher bemerkt worden
zu sein .- Wir sind drei Männer mit modernen Waffen gegen
zehn Sklaven , die wohl nur alte Flikiten besitzen."

„Du irrst , Herr . Die Wache hat fünfschüssige , englische Ge¬
wehre und fürchtet den Scheit viel zu sehr, um nicht stets
achtsam zu sein ! Auch würde der Scheit mit seinen vielen
schnellen Reitern dich lN- der Wüste leicht überholen , wenn die
Befreiung gelungen und du aus der Flucht wärst ! Nein , ick,
rate dir von silier gewaltsamen Befreiung ab , wie tzon einem
Loskauf . Nur mit List könntest du zum Ziele kommen , und
dabei will ich dir helfen ! So kann ich dir das Gute vergel¬
ten , das du an mir getan hast und zugleich den Scheit sür
seine Tücke strafen - Lasse mich nachdenken , und ich werde

wie wir die Besreiung durchführen

„ich lasse dich nun allein . Deine

o Herr !"

dir morgen sagen,
können !"

„Gut ", nickte Konrad
Nacht sei glücklich!"

„Und deine Nacht sei gesegnet

klick suf
Zwei Tage später sah Konrad vom Gipfel des Dschebel

Haut aus zum erstenmal das Wadi . Er hatte kurz nach
Tagesanbruch allein das Lager verlassen , um den Nordhang
des Gebirges auszukundschaften und einen Weg zu dem
Tal zu ermitteln , durch das der Ma 'Dinbach floß . Der breite
Geröllstretsen des Nordhanges verschmälerte sich etwa drei
Kilometer vom Lager entfernt zu einem Felsband , den kaum
ein Kamel begehen konnte , um hundert Meter danach ganz
aufzuhören . Konrad war genötigt , den steilen , von vielen
Wasserrinnen durchfurchten Hang in schräger Richtung zu
traversieren , eine recht mühsame Kletteret , da ihn der iange
Beduinenmantet stark behinderte . Aber er wagte nicht , ihn
abzulegen , damit er nicht etwa von einem versteckten Beob¬
achter gleich als Europäer erkannt wurde . Nach einer Stunde
Ausstieg drei Stunden seit seinem Aufbruch aus dem Lager,
erreichte er den Gipset , eine kahle, langgestreckte Hochfläche,
von einigen hundert Meter Ausdehnung.

Tief unten lag nun das Wadi , ein breiter Streifen Grün,
aus dem hie und da der . Silberschimmer von Wasserläufen
aufblitzte , umrahmt von zwei grauen , zerklüsteten Bergketten,
dem Dschebel Haut im Norden und dem Dschebel Haddagan
im Süden . Und dort am Fuße des Dschebel Haddagan , um¬
geben vom dunkleren Grün der Palmen , stand ein blendend¬
weißer Mauerwürsel in der Sonne , aus dem die spitzen
Nadeln von Minaretten aufstachen : das - war Saasra , die
Stadt der Beni Harith.

Dem Reisenden , der qus der Wüste Nesud kam, der tage¬
lang nichts als ihre ockergelbe Sanddünen mit dem tiefblauen
Schatten gesehen hatte , mochte dieses grüne Tal mit seinen
Wafferläusen wohl als ein Paradies erscheinen Aber Konrad
hatte keine Zeit , sich froher Bewunderung hinzugeben . Er
schmiegte sich in eine Mulde , zog seine Karte aus dem Futte¬
ral und prüfte dann durch den geldsiecher sorgfältig das
-ganze Gelände.

Die Talsohle mochte etwa vier Kilometer breit und fünf¬
zehn Kilometer lang sein ! Im Osten war sie durch einen
Paß zwischen den beiden Gebirgen abgeschlossen, von dem
ein Bach in breitem Schotterbett herabsloß . der Bach , der
offenbar dos ganze Jahr Wasser führte und das Tal so sruckst-
bar machte . Konrad konnte seinen Lauf durch das Glas gut
verfolgen : zwischen Palmenhainen floß er dicht an der weiß¬
leuchtenden Stadt vorbei , verlor sich dann mit vielen Abzwei¬
gungen im Grün der 'Gärten , um dann wieder in einem
breiten Geröllstretsen das zur Wüste hin weit offene West¬
ende zu erreichen . Dom Hakim wußte Konrad . daß diese Ab¬
zweigungen des Flüßchens künstlich geschaffen waren , .Kanäle
der Beni Sarith . in welche das Wasser mittels Schöpfwerken
gepumpt wurde , da sie zum Teil höher lagen als der Bach.
Dieses in Jnnerarabien so seltene Bewäfserungsshstem hatten
die Beni Harith ebenso aus ihrer südarabischen Urheimat
mitgebracht wie die Bauart ihrer Häuser.

(Fortsetzung folgt)
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Von der flußenarbeit entwichen
Am gestrigen Sonnabend

gegen 8.80 Uhr entwich von
^ der Auhenarbeit der Unter¬
es suchungsgeiangene , Arbeiter
M Ernst Richter,  geb . 20. 12.

1802 in Frankfurt/Main . Rich-
W ter ist 1.88 m groß . schlank,

hat dunkelblondes Haar , blau¬
graue Augen und defekte
Zähne . Er trogt blaue An¬
staltskleidung . Die Bevöl¬
kerung wird um Mit-
fahndung gebeten.

Nachrichten , die auf Wunsch
Vertraulich behandelt werden,
nehmen alle Polizeistationen
und die Kriminalbereitschaft,
Zimmer 314, im Polizeihause
entgegen . *

Vinnenschlffalirtsstatistik
Wie unS das Statistische Landeramt Bremen

mitteilt , fordert das Statistische Reichsamt Berlin ab 1. Juli
dieses Jahres auf den Zählpapieren der Binnenschifsahrts-
statistik in den wichtigeren Häfen , zu denen auch Bremen
gehört , eine Zusatzfrage . Mit ihr sollen Unterlagen für die
Beurteilung der heute besonders wichtigen Frage der Zusam¬
menarbeit der Binnenschiffahrt mit den übrigen Verkehrsmit¬
teln gewonnen werden.

Bei allen Sendungen , die aus den Zählpapieren vermerkt
werden — also auch bei Stückgütern — ist durch einen be¬
sonderen Buchstaben das Verkehrsmittel zu bezeichnen, mit
dem das Gut in den Hafen herangebracht worden ist oder
vom Hasen fortgebracht werden soll. Dabei bezeichnet:

R -- die Deutsche Reichsbahn,
c — ein « Privatbahn,
L " den Kraftverkehr ( Orts . und Fernverlehrl,
P' -- den Fvhrwerlsverkehr,
8 die Schiffahrt ( Binnen - und Seeschiffahrtl.

Es ist jedoch nur dasjenige Transportmittel zu berücksich¬
tigen , das den Verkehr über das Hafengelände hinaus be¬
sorgt . Zwischentransportmittel innerhalb des Hafengeländes
sind nicht anzugeben , ebenso wird . eine im Hasengelände statt¬
findende Lagerung der Güter vor oder nach dem Binnenschisss-
transport nicht als solche vermerkt.

Beim Abgang eines Binnenschiffs wird es verhältnismäßig
einfach sein , das Transportmittel zu bezeichnen , mit dem das
Gut zum Hasen gebracht worden ist . Bei der Ankunft eines
Binnenschiffes dürfte es dagegen etwas schwieliger sein , das
Verkehrsmittel zu nennen , mit dem dos Gut später weiter¬
gebracht werden soll. Doch auch hier sind die Unterlagen wich¬
tig und , wie eine bei mehreren Häfen durchgeführte Probe¬
erhebung gezeigt hdt , durchaus erreichbar . Wo es nicht mög¬
lich sein sollte , genaue Unterlagen über das sich anschließende
oder das vorausgegangene Transportmittel zu geben , genügt
eS. wenn dasjenige Verkehrsmittel genannt wird . das „aller
Voraussicht nach " oder „in der Regel " den Weitertransport
besorgen soll oder den Herantransport besorgt hat . Nur wo
auch diese aus Grund örtlicher Erfahrung geschätzten An¬
gaben nicht zu machen sein sollten , ist das Gut als „aus
Lager weitergegangen " oder „von Lager gekommen " — und
zwar mit dem Buchstaben „I," — zu bezeichnen.

Es wird besonders daraus hingewiesen , daß mit den neuen
Unterlagen eine Statistik über die Zusammenarbeit der Ver¬
kehrsmittel angestrebt wird und daß keine Lagerstatistik be¬
absichtigt ist . Die Vermerke über die Herkunft vom Lager
und den Transport auf Lager werden also , wie schon gesagt,
nur dann angebracht , wenn das betreffende Verkehrsmittel
nicht bekannt ist , und stellen somit lediglich einen nicht wei¬
ter aufteilbaren Rest dar . In diesen Rest werden außerdem
noch die Güter einbezogen , die aus Werken innerhalb deS
Hafsngsländes stammen oder für solche Werke bestimmt sind.

Wo statt der Ladungsverzeichnisse Manifeste verwendet wer¬
den . sind die notwendigen Vermerke (vgl . die obengenannten
Buchstaben ft . ? usw .) mit Rotstift rechts außen einzutragen.

Ferner gibt dos Statistische Landesamt bekannt , daß die
Statistischen Anmeldestellen infolge der Gebietserweiterung
vermehrt sind (siehe heutige amtliche Bekanntmachung ). In
den ehemals preußischen Gebieten sind Statistische An¬
melde stellen errichtet,  wo sämtliche ankommenden
und abgehenden Schiffe und die damit beförderten Güter auf
Grund der Bestimmungen betreffend die Statistik dies Ver¬
kehrs und der Wasserstände auf den deutschen Binnenwasser¬
straßen vom 25. Juni 1908 (RGBl . 1908 Nr . 45) anzumelden
sind. _

Mitgliederversammlung der NSDAP .-Lrtsgruppe Begesack.
Nach längerer Pause wurde in der Gerhard -Rohlss -Schnle
wieder eine Mitgliederversammlung der NSTAP .-Ortsgruppe
Vegesack durchgeführt . Nach den eröffnenden Worten des
Ortsgrirppenleiters Pg . Bauer,  der auf die Notwendigkeit
restlosen Einsatzes eines j^ ien Parteigenossen gerade in der
gegenwärtigen Zeit hinwies , nahm Pg . Bernhoeft-
Körner  aus Köln das Wort zu einer großangelegten Rede
über das Thema „Völkische Schau ". In seinen Ausführungen
stellte der Redner das durch den Nationalsozialismus begrün¬
dete revolutionäre Weltbild dar . dabei in die weiten Räum«
der Urgeschichte der nordischen Rasse zurückgreifend und
endend mit dem Augenblick auf unsere völkische Zukunft , an¬
gesichts deren wir jetzt zum Kampf geaen den lebten Wider¬
sacher unserer Volksgemeinschaft , England , angetreten sind.
Pg . Bauer gab in seinem Schlußwort dem Tank der Hörer
für die tiefgründigen Ausführungen Ausdruck.

Sperre für Ausbildungsbeihilsen aufgehoben . Der Reichs-
sinanzminister hat die Sperre der Ausbildungsbeihilfen für
Schuljahre , Semester , Trimester , Lehrgänge usw ., die noch
dem 31. August 1940 beginnen , aufgehoben . Gleichzeitig wird
bestimmt , daß die Anträge auf erstmalige Bewilligung und
auf Weiterbewilligung von Ausbildungsbeihilsen spätestens
zum Ablauf eines Monats seit Beginn des Ausbildungsab¬
schnittes zu stellen sind . Diese vorläusige Regelung will die
Schwierigkeiten beseitigen , die dadurch entstehen , daß inner¬
halb des Reiches die verschiedenen Schularten und Schulen
ihren Betrieb zu verschiedenen Zeiten beginnen.

krfalirungen aus LerWichljalzrpraxis
Körperliche und geistige Kräftigung unserer TNadeis erwiesen — Keiratsneigung zum Land
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Das amtliche Reichsarbeitsblatt veröffentlicht den Bericht
eines großdeutschen Arbeitsamtes über die in dreijähriger
Pflichtjahr -Praxis gewonnenen Erfahrungen , besonders vom
großstädtischen Gesichtspunkt her . Bewußt wird der Einsatz
der Pflichtjahkmädchen immer stärker auf
das Land gelenkt.  Damit wird nicht nur eine Ent¬
lastung für die Landwirtschaft erreicht , sondern vor allem
den Großstadtmädchen Sinn und Gefühl für das Leben und
Arbeiten auf dem Lande erschlossen. Darüber hinaus ergibt
der Pflichtjahreinsatz als erfreulichste Begleiterscheinung für
das aus der Großstadt kommende Mädchen eine körper¬
liche und damit meist auch eine seelische Er¬
tüchtigung,  die weit stärker und nachhaltiger den gesam¬
ten Organismus des heranwachsenden Mädchens beeinflußt als
jeder noch so sonnige Ferienaufenthalt . Ganz abgesehen da¬
von , daß nur ein kleiner Kreis Eltern es ihren Kindern er¬
möglichen kann , einige Wochen mit ihnen den Urlaub zu ver¬
bringen oder die Kinder zu Verwandten auf das Land zu
schicken, bringt nicht der Müßiggang die notwendige körper¬
liche Auffrischung , sondern vielmehr die regsame Tätigkeit in
gesunder Luft und die entsprechende gesamte Lebensweise . Das
beweisen die dreijährigen Erfahrungen.

Nicht nur die sich alljährlich wiederholende Ueberraschung der
Eltern bei der Rückkehr ihrer Töchter , über deren gesunde Ge¬
sichtsfarbe , guten Appetit und starke Gewichtszunahme —
bis zu 15 Kilogramm —, sondern auch die im Landleben ge¬
wonnene größer « Aufgeschlossenheit , Selbständigkeit und Frische
neben gesteigertem Selbstbewußtsein sind das Ergebnis des
Dienstes aus dem Lande.

Das Mädchen kann dann , nach dem Pslichtjahr , viel sicherer
auch den richtigen Lebensberus erwählen . Ein Beweis hier¬

für ist der nicht seltene Buchst ! des -- ursprünglich beim
Schulabgang geäußerten Beruswunsches , der dann meist besser
dem Charakter und den geistigen und körperlichen Anlagen
des Mädchens entspricht . Selbst die Voreingenommenheit der
Großstadtmädchen gegen die landwirtschaftliche Beschäftigung
wird bei einem großen Teil im Lause des Pslichtjohres zum
Verständnis , zur Liebe und Freude am Landleben umgeformt,
was darin zum Ausdruck kommt , daß außerdem 8 bis 10 Pzt.
endgültig in der Landwirtschaft oder im ländlichen Haushalt
verbleiben.

Aus dem Kennenlernen entwickelt sich vielfach auch eine
Neigung der Großstadtmädchen . auf das Land zu hei¬
raten.  Das ist um so wertvoller , als die Männer , die
als Siedler , Neubauer , Arzt , Lehrer , Apotheker , Beamter,
Handwerker , Wirt . Kaufmann usw . aus das Land , vor allem
in den weiten Lstsiedlungsraum gehen wollen , hierdurch
zusätzliche Möglichkeiten erhalten , eine Frau zu wählen , die
sich in den ländlichen Lebenskreis einzufügen weiß.

Uebrigens hat die Jagd der Eltern nach selbstgesuchten
Pslichtjahrstellen jetzt aufgehört . Die vielfach schlechten Er¬
fahrungen , die die Eltern gerade mit selbstausgesuchten
Stellungen gemacht haben , haben wesentlich dazu beigetragen,
die Unterbringung der Mädchen ganz dem Arbeitsamt zu
überlassen . Hier ist die Güte der Stellen durch Prüfung ge¬
währleistet . Wo tatsächlich Schwierigkeiten auftauchen , hat
das Pslichtjahrmädchen immer die Möglichkeit , sich mit einer
Postkarte an das Arbeitsamt zu wenden . Der Bericht be¬
fürwortet die Verschickung der Mädchen in die Ferne , an
andere Gaue , damit zugleich mit dem Pslichtjahr auch das
Kennenlernen der Heimat gefördert wird.

Lagerschulung für welirgeistige Erziehung 150 bis 1 ? 0 Millionen Konservengläser
Um den wehrgeistigen Gedanken in die Erzieherschast

des Norvseegaues  zu tragen , sprachen aus einer Gau¬
tagung in Oldenburg der Offizier für Schulfragen beim Wehr¬
kreiskommando X . Major Uhlig,  und sein Verbindungs¬
offizier zwischen Schule und Wehrmacht . Schulrat Schlot-
feld,  über die Themen „Der soldatische Mensch als End¬
ziel deutscher Erziehungsarbeit " und „Schule und wehrgeistigc
Erziehung ". Außerdem wurden im Nordseegau verschiedene
Kreistagungen des NS .-Lehrerbundes durchgeführt , wo Offi¬
ziere des Heeres und der Kriegsmarine zu den Erziehern
sprachen . In der Zeit vom 9. bis 13. August findet in der
Gauschule der NSDAP . in Lopshos  bei Bremen für die
Erzieher des Gaues Wcser -Ems eine Lagerschulung
für wehrgeistige Erziehung  statt , die unter Lei¬
tung des Verbindungsoffiziers steht und in der auch Sprecher
der Kriegsmarine und der 'Luftwaffe zu Worte kommen.

AuS der außerordentlich guten Zusammenarbeit zwischen
dem Wehrkreiskommando einerseits und dem NSLB . und den
Schulbehörden andererseits sind neue Ideen und neue Vor¬
schläge sür die wehrgeistige Erziehung aufgesprossen . So wie
das Dritte Reich nicht für heute und morgen ausgebaut und
die Armee nicht nur sür diesen Kamps , den sie zur Zeit aus-
ficht, erzogen ist , so müssen wir auch die wehrgeistigc Er¬
ziehung weitzieliger sehen. Sie ist nicht nur Unterrichts¬
prinzip . sondern zugleich Erzichungsprinzip , und man darf
wohl mit Recht von ihr sagen , für unS Deutsche Erziehungs-
ideal überhaupt.

Neichsausgleich zur Verteilung
ausländischer flrbeitskräfte

Die durch den Krieg geschaffene Lage hat in zunehmendem
Umfang den Einsatz sreier gewerblicher aus¬
ländischer Arbeitskräfte  ermöglicht . Obwohl von
knaßgebender Stelle wiederholt darauf hingewiesen wurde,
daß die Anwerbungen ausländischer Arbeitskräfte ausschließ¬
lich den Dienststellen der Arbeitscinsatzverwaltung vorbehal¬
ten bleiben muß , haben noch in letzter Zeit Anwerbungen
durch Betriebe , Organisationen usw . — insbesondere in den
besetzten Gebieten — ohne die Einschaltung der Arbeitseinsatz-
stellen stattgefunden.

Der Reichsarbeitsminister hat daher nunmehr erneut in
einem Erlaß die Angelegenheit behandelt . Die Landesarbeits-
Lmter und Arbeitsämter haben künftig genauestens die von
dem Minister aufgestellten Grundsätze zu beachten . Nur die
Dienststellungen der Arbeitseinsatzverwaltung dürfen auslän¬
dische Arbeitskräfte vermitteln . Nur mit ihrer Genehmigung
dürfen ausländische Arbeitskräfte überhaupt beschäftigt
werden . Maßnahmen der Anwerbung und des Ein¬
satzes von anderen Stellen müssen unter allen Um¬
ständen unterbleiben , da sie vielfach nicht nur inner¬
deutschem Recht, sondern auch international einge¬
gangenen Verpflichtungen des Reiches widersprechen und
die eigenmächtige Anwerbung usw . nicht nur schwerwiegende
Folgen für die anwerbenden Stellen , sondern auch sür etwa
widerrechtlich angeworbene Arbeitkräft « haben können.

Insbesondere bedingen die Erfordernisse einer planvollen
Lenkung des Arbeitseinsatzes , besonders auf kriegswirtschaft¬
lichem Gebiet , auch die freien ausländischen Arbeitskräfte an
die Stellen des vordringlichen Bedarfes zu lenken . Die Leiter
der Arbeitseinsatzbehörden werden durch den Minister ver¬
pflichtet , über weitere Verstöße durch eigenmächtige Anwer¬
bung ausländischer gewerblicher Arbeitskräfte ihm umgehend
zu berichten . Die Lenkung dieser Arbeitskräfte macht es fer¬
ner erforderlich , daß ihre Verteilung künftig ausschließlich
zentral im Reichsausgleich durch den ReichSarbcitSminister
erfolgt . Bisher erteilte Sonderermächtigungen sür bestimmte
Landesarbeitsämter gelten mit sofortiger Wirkung als auf¬
gehoben . Lediglich für den sogenannten kleinen Krenz-
verkehr  bleiben die GrenzarbeitSämter ermächtigt , wie
bisher gewerbliche ausländische Arbeitskräfte , soweit sie als
Grenzgänger beschäftigt sind , unmittelbar anzuwerben . In
welcher Weise der ReichSauSgleich für die gewerblichen aus¬
ländischen Arbeitskräfte erfolgt , wird der Minister von Fall
zu Fall besonders regeln . Die Anwerbung erfolgt nur durch
vom Minister beauftragte Fachkräfte der Arbeitsvermittlung.
Ter Minister behält seiner Entscheidung vor . wie weit in
AuSnahmefällcn Vertreter von Betrieben , Wirtschaftsgruppcn
usw . bei der Anwerbung beteiligt werden können.

Der ' ReichSausschuß für Leistungssteigerung hat sich vov
einiger Zeit bewußt das Sondergebiet „Verpackung " zur Be¬
arbeitung vorgenommen . Wie bedeutsam es ist , wird daraus
ersichtlich, daß die deutsche Volkswirtschaft jährlich Milliarden-
werte sür die Verpackung ausgibt . Eine Senkung der Ver¬
packungskosten um wenige Prozent würde bereits zu volks¬
wirtschaftlichen Ersparnissen in der Größenordnung von acht-
oder neunstelligen Zahlen führen . In einer Uebersicht in der
Zeitschrift „Der  V i e r j a h r e s p l a n " wird daraus hin¬
gewiesen , daß in das Gebiet der VcrpackungSsragen insbeson¬
dere auch die Behälter sür Konservierungszwecke sollen . Für
die Konservierung von Obst kommen heute in erster Linie
Gläser  in Frage , deren Einsatz erheblich gefördert wurde.

Es ist damit zu rechnen , daß im laufenden Jahre 1940
allein sür die Haushaltungen 150 bis 170 Millionen Konser¬
vengläser gebraucht werden . Für die Jndustriekonservierung
von Obst sind erstmalig 20 Millionen Stück vorgesehen . Solche
Zahlen ersordern natürlich eine erhebliche Leistungssteigerung
bei den Glashütten.

Durch den Ucbergang auf andere Verfahren , wie Trocken - und
Ecsricrkonserviernng . konnte ebenso wie durch die stärkere
Verwendung von Gläsern eine wesentliche Entlastung aus
dem Blechgebiet herbeigeführt werden . Endlich wird auf die
Umstellung auf dem Gebiet der chemisch-technischen Füllgüter
verwiesen . Schon seit langem wurde z. B . die Verwendung
des für andere Zwecke besser zu gebrauchenden Weißbleches
sür Keks-, Zigaretten -, Schuhkrcmc - und andere Dosen ver¬
boten . Die Blechersparnis beträgt hierbei bereits über 51 Pro¬
zent . Der Austauschprozeß , der sich über das ganze Ver-
packungsgcbiet erstreckt, ist keineswegs eine vorübergehende
KricgSlösung . ,Es gilt vielmehr auch hier , sür die Dauer vor¬
teilhaftere lind bessere Mittel zu schaffen.

Platzkonzert . Heute,  Sonntag , von 11— 12 Uhr , spielt das Musik¬
korps der Schutzpolizei am Bahnhof.

Der Gaumusikzug des Reichsarbeitsdienstes spielt am Montag , von
18— 18 Uhr , am Platz der SA ., Sonnabend , von 12— 13 Uhr , am
Domshof.

flltpaplerfammlung
Die Hitler -Jugend setzt am Mittwoch . 31. Juli . ad

15 Uhr , die Ältpapiersammluug in den Straßen , die
zwischen dem Herdentor  und Bahndamm Olbers«
strahe  liegen , fort . Außerdem wird an diesem Tage
die Altpapiersammlung in Woltmershause»  fort¬
gesetzt. — Volksgenossen , legt die Altpapierpakete , die
ihr gesammelt habt » für unsere Jungen bereit.

Wenn der Arbeitsmann heiraten will . Nach dem Reichs¬
arbeitsdienstgesetz bedürfen alle Angehörigen des ReichSarbeitS-
dienstes zur Verheiratung der Genehmigung.  Die Zu¬
ständigkeit zur Erteilung der Heiratsgenehmigung ist dahin
geregelt , daß sür die männlichen Angehörigen des RAD ., bis
zum Unterseldmeister einschlißlich , der Arbeitsgausührer . sür
die weiblichen Angehörigen bis zur Maidensührerin einschließ¬
lich die Bczirksführerin die Genehmigung erteilt . Im übrigen
ist der ReichSarbcitsführer für die Genehmigung zuständig.
Der Reichsinnenminister weist in einem Erlaß die Standes¬
beamten an , diese gesetzlichen Erfordernisse bei Eheschließung
von Angehörigen des RAD . zu beachten . Besonders hebt er
hervor , daß auch die Eheschließung von weiblichen  An¬
gehörigen des RAD . einer Genehmigung der zuständigen^
Dienststelle bedarf.

Vertrauensärztlicher Dienst nun auch sür die Ersatzkassen.
Zu der bisher zurückgestellten Frage der Regelung des ver-
trauensärztlichcn Dienstes sür die Ersatzkassen der Kranken¬
versicherung für Angestellte und sür Arbeiter hat der Reichs¬
arbeitsminister einen Erlaß herausgegeben . Darin heißt es,
daß es unter den gegenwärtigen Verhältnissen besonders aus
Gründen des reibungslosen Arbeitseinsatzes geboten sei. daß
die Mitglieder eines sozialen Krankenversicherungsträgers
nunmehr durch den vertrauenSärztlichen Dienst der . Landes-
versicherungsanstalten gleichmäßig ersaßt »werden . Der Mini¬
ster bestimmt daher , daß vom 1. September d. I . ab bis aus
weiteres die Landesversicherungsanstalten die Regelung des
VertrauenSärztlichen Dienstes auch sür die genannten Ersatz-
kasien als Gemeinschaftsaufgabe zu übernehmen habe . Die
näheren Anordnungen wird das Reichsversicherungsamt
treffen.

ŝ stkopol -Isisotsr : .

„Sommer , Sonne , kr !ka " i
So sorglos heiter wie der Titel ist auch das Spiel , dar stch hintsr

ihm verbirgt . Und so . wie man eins Arbeit auf ihre restlose Voll¬
kommenheit prüft , indem man vor allem die . .staubverdächtigen " Ecken
unter die Lupe nimmt , so hat auch das Ergebnis einer künstlerischen

Anstrengung die Prüfung auf derlei unmaßgeblich -maßgebliche Rest-
losigkeitcn zu bestehen . Dieser Film besteht sie einschriinkungslos . ja . e» i
will hier fast scheinen , daß die ganze Liebe Rolf Hansens,  dess
Schülers von Altmeister Pros . Carl Froclich , diesen . .Kleinig - j
leiten " gegolten hat . denn es ist um den roten Faden der lustigen,
Handlung ein kunterbuntes Mosaik von Begebenheiten und Menschen s
entstanden , die am Rande viel freundliche Bosheiten aussagen,'
manchen Symbolwitz verkörpern und viele Schwächen glossieren , und
deren Glanz manche Hauptrollennotwendigkeit überstrahlt . Schon um
dieser Perlczr willen wird jeder Beschauer viel Freude und Genuß
an „ Sommer . Sonne . Erika " haben . Ja , Erika (Karin H a r d t) ,
das ist die kleine entzückende Verlobte von Werner ( Paul Klin  >
g e r ) . Er liebt sie — wie man das verstehen kann — unter großen
Eisersuchtserscheinungen . Und das ist auch die Ursache allen Uebels,
aller Notlügen und . des ganzen seelischen und äußeren Donnergetöscs , ,
unter dem sich das Kartenhaus der süßen Schwindeleien notwendiger - -
weife auflöst . Wo bliebe die Heiterkeit , wenn nicht noch alles natür¬
lich zum natürlichen Schlüsse käme ! So begann also eine zwcisrm«
Paddelfahrt in eitel Sommer , Sonne und Scligkeif . und so endete '
sie auch schließlich . Dazwischen aber sind uns Mißverständnisse von
lachmuskelerweichcndem Reiz begegnet , wenn sich zum Beispiel das
etwas schuldbewußte Fabrikbcsitzcrehepaar Feldmann (Will Dohm,
Erika v . T h e l l m a n n ) mit Werner ins Gespräch „ begibt " . Ein¬

malig geradezu die Zeichnung des Spitzbuben in der Biedermanns-
maske von Bruno Fritz . Fritz Eenschow  als der gefährliche
Dritte ist der Aufschneider in jeder Geste und in jedem Wort . Ob
wir Beppo Brehm  als Eendarmeriegcwaltigen nehmen oder Oskar
Sabos  Portier vom „ Goldenen Lamm " , Frieda Richard  als
die herzensgute alte Tante »der Werner Stock und Ewald Menk
als die beiden Fernlastsahrer , — es ist tatsächlich so , daß es hier dank
der liebevollen Ausfeilung jeder Szene durch die „ Wenn -wir -alle-

Engel -wären " -Stimmung des Spielleiters , dem wir von Herzen noch
manchen Stoff wünschen , einen Film gegeben hat , in dem auch
die „ Ferner -wirken -mit " -Rollen zu großen Rollen erhoben wurden.

Leinr Disoksr

Unter dem fjolieitsadler
kreis kreinen

NSDAP.
Ortsgruppe Fchrfelö . Montag , 29 . Juli , 20 .30 Uhr , Politische -Leiter-

Sitzung bei Wellmann , Vor dem Steintor.
Ortsgruppe Findorss . Am Montag . 29 . Juli . 20 .30 Uhr , im Lloyd-

heim , Hemmstraße , Sitzung der Politischen Leiter und Helfer.
Ortsgruppe Hansa . Montag , 29 . Juli , 20 .30 Uhr , Politische -Leiter-

Sitzung im Eottsried -Tallc -Haus . Das Erscheinen aller Politischen
Leiter sowie der Gliederungen ist Pflicht.

Ortsgruppe Hufe . Dienstag , 30 . Juli , pünktlich 20 Uhr . Sitzung
aller Politischen Leiter im Lokal des Herrn Struckmann , Münchener
Straße/Kulmbacher Straße ( früher Waldeck ) . Unbedingtes Erscheinen
erforderlich.

Ortsgruppe Ostcrtor . Montag . 29 . Juli , 20 .30 Uhr , Amts - und
Zcllcnleiter -Sitzung in der Dienststelle.

Ortsgruppe Rablinghausen -Lankenau . Montag . 29 . Juli . 20 .30 Uhr.
Politische -Leiter -Sitzung einschl . Walter und Warte der Gliederungen
und der angeschlossenen Verbände in der Landlust -Rablinghausen . Es
besteht Teilnahmcpslicht für alle Amtsträger.

Ortsgruppe Sebaldsbrück . Heute,  vormittag 10 Uhr , Zusammen¬
kunft der Stabsleitcr im Eemeinschastshaus . — Montag,  29 . Juli,
20 .30 Uhr , Mitgliederversammlung im Gemeinschaftshaus , Sebalds-
brllckcr Heerstraße 1k . Für Parteigenossen und Parteigenossinnen ist
Teilnahme Pflicht . Uniformträgcr erscheinen ,in Uniform . Es werden
rote Mitgliedskarten ausgegeben.

Ortsgruppe Woltmershauscn . Montag , 29 . Juli , 20 .30 Uhr.
Politische -Leiter -Sitzung , Odeum , Woltmershausen , kleiner Saal . Es
nehmen sämtliche Gliederungen der Partei teil.

NS .-Fraucnschast
Kreissraucnschaftsleitung . Wir bitten die Ortsgruppen , umgehend

die Brieffächer zu leeren.
Ortsgruppe Wilhelm Decker . Markenausgabe , Montag , 29 . Juli,

zwischen 9 und 10 Uhr , Wangerooger Straße 14 . — Ecmeinschasts-
stundc , Donnerstag . I . August , 15 .30 Uhr , bei Meyer upp ' n Barg . » —
Die Kindergruppe  sammelt sich um 15 .30 Uhr , bei Meyer
upp ' n Barg , Waller Heerstraße.

Ortsgruppe Freihafen . Dienstag , 30 . Juli , 17 Uhr , wichtige Be¬
sprechung für alle Amtswalterinnen , Geschäftsstelle , Baumstraße . An¬
schließend Markenausgabe.

Ortsgruppe Johann Eossel . Dienstag , 30 . Juli , 16 Uhr , Arbeits¬
nachmittag im Heim . Schere und Messer zum Trennen sind mit¬
zubringen.

Ortsgruppe Hohwisch . Kindergruppe.  Mittwoch , 31 . Juli,
15 Uhr . Spielnachmittag.

Ortsgruppe Neustadt -Süd . Montag , 29 . Juli , 17 .30 Uhr , Marken¬
ausgabe . Geschäftsstelle . Donaustraße 00.

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Die Frauen weiden gebeten , am Diens¬
tag , 30 . Juli , 3 Uhr , zahlreich in der Brautstraße zu erscheinen und
Trennmesser und Nähzeug mitzubringen . Es gibt viel Arbeit.

Ortsgruppe Osterseuerberg . Eemeinschaftsabend am Montag , 29 . Juli,
20 Uhr , im Festsaal der Schule an der Schlcswiger Straße.

NS .-Kriegsopferversorgung
Sprechstunden : Dienstag . 30 . Juli , nur von 18—20 Uhr . -—> Am

Freitag , 2 . August , fällt die Sprechstunde ganz . aus.

Die Deutsche Arbeitsfront
Montag , 28 . Juli

Kreiswaltung . Sitzung der Ortspropagandawalter , 20 .30 Uhr,
Wilhelm -Dccker -Haus . Saal 2.

Ortswaltung Fedelhören . Versammlung aller Mitarbeiter der Orts¬
waltung einschl . der Betriebszellenobmänner und deren Vertreter , im
Restaurant „ Zum Senator " , 20 .30 Uhr.

Dienstag , 39 . Juli
Ortswaltung Steintor . Handwerkcr -Sprcchabend in der Geschäfts¬

stelle . Fiicsenstraße 12 , 20 .30 Uhr.
Ortswaltung Peterswerder . Sprechstunde der Orisobmannes und

Erledigung der Kassenangclegcnheitcn in der Dienststelle , 20 .30 Uhr.
Ortswaltung Habenhausen . Sitzung der Amtswalter und Betriebs-

obmänncr in der Dienststelle , 20 .30 Uhr.
Ortswaltung Hohwisch . Sprcchabend des Ortsjugendreferenten in der

Geschäftsstelle , Deichstraße 1, 20 .30 Uhr.
Mittwoch , 31 . Juli

Ortswaltung Osten . Stabswalter - und Zellen -Sitzung in der Dienst¬
stelle , 20 .30 Uhr.

Leier und Schwert/
Am Dienstag war der Führer  in Bahrsuth . Mitten im

Kriege findet dieser Große noch Zeit , neben d«n gewaltigen
Ausgaben als Staatsmann und als Feldherr in der Mitte
feiner Soldaten und seiner Rüstungsarbeiter an den Bay-
vsuther Kviegssestspielen teilzunehmen . Wir wissen, es ist nicht
wie in den anderen Jahren ein Tag der Erholung , sondern
es ist für den Führer Dienst . Er will damit bekunden , wie
ernst es ihm ist , gerade die deutschen Arbeiter , Soldaten
und Bauern , diejenigen , die die schwersten Lasten dieses
Krieges zu tragen halben, sein« Gäste , die Gäste de? Obersten
Führers und Obersten Befehlshabers unseres Volkes und
«unserer Wehrmacht sind. Zum anderen will der Führer mit
seinem Besuch in Bahrsuth mitten im größten Krieg aller
Zeiten bekunden , daß das nationalsozialistische Deutschland
nicht den Kvieg um des Krieges wegen führt , diese blutige
Auseinandersetzung nicht aus Blutdurst gewollt hat , sondern
daß über allem , auch über diesem harten und schweren
Kampfe letzten Endes der menschliche Fortschritt und die Ent¬
wicklung unseres Volkes und damit die deutsche Kultur steht
Zum dritten will der Führer mit seinem Besuch in Bayreuth
unserem Volk und der Welt dartun , daß trotz Leid und Sor¬
gen, die dieser Kvieg auch unserem Volke bringt , die Freude-
an der deutschen Kunst und an dem unversiegbaren deutschen
Kultuvschatz nicht vergessen werden darf . Auch für ihn , den
Führer , gilt der Satz : der Krieg ist keine Strafe Got¬
tes und kein " Strafgericht des Schicksals,
sondern die höchste und letzte Stufe des
menschlichen Kampfes um dos Schicksal des
Volkes und um sein Lebensrecht.  Leier und
Schwert , Kampf und Kunst , Arbeit und Erholung , Kraft
durch Freude gehören im nationalsozialtstischen Deutschland
zusammen.

Im Jahre 1914 wurden die Festspiele in Bahreuth abge¬
brochen . und kein Mensch wäre auf den Gedanken gekommen,
mitten im Weltkrieg die Bayreuther Fcstspiele wieder zu
veranstalten . Nach dem Zusammenbrach lehnte man es über¬
haupt ab , Bahreuth zu unterstützen und ihm materielle oder
ideelle Hilfe von feiten des Weimarer Shstems zukommen zu
lasien . Im Gegenteil , die Bürgerlichen betrachteten die
Wagnersestspiele als einen unverantwortlichen Luxus , und
die Marxisten sahen in Richard Wagner mit Recht den ge¬
schworenen Feind ihrer zersetzenden Gedankenwelt . Ueber
allem triumphierte der Jude , und er glaubte , nun endgültig
den großen Meister als den Mahner des deutschen Gewissens
abgetan zu haben . Nur der Initiative und
Energie von Frau Winifreb Wagner ist es
zudanken . daß imJahre 1924 die Bayreuther
Fest spiele wieder eröffnet werden konnten.
Einer der ersten Besucher der neu erössneten Wagnersestspiele
ist Adolf Hitler,  unser Führer . Weither Unterschied
damals im Weltkrieg und in den Jahren des Zusammenbruchs
gegenüber heute . Damals wurden die Kunst und die Kultur
aus dem Volk verbannt , - die Theater geschlossen, die Musik
verboten , jede Freude und Erholung unterdrückt . Heute"

jedoch ist der Schicksalskamps unseres Volkes bis in die vor¬
derste Bunkerlinie hinein , bis in die Lager der Westwall - und
der Rüstungsarbeiter , in die Werften und Hallen unserer
Fabriken , in die Ausbildungs - und Ruhelager unserer Sol¬
daten durchpulst und durchdrungen von den Veranstaltungen
der NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude ". In die Einsam¬
keit und Eintönigkeit Polens dringen unsere Spieltrupps,
unsere Künstler und Künstlerinnen , unsere Artisten und alle,
die Kultur und Kunst und Freude bringen , ein . Selbst
nach Narvik sind sie hinaufgezogen,  um dort
unseren tapferen Soldaten in der Einöde norwegischer Fjorde
Freude und Kunst zu bringen . Zur Zeit des Westwalls gab
es kaum einen Bunker , zu dem nicht die Fühler von „Kraft
durch Freude " vorstießen und in Form von Zeitschriften,
Spielen und auch Kunstvorträgen Freude , Unterhaltung und
Erholung brachten . Durch Holland , Belgien und Flandern,
bis tief nach Frankreich hinein marschierten die Spieltrupps
von „Kraft durch Freude ", um unseren Soldaten und unseren
Frontarbeitern allüberall Freude und Kunst zu bringen.

Darüber wird die Heimat nicht vergessen, und wenn ich
in meinem letzten Bericht mitteilen konnte , daß insgesamt
monatlich 15 000 Veranstaltungen  stattfinden,
so bedeutet das «ine ungeheure und nie geahnte Breiten - und
Tiefenarbsit der NS .-Gemeinschast „Kraft durch Freude ".
Das ist der gewaltig « Unterschied in der
geistigen und ideellen Auffassung und in
der geistigen und ideellen Verfassung im
gegenwärtigen Kriege gegenüber dem Welt¬
krise  P. Wenn es richtig ist, daß allein der Erfolg
die Richtigkeit einer Idee und des Handelns  beweisen
kann . so ist der gewaltige deutsche Sieg der Gegenwart gegen¬
über dem Zusammenbruch 1918 der klare und eindeutige Be¬
weis sür die Richtigkeit der nationalsozialistischen Auffassung
vom Sinn und Zweck des Lebens und der göttlichen Ord¬
nung unserer Welt . nämlich der , daß es nur einen Sinn
geben kann , das Leben unbedingt zu bejahen
und an allem , was uns die diesseitige Welt
schenkt . Freude zu haben,  und daß es die Mission
der Menschen ist, das weiter - und fortzuentwickeln . was uns
unsere Vorfahren beschert und vererbt haben.

Wir danken dem Führer , daß er trotz oller Arbeit und
Verantwortung einen Tag Zeit gefunden hat , „Kraft durch
Freude " in den Bayreuther Festspielen zu besuchen und damit
unserer Arbeit sein« sichtbare Anerkennung schenkte. Wie
dankbar grüßten die verwundeten Soldaten und die schwer¬
arbeitenden Rüstungsarbeiter und -arbeiterinnen immer von
neuem ihren Führer ! Immer wieder wurde ein neuer
Spruch erfunden , um den Führer zu bewegen , ans Fenster
zu treten . Die Jugend zeigte sich dabei besonders erfin¬
derisch. Aus allem sprechen die unendliche
Liebe und Verehrung , die der einfache
Mensch dem Führer entgegenbringt.  Wie froh
und beglückt tritt dann der Führer immer wieder vor sein
Volk und grüßt nach allen Seiten . Es ist. als ob er jeden

einzelnen kenne und mit jedem , der da unten steht, eine kurze
Zwiesprache halte . Es ist sein Volk und es ist unser
Führer!

Und bann das Festspielhaus . Mit welcher Würde und mit
welchem Verständnis und einmaliger Begeisterung nahmen
diese einfachen Menschen aus dem Volke die gewaltige Musik
des großen Meisters in sich aus ! Kann es etwas Vornehmeres
geben, als wenn deiitsche Arbeiter und Soldaten im Fest¬
spielhaus von Bayreuth dem größten Meister deutscher Musik
und deutscher Kunst in Ergriffenheit und Hingabe lauschen?
Ja . der Führer hat recht , als er in einer
großen Kulturrede auf dem Parteitag in
Nürnberg sagte , daß die größte Kulturtat
unserer Zeit die Tatsache i st . die Kultur und
die Kunst zum Volk gebracht und damit den
unendlichen Schatz unserer Kultürdem deut¬
schen Volke erschlossen und zu gängig gemacht
zu haben.  Wir Nationalsozialisten öffneten die Tempel der
deutschen Kunst und der deutschen Kultur und stießen die
Tore weit aus , damit das Volk in seiner breitesten Masse aus
'einem nie versiegbaren Quell deutscher Kraft und deutschen
Schaffens trinken kann . Das ist der letzte ui)d höchste Sinn

der Kriegssestspiele 1940 von Bayreuth : Leier und
Schwert gehören zusammen.

Wie die Minne in der Frühzeit des Mittelafters höchstes
Rittertum und bestes Künstlertum vereinigte und die Minne
die Blüte des völkischen Lebens und deutscher Kultur anzeigte,
wie ein Wolfram von Eschenbach immer und für alle Zeiten
das Symbol edelsten und besten deutschen Mannestums und
edelster und schönster, bester deutscher Kunst sein wird , so
ist auch das nationalsozialistische Deutschland von . diesem
selben Geiste durchdrungen , der da heißt : Mannes - und Svl-
datenlum , Kunst und Kultur , Ritterlichkeit und Anmut,
Kamps und Schönheit , Einsatz , Opfer und Hingabe , verbun¬
den mit Lebensbejahung und Lebensfreude . Jawohl , wir
Nationalsozialisten bejahen das Leben,
deshalb kämpfen wir , deshalb setzen wir uns
ein und deshalb werden wir siegen!

Adolf Hitler , unser Führer , der diese edelsten deutschen Tu¬
genden in höchstem Maße tn sich vereinigt , der selbst ein
Künstler und Soldat von einem einmaligen Ausmaße ist.
ist uns der Garant sür die Richtigkeit nationalsozialistischen
Fichtens und Denkens.

/lLeLire liwsckaä
Der Münchener Maler Leo Putz gestorben . Leo Putz . der bekannte

Münchener Maler ^ ist im Alter von 71 Jahren in Mcran gestorben.
Fast gleichzeitig mit Fritz Erler ist nun auch dieser Vertreter einer
Malergcneration verschieden , die um die Jahrhundertwende durch
die „ Jugend " in zanz Deutschland bekannt wurde und in der Ver¬
ewigung „ Die Scholle " gemeinsam ihre Werke zeigte . Putz kam nach
Pariser Studienjahre nach München , wo er durch feine blühenden
Farben , besonders durch seine virtuose Altmalerei den Impressionis¬
mus aus eine bemerkenswerte Höhe führte . Von 1928 — 1933 übte er
ein Lehramt an der Akademie Rio de Janeiro aus . Werte von ihm
finden sich in säst allen deutschen öffentlichen Sammlungen.

Italienische Künstler bei Verwundeten . In einem Berliner Reserve-
lazarett erfreuten italienische und deutsche Künstler die verwundeten
Soldaten einen ganzen Nachmittag mit ihren Darbietungen . Reichs¬
propagandaleiter Dr . Goebbels  ließ seine Grüße sür diesen srohen
Nachmittag durch Reichskulturwalter Hans Kinkel  überbringen.

Das größte Archiv der Welt . Durch Unterstützung des Reichs-
ministcriums sür Wissenschaft . Erziehung und Volksbildung ist es
nun gelungen , den fünften Band des von L . Bittnek herausgege¬
benen Eesamtinventars des Wiener Haus -, Hos « und Staatsarchivs
erscheinen zu lassen . Eine Durchsicht dieses Weiser - läßt die weltum¬
spannende Bedeutung dieses Archivs erkennen , das durch die soeben
erfolgte Vereinigung mit den anderen Wiener Zentralarchiven , zu
einem „ Wiener Reichsarchio " , das größte Archiv und damit eine der
hervorragendsten wissenschaftlichen Anstalten Eroßdeutschtands und
wohl auch der ganzen Welt geworden ist.

Als Intendant nach Graz berufen . Der Leiter des Stadtthcaters
Memmingen , Dr . Oskar von Xylander,  ist zum Intendanten
des Landestheaters Graz berufen worden . Er leitete seit drei Jahren
die schwäbische Gauwanderbühnc des Stadttheaters Memmingen und
hat damit im Gau Schwaben eine wertvolle kulturelle Aufbauarbeit
geleistet.

Abschlußtonzert der Berlin » Philharmoniker in Kopenhagen . Bei
dem zweiten Konzert des Berliner Philharmonischen Orchesters in

Kopenhagen , mit dem es seine Reise durch Dänemark abschloß , waren
am Freitag alle Plätze der großen Sporthalle besetzt . Professor
Abcndroth  dirigierte das Konzert , auf dessen Programm Cor¬
nelius ' Ouvertüre zum „ Barbier von Bagdad " , Beethovens c-moll-
Sinfonic und Wagners Ouvertüre zum „ Tannhäusei " , standen . Als
welch großes und schönes Erlebnis dieses Konzert vom Publikum
wiederum empfunden wurde , kam in dem Beifall zum Ausdruck , den
es wachsend nach jedem Vertrag darbrachte , — Die Kopenhagen «!
Blätter haben auch dieser abschließenden Veranstaltung nach einmal
ausführliche Würdigung gewidmet.

Man - olinenkon ; ert sm Emmssee
Zum erstenmal in diesem Sommer spielt - das 1. M - nd - Iinen - -

Orchester von 1912 an einem Sonntagnachmittag im Kaffeehaus am ;
Emmas » . Viele Menschen waren , — Erholung und Entspannung
suchend nach einer arbeitsreichen Woche , — hinaus gepilgert und '
ließen stch gern von den dargebotenen Weisen unterhalten . Die Lei¬
tung hatte wiederum Wilhelm Bcerm - nn , der in altgewohnter
Weise das Orchester gut und diszipliniert zu führen wußte . Die ge¬
diegene Arbeitsweise dieses Vereins muß immer wieder anerkennend
hervorgehoben werden . '

Abwechslung in die bunt zusammengestellte Vortragsfolge des
Mandolinenorchesters brachte der Quartett » » » » „ Glocke " . Dieser
Männerchor , der in der ständigen Obhut und Schulung seines Diri¬
genten , des Kapellmeisters Theodor Holterdors  vom Bremer
Staatsthcater arbeitet , wurde an diesem Sonntag geleitet van dem .
Vizepräsidenten des Vereins , Kugler,  und sang mit viel Freude >
an der Sache den „ Sängerspruch " , den bekannten „ Vespcrchor " ,
„Abcndfeier am Meer " und „ Rosenzeit " .

Kttsls ttormisn
Ur - ussührung in Bremen . Die Philharmonische Gesell-

schast Bremen  wird im Rahmen ihrer Anrcchtrkonzertc im
Winter 1940/41 unter ihrem Generalmusikdirektor Schnacken-
burg  zwei Uraufführungen bringen , und zwar ein Violinkonzert
von N . S ch w a r z - S ch i l l i n g unter Mitwirkung von Professor
Max Strub  und da » Konzertina von W . Niggeling.



Mas die Holländer noch nicht kannten
weltanschauliche und körperliche Erziehung unserer in Holland eingesetzten Nflv .-Miinner
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Siese 8ti -»M,vit.

Ikalliinster stellen » nst schallen vvivvnnileit »nk
l^uknsliine : l?rit 2 ^ts ^ sr.

Wie in der gestrigen Ausgabe angekündigt , setzen wir den
Sonderbericht unseres inezc-Lchristleiters über den Einsatz des
RAD in Holland mit einer Schilderung der Lagererziehung
fort:

In aller Frühe sind wir eines Tages schon an der Arbeits¬
stelle einer Abteilung eingetroffen . Rund um ein großes

'Barackenlager haben die Männer Splittergräben zum Schutz
gegen feindliche Fliegerangriffe gebaut . Der Tommh kommt
hier wst zu Bestich, känn aber nie viel ausrichten , denn unsere

' schneidigen Jäger rupfen ihn jedesmal gehörig . Jetzt ist die
siebenstündige Arbeitszeit vorbei . Mit geschulterter Schippe,

i den Stahlhelm , den Brotbeutel und die. Feldflasche umgehängt,
marschieren die Männer ins Quartier Sie sind in einer der

^sauberen holländischen Schulen untergebracht . Wir sehen uns
die einzelnen Räume an und finden überall trotz der Einfach¬
heit der Einrichtungen eine musterhafte Ordnung . Der Stroh-
sack ist von einem einfachen Holzrahmen umgeben . Davor
stehen aus einer Schulbank oder einem selbstgezimmerten Ge¬
stell der Tornister , das Eßgeschirr , die Feldslasche , der Stahl¬
helm und die Schuhe . Die Spaten lehnen sauber ausgerichtet
an der Stirnwand und an der Wandtafel hat irgendein
Künstler mit bunter Kreide das Abzeichen des Reichsarbeits¬
dienstes angebracht . Während wir die Räume besichtigen,
haben die Männer sich gewaschen und treten dann an zum
Essenfassen. Bei der Feldküche , die auf dem Hos unter einem
Dach untergebracht ist , tressen wir den Koch, der würdevoll
seines Amtes waltet . Wir erhalten auch unseren Schlag .Milch¬
reis und können dafür dem Koch nur unsere lobende Aner¬
kennung zollen . Daß auch den Männern das Essen schmeckt,

stst ohne weiteres aus den vertilgten Mengen ersichtlich.
Kaum eine Stunde ist vergangen , da schrillt die Pseise des

Truppsührers vom Dienst durch die Gänge . „Alles sertig-
machcn zum Spatenererzieren !" Da wird das Koppel um¬
geschnallt , die Feldmütze ausgesetzt, der Spaten gegriffen , wäh¬
rend des Laufens über den Korridor werden schnell noch alle
Knöpfe nachgesehen , und schon steht die ganze Abteilung zug-
wcise angetreten aus dem Hos. Was wir in der nächsten

.Stunde erleben , ist das alte , immer gleiche und immer wie¬
der sesselnde Bild der soldatischen Ausbildung . Das Stein¬
pflaster dröhnt unter dem Gleichschritt Hunderter von Stie¬

feln . Kommandos hallen zwischen den Wänden wider , Spaten-
grisfe werden mit einer Exaktheit „gekloppt ", daß selbst wir
Zuschauer ganz stolz darauf sind , obwohl wir an ihrer korrek¬
ten Ausführung durchaus keinen Anteil haben . Und dann
kommt der Abschluß , der für uns ein besonders interessantes
Erlebnis wird . „Ein Lied !" befiehlt der Abteilungssührer.

Da schmettern sie ihr Lied hinaus , daß es eine Freude ist,
zuzuhören . Und nicht nur uns schlägt der Gesang der Sol¬
datenlieder in seinen Bann , es dauert nur wenige Minuten,
da ist der Zaun des Schulhofes von Holländern umlagert.
In vielfachen Reihen stehen sie, ihr Fahrrad an der Hand,
und genießen das ungewohnte Schauspiel . Die holländischen
Soldaten haben nie gesungen , ihre Ausbildung war auch wohl
anders , vor allem aber ist das Spatenererzieren sür die Hol¬
länder neu . Als darum unsere Männer im Anschluß " an
das Exerzieren noch einen kurzen Ummarsch durch die
Straßen des Ortes machen , da fährt jung und alt aus seinem
Fahrrad neben der marschierenden und singenden Kolonne
her . In einer anderen Abteilung erzählt uns der Abteilnngs-
sührer , daß seine Männer an jedem Abend draußen singen
und spielen . Dazu kommen dann die Bewohner der umliegen¬
den Dörfer über viele Kilometer herbeigesahren . So wird
unser Reichsarbeitsdienst in jenen Gebieten nicht nur zu einer
materielle Werte schaffenden Einrichtung , er wirkt auch pro¬
pagandistisch sür deutsche Erziehung , deutsche Manneszucht
und deutsche Art.

Nicht an jedem Tag wird so ererziert , wie es eben be¬
schrieben wurde . Die weltanschauliche Schulung gehört ebenso
zur vollkommenen Ausbildung wie die Körperschule Von
Zeit zu Zeit wird darum Unterricht angesetzt , in dem die
Männer einen Uebcrblick über die politischen Ereignisse der
Gegenwart erhalten , in dem über die Ausgaben und Ziele
des Neichsarbcitsdicnstes und über die Ursachen des jetzigen
Krieges gesprochen wird.

Unter dem starken Eindruck der Kriegserlebnisse und unter
Leitung verantwortungsbewußter Führerpersvntichkeiten
formt sich in den jungen Menschen die feste Haltung und die
Weltanschauung , wie wir sie sür den weiteren Ausbau
Großdeutschlands brauchen . Am augensälligsten wird uns der
Vergleich von Mensch zu Mensch an einer großen Arbeits¬
stelle, an der neben unseren Arbeitsmünnern aus anderen
Gebieten sür Spezialarbeiten auch holländische Privatfirmen
vertreten sind . Hier , wo wir viele junge holländische Ar¬
beiter mit unseren Arbeitsmünnern vergleichen können , da
wird uns so richtig klar , wie die nationalsozialistische Er¬
ziehung die einzelnen Menschen sormt . Mit noch mehr Stolz
als bisher sehen wir auf unsere Jungen in ihrem Drillich-
rock, wie sie die Schaufel schwingen und ihr Tagewerk leisten
— deutsche Männer , als Pioniere unserer Arbeit und unseres
Wesens in fremdem Land,

sistits Ne ^ er.

Schönster Slernschnuppenschwarmimflugust
Im Lause des:.August - beginnt die Abnahme der Tages-

e. länge bemerklich zu werden ; der tägliche Bogen der Sonn«
" wird immer kürzer , wenn auch die durch ihre Strahlen ver¬

ursachte Hitze gerade jetzt in den Hundstagen ihren Höhe¬
punkt erreichen sollte . Wenn nun nach Sonnenuntergang rn
der Dämmerung die ersten Sterne sichtbar werden , dann fallt

.hoch im Südosten das Dreieck Deneb - Wega - Atair am.
tief im Südwesten sunkelt noch der untergehende Antare »,
in mäßiger Höhe über dem westlichen Horizont sttArkur
zu sehen, während ties im Norden Eapella leuchtet . Ein bis
zwei Stunden später hat der Sternhimmel seinen vollen
Glanz entfaltet ; freilich schmücken ihn keine Planeten denn
Jupiter und Saturn gehen erst gegen Mitternacht cnst. Al¬
lstes wird der Sternsreund nach dem Himmelswagen

: suchen, der im Nordwesten zu finden ist ; die Verlängerung
der Deichscllinie trifft gerade au , den schon sehr tief stehen¬
den Arktur Den südwestlichen Himmel zieren keine austalli-
gen Sternbilder : dort sind Herkules Lphluchus ui^
Schlange . Dagegen stehen jetzt hoch im Suden inmitten Hel¬
ler Mi 'lchstraßenwolken Deneb und Wega . etwa » tiezer Atacr.
Am südlichen Horizont funkeln die Sterne des schützen,

, mehr südöstlich steigen Steinbock und Was,ermann empor
In halber Höhe im Osten steht das Viereck des Pegasus , an

, ihn schließt sich die Andromeda an.
Am nordöstlichen Horizont geht der Perseus auf . in dessen

; Nähe der Ausstrahlungspunkt der um Mitte des Monat » zu
t erwartenden Perseiden  liegt . Dieser sternschnuppin-
>schwärm Pslegt der schönste u n d e i n d r u ck» v o l l st e
'im ganzen  I a h r zu sein ; er tri „ t , e nach Umstanden
l zwischen dem 10. und 15. August ein T,e großen Planeten
' sind teilweise am Morgenhimmel zu sehen : dort erjcheint Mer-
.kur Mitte des Monats , während Venus den ganzen August
hindurch zwischen 2 und 3 Uhr ausgeht . Jupiter und ^ aturn
kommen , wie oben schon bemerkt , gegen Mitternacht über den
Mlichen Horizont heraus : sie kvmwen am 15. in Koniunktion,
zwei weitere Konjunktionen stehen im Lause des Winters
bevor . Eine so lange Nachbarschaft dieser beiden Planeten ist
ein ganz seltsames Ereignis , das zum letztenmal vor beinahe
250 Jahren , nämlich 1682, vorkam . Ueber ein halbes Jalzr
lang können sich die beiden nicht trennen . Mars bleibt im
August 1940 völlig unsichtbar , denn er kommt am 30. in Kon¬
junktion mit der Sonne.

Der Mond ist im mittleren Monatsdrittel am Abendhimmel
zu sehen : am 3. August ist Neumond , am 10. erstes Viertel,
Vollmond am 17. und letztes Viertel am 26. August.
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Kriegsgefangene im deutschen flibeitsemjatz
In den Kämpfen dieses Krieges sind auf allen Fronten

außerordentlich hohe Zahlen von Kriegsgefangenen einge¬
bracht worden . Sie wurden im Nahmen der internationalen
Vereinbarungen in Zusammenarbeit von OKW . und Reichs¬
arbeitsministerium in einer Millionenzahl in den deutschen
Arbeitseinsatz gebracht . Kriegsgesangencn -Mannschastsstamm-
lager „ Stalag " , die im Allgemeinen ein Fassungsvermögen
von mehreren zehntausend Kriegsgefangenen haben , befinden
sich jetzt in nahezu allen Wehrkreisen.

Wie Regierungsrat Dr . Hölk im Neichsarbcitsblatt berich¬
tet , hat das OKW . von vornherein eine Abordnung der Lan¬
desarbeitsämter und Arbeitsämter in die Stalag im Jntcr -'
esse des zwcckvollen Arbeitseinsatzes der Kriegsgefangenen
vorgesehen . Schon während der H a cks r u ch t e r n t c 1039
konnten im Monat durchschnittlich etwa 300 000 polnische
Kriegsgefangene eingesetzt werden Im Lause des Winters
kamen sie in beschränktem Umsangc auch in der gewerb¬
lichen Wirtschaft  zum Einsatz . So verteilten sich z. B.
die polnischen Kriegsgefangenen im Februar 1040 wie solgt:
Landwirtschaft 84,3 v. H., Forstwirtschaft 2,4, Landeskultur¬
arbeiten 3,2 und gewerbliche Wirtschaft 10,2 v. H. Mit Be¬

ginn der Frühjahrsbestellung traten die landwirtschaftlichen
Arbeiten noch mehr in den Vordergrund . Im April 1040
waren die polnischen Kriegsgefangenen zu 90,8 v. H. in der
Landwirtschaft eingesetzt.

Der Einsatz der polnischen Kriegsgefangenen ist im großen
und ganzen abgeschlossen. Ein großer Teil der polnischen
Kriegsgefangenen wird aus Grund des Gnadenaktes des
Führers aus dem Kriegsgesangenenverhältnis entlassen und
verbleibt der Landwirtschaft in Gestalt von zivilen Arbeits¬
kräften.

Dagegen ist der Einsatz der Kriegsgesangencn aus den
.Armeen der  W e st m ä cht e noch in vollem Gange . Zwei
Monate nach Beginn der Kampfhandlungen waren bereits
über 250 000 westliche Kriegsgefangene in der Landwirtschaft
eingesetzt. Diese westlichen Kriegsgefangenen werden —

/ ^pparolv , Plattenspieler , Sckränlcs . . . .
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jedenfalls außerhalb der landwirtschaftlichen Arbeitsspitzen
— in wesentlich größerem Umsange für die gewerbliche Wirt¬
schaft in Betracht kommen können . Die bisher vorliegenden
Anforderungen auf Gestellung von Kriegsgefangenen verteilen
sich im Rcichsdürchschnitt zu 53 v. H. ' auf Land - und Forst¬
wirtschaft und zu etwa 47 v. 6 . aus gewerbliche Arbeiten
jeder Art . Nachdem der Landwirtschaft im Reich inzwischen
allein an polnischen zivilen und kriegsgcfangenen Arbeits¬
kräften rund 700 000 Personen zugeführt sind , kann damit
gerechnet werden , daß » ach Ueberwindung der landwirt¬
schaftlichen Arbeitsspitzen noch eine größere Zahl von west¬
lichen Kriegsgesangencn der gewerblichen Wirtschaft zur Ver¬
tilgung gestellt werden können . Damit besteht begründete Aus¬
sicht, deren Anforderungen im Verlauf des Sommers und
Herbstes , jedenfalls sür kriegswichtige Dinge , zu decken. Vor¬
aussetzung ist, daß die Arbeiten sür Kriegsgefangene erlaubt
sind . Teutsche Arbeitskräfte können dann sür wichtigere Auf¬
gaben freigemacht werde ». Anfragen und Anforderungen auf
Gestellung von Kriegsgefangenen sind an die für die Ar¬
beitsstelle örtlich zuständigen Arbeitsämter zu richten.

RewiLiwnje

82er-Ruderbetreuung:
Jeder steht im Dienst , ihr an der Front , wir in der Heimat!

Es ist gewiß eine selbstverständliche Voraussetzung , daß es
Hauptaufgabe aller deutschen Turn - und Sportvereine sein
sollte , die Betreuung ihrer Mitglieder , die^ unter den Fahnen
stehen , heute im besonderen Maße zu fördern . Wir haben
bereits verschiedentlich auf diesen vorbildlichen Einsatz un¬
serer Bremer NSRL .-Gemeinschaften hingewiesen . Auch die
uns jetzt zugestellte Zeitschrist „Unser Stander " , Mit -,
teiluugen des Bremer Rudervereins von 1882, hat Zins den
Beweis erbracht , mit welch unendlicher Kameradschaft und
großen Mühen die 82er diesen nicht immer leichten Anforde¬
rungen gerecht geworden sind . Wir lesen hiervei n . a. in
dieser Vereinszeitschrift:

„Wie oft kamen die Briese . Grüße Fragen , und zuletzt die
großen Erlebnisberichte , welche Freude war es sür uns , diese
Post zu erhalten , mitzuerleben , durch den „Stander " sür
Verbreitung zu sorgen und antworten zu können . Welch
reicher Schatz liegt in dieser Feldpost , die einmal in späteren
Jahren manche Erinnerung wecken wird und zu den größ¬
ten Kostbarkeiten des Vereins gehört . Nach dem Wassen-
stillstand gab es sür den Soldaten Ruhe in Frankreich und
damit wuchs auch der Eingang an Post . Der 3. Juli war
ein sogenannter Rekordtaz mit 15 Eingängen und hierunter
befand sich auch der IN 0 0 st e S o l d a t e n b r i e s, der
seit Ausbruch des Krieges bei uns einlief ."

Diese wenigen Zeilen geben ein Bild unerschütterlichen
Zusammenstehens und deshalb erübrigt es sich hieran an¬
schließend noch Worte über den Zusammenhalt des Vereins
zu verlieren . Vielmehr soll dieses ein Ansporn sein süx alle
NSRL .-Gemeinschasten . soweit sie ' nicht bereits restlos hier¬
von erfaßt sind, es den Bremer 82er -N»derern gleichzutun.
Bisher hat der Verein 6 000 Sendunden . die alle persön¬
lichen Charakter hatten , nach draußen gelp>n lassen und der
schönste Lohn mag doch wohl der sein , hier unendlich viel
Gutes geleistet zu haben und daß nunmehr weit über 1000
Nachrichten eingegangen sind . — „Dies i st i n heuti-
g e r Z e i t si che r mehr wert , als ein Erfolg
öder Sieg auf der Kampfbahn ", mit diesen Wor¬
ten schließt der Vereinsiührer Carl Schütte tressend kurz
sein uns übermitteltes Begleitschreiben . K . S.

Die neue Hußballspielzeit
Mit dem im Olympiastadion veranstalteten Endspiel kann

die alte Spielzeit als abgeschlossen gelten , denn die weni¬
gen in den einzelnen Spvrtbereichen noch anstehenden
Kamps « haben meist lokalen Charakter . Die neue SMAzeit
beginnt am 1. September in allen Bereichen mit den PRicht-
spielen . Der Reichssachamtsleiter hat angeordnet , daß die
erste Serie der Meisterschastskämpfe bis zum 15. Dezember
beendet sein müsse. Bei 16 zur ' Verfügung stehenden Spiel¬
tagen sollte das ohne Schwierigkeiten gehen . Es ist geplant,
zu diesem Zeitpunkt ein«

kurze Winterpause
von etwa vier Wpchen Dauer einzulegen . Es sollen in dieser
Zeit keine Pslichtspiele angesetzt werden , dagegen ist der
freie Spielverkehr den Vereinen freigestellt . Neben der
Meisterschaft lausen

die Spiele um den Tschau,mer -Pokal,
die bis zur Schlußrunde gediehen sind. Durch den Eintritt
der 18 Bereichsmeister erführt der Wettbewerb eine neue
Steigerung . Mit den insgesamt 64 Spielen der ersten
Schlußrunde am 18. August wird die ' neue Fußballzeit ge¬
wissermaßen erösfnet . Es folgen dann die zweite Runde am
8. September , die dritte Runde am 29. September und die
vierte Runde am 20. Oktober . Die fünfte Schlußrunde am
10. November bringt zugleich die Vorentscheidung in dem
volkstümlichen Wettbewerb . Das Endspiel wird bereits früh¬
zeitig am 1. Dezember veranstaltet . — Außer Meisterschaft
und Tschammerpokal sin.d im Herbst noch die Vorrunden der

Reichsbttndpvkälkämpse >» »' . - >

abzuwickeln . An diesem großen Wettbewerb d^r Bereichs¬
auswahlmannschaften nimmt erstmals der Bereich Oskland
(Danzig -Westprenßen -Wartheland ) teil , so daß vor Beginn
der eigentlichen Vorrunde drei Ausscheidungsspiele erforder¬
lich sind. Diese sind für den 15. September mit folgenden
Paarungen angesetzt : Ostland — Schlesien in Danzig.
Mitte — Sudetenland - in einer mitteldeutschen Stadt und
N i e d e r s a ch s e n — Pommern in Bremen.  Die
Vorrunde mit den drei Siegern der Ausscheidungsspiele
und den übrigen 13 Bereichsmannschaften ist sür den
6. Oktober , die Zwischenrunde sür den 3. November fest¬
gesetzt. Die Vorschlußrunde findet am 9. Februar statt , das
Endspiel wird am 6. April veranstaltet.

Um den flufstien zur 1. Lußballklasse
Walle — Club 96

Im zweiten Durchgang um den Ausstieg trifft Walle auf
den Meister der C-Staffel Club 96. Das erste Spiel gewann
Walle mit 5:3 und müßte jetzt noch im Besitze des Platz¬
vorteils einen erneuten Sieg landen können . Aber die 06er
sind unberechenbar und besonders gegen Walle haben sie
stet» gute Kämpfe geliesert . Walle wird aus dem system¬
losen Spiel gegen Vegesack seine Lehren gezogen haben und

^ um ciis DD
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wieder das gewohnte technische und taktische Spiel gepaart
mit Kampfgeist zeigen müssen , sonst kann es leicht zu einer
Neberraschung kommen . Der Sturm der Waller , der am letz¬
ten Sonntag vollkommen ausfiel , wird durch Jurgan und
Curländer eine wesentliche Verstärkung erfahren . Siegt
Walle , dann wäre der Ausstieg in greifbare Nähe gerückt , da
Vegesack noch gegen 96 und Walle gewinnen müßte , um
Aussichten geltend zu machen . Walle stellt folgende Mann¬
schaft: Albrecht : Bollmann , Balszus ; Rückbrod . Schrüter
Brückmann ; Jurgan , Curländer , Schütz, Häseker , Göckc.

VsB . Komet — FV . Woltmershausen

Zu dem heutigen Tressen beim Kuhhirten zwischen den
beiden Neustädtcr Mannschaften wollen die Kometen einige
Jugendspieler ausprobieren ; auch die Pusdorser haben in
letzter Zeit wiederholt neue Kräfte aus ihren Jugendreihen
herangezogen , so daß man aus den Ausgang dieser beider¬
seitigen „Verjüngungen " gespannt sein darf.

pksuks , 1L.1S Ukr, PIsti Hslmsrwsg

Sroßes Spielprogramm des HSV.
Der Hamburger Sportverein hat sür die nächsten Wochen

eine ganze Anzahl von Lpielabschlüssen getätigt . Am
3. August spielen die Rothosen in Magdeburg gegen die
dortige Cricket-Viktoria , und am folgenden Tage , am 4. 8..
treten sie in der Reichshauptstadt gegen Union -Oberschöne-
weide an . In Hamburg weilen dann ain 10. August Werder-
Bremen,  am 14. August die NSTG . Prag und am 31. 8.

Fortuna Düsseldorf als Gast . Die NSTG . Prag tritt auf
ihrer Reise noch am 6. August gegen Holstein Kiel und. am
17. August gegen Tennis -Borussia in Berlin an.

Vadlport -ZugendmeistersHaften
Deutschlands sportfreudig « Jugend feierte am Freitag

ihren ersten Nadsport -Meisterschaftstag in Erfurt mit der
Austragung des „Ersten Schrittes " und des 50-Kilometer-
Straßenrennens . In beiden Wettbewerben wartete unser
Nachwuchs mit ganz ausgezeichneten Leistungen auf . Es
wurde sehr stramm gefahren , und trotzdem wollten die Aus¬
reißversuche auf der teilweise nicht leicht zu befahrenden
Strecke kein Ende nehmen . Im „Ersten Schritt ", der über
30 Kilometer führte , triumphierte Wolsgang Weighardt
(Mittelelbe ) ganz überlegen mit 6 Längen im Endspurt aus
einer , lököpsigen Spritzengruppe heraus über Joachim Rein-
hold (Mittelland ) und weitere 26, Bewerber . Die 50 Kilo-
meter hatten zahlreiche Stürze auszuweisen , wovon auch der
Endspurt , zu dem 26 Mann antraten , nicht verschont blieb.
Aber alles verlief glimpflich . Hier erwies sich Eduard
Schmidt (Hessen-Nassau ) in 1:26:16 als schnellster Mann.
Das Feld kam ziemlich geschlossen durchs Zier , und nach
dem 11. Man « mußten die Plätze ausgelost werden.

Ergebnisse: „Erster Schrift " 30 Kilometer , 28 am
Start : 1. Wolsgang Weighardt (Mittelelbe ) 55:08, 2. Jrzachim
Reinhold (Mittelland ) 6 Längen , 3. Heinz Schäfer (Nieder-
sachsen), 4. Wolfgang Rink (Berlin ). 5. Gustav Dieß (Hessen-
Nassau ), 6. Reinhold Dauerbier (Schlesien ) alle dichtauf.
50-Kilometer -Straßenxennen , Altersklasse B , 44 am Start:
1 Eduard Schmidt (Hessen-Nassau ) 1:26 :16, 2. Willy Nagel
(Baden ) 1 Länge , 3. Franz Baumann (Tirol -Vorarlberg ),
4. Günter Dubrau (Sachsen ), 5. Egon Kromer (Hessen-
Nassau ), 6. Albert Baumann (Hochland ) alle dichtauf.

6riegsmeisterschaften der Ninger
Für die im August sättigen Teutschen Kriegsmeisterschasten

der Schwerathleten stehen nun auch die Kampsstätten und
-termine sest. Von den Ringern treten die Bantam - und
Mittelgewichtler am 3. und 4. August in Dresden , die Feder-
und Schwergewichtler am . 10. und 11. August in Bambcrg
und die Leicht- und Halbschwergewichtler ebenfalls am 10.
und 11. August in Frankfurt a. Main an . Die Welter¬
gewichtler ermitteln ihren Meister am 17. und 18. August in
Hannover,  wo zugleich die Titelkämpfe der Gewicht¬
heber im Feder -, Leicht- und Halbschwergewicht ausgetragen
werden . Die Gewichtheber der Bantam -, Mittel - und Schwer¬
gewichtsklasse treten am 25. August in Alsseld zum Meister¬
schaftskamps an . Die Reichswettkümpse im Judo endlich
Werden am 20. Oktober in Berlin erledigt.

deutsche Nuderee in Italien
Unsere Ruderer werden den Besuch ihrer italienischen

Sportkameraden auf der internationalen Regatta in Frank¬
furt a . Main anläßlich der großen Veranstaltung in Leppo
am Comersee erwidern . Zur Teilnahm « an dieser Regatta
am 11. August sind bereits I . Hasenöhrl im Einer , Füth
und Neubauer im Doppelzweier sowie der Achter des Ber¬
liner RC . in Aussicht genommen.

Hollands lennismeisterschasten
Im Schutze der Teutschen Wehrmacht führen Hollands

Tennisspieler jetzt in dem bekannten Badeort Scheveningen
ihre 26. Titelkämpse durch . Zwei der insgesamt fünf Ent¬
scheidungen sind bereits gesallen . Hughan -van Swol . Hollands
Tavispokalpaar , gewannen die Toppelmeisterschaft der Män¬
ner mit 2:6. 5:7, 6:2, 6:1. 6:2 gegen ihre alten Widersacher
Karsten -Teschmacher , und im Fraueneinzel holte sich die auch
von deutsche» Turnieren her gutbekannt Holländerin Frl.
Nvllin -Cvuque .rque schon ihren 26. holländischen Titel.

USfl .- TNeisterschasten ohne flusländer
Don jeher bildeten die amerikanischen Tennismeisterschas-

ten ein besonderes Glanzstück im .sommerlichen Sport¬
geschehen der USA . Forest Hills und Boston waren stets ein
starker Anziehungspunkt sür die ausländischen Spieler und
Spielerinnen . Das ist diesmal anders , und die Kriegsvcr-
hältnisse bringen es mit .sich, daß die USA .-Titeltämpfe 1940
rein National , also 'genau ' W' wkS bei " uns , äüsgstiagcn
werden . Die Meisterschaften sind wie üblich geteilt . Die
Titelkämpfe in den Doppelspielen werden ab 19. August in
Boston durchgeführt , die in den Einzelspielen ab 29. August
in Forest Hills.

was außerdem interelsiert . . .
Dr . Diem wird im Spätherbst in seiner Eigenschaft als

Leiter des Internationalen Olympischen Instituts eine Vor-
tragsreisc durch das Generalgouvernement unternehmen . Er
wird in Warschau , Krakau , Radom und Lublin Lichtbilder-
vorträge über das Thema „ Olympia und der olympische

' Gedanke " halten.

Hägg lies 3000-Meter -JahreSbestzeit . Bei einem Sportfest
in Gävle lief der junge Schwede Gunder Hägg über 3000
Meter in 8:18,2 die bisher beste Zeit über diese Strecke.
Ein ausgezeichnetes Nennen gab es auf der gleichen Veran¬
staltung über 1500 Meter , die Henry Kälarne -Jonsson in
3:52,6 nur knapp gegen seinen Landsinann Lasse Nilsson
gewann.

Hahnemann (Admira Wien ) hat sich beim Iranksurter
Lünderkanips gegen Rumänien Quetschungen und eine Bändcr-
zerrung am linken Oberschenkel zugezogen , so daß er einige
Wochen pausieren muß.

Der Sportbereich Mitte hat sür August zwei Fußballspiele
abgeschlossen. Am 11. August wird zunächst das verlegte
Tressen gegen den . Bereich Südwest in Dessau nachgeholt , unh
am 25. August trisst die Mitte -Auswahlelf aus den Sport¬
bereich Baden

. Ein Fußball -Toto wurde nun endgültig in Finnland ein-
gesührt , nachdem das Handelsministerium die Genehmigung
erteilt hat . Der Mindesteinsatz beträgt zwei Finnmark , wofür
im Höchstfälle 300 000 Finnmark gewonnen werden können.
Die Einsührung des Weltsystems ist mit dem Beginn der
Meisterschaften am 4. August vorgesehen.

In Nürnberg , und nicht in Erfurt steigt am 4. August der
Radländerkamps zwischen den deutsche» und ungarischen
Amnteursahreru . Die deutschen Fahrer Schcrtle , Kappcy , Vog-
genrciter , Mlady , Preistest und Mirke werden vom 1. August
ab in Nürnberg unter Leitung von Walter Rüst ein Sonder-
training abhalten.

Abbrucciati , der auch in Deutschland bekannte italienische
Berufsboxer , schlug in Terni den Lcichtgewichtsmcistcr Fara-
fanelli über zwöls Runden nach Punkten und wurde damit
Titelhalter im Leichtgewicht.

Der Termin für die Reichswettkümpse im Judo ist festgesetzt
worden . Die Endkämpse werden am 19. und 20. August in
Berlin veranstaltet und vom Post -SV . ausgerichtet.

Der italienische Stall Dormello -Olgiati hat zur Teilnahme
am „Braunen Band " in München nur den Dreijährigen
Bellini entsandt , der am Mittwoch in der Hauptstadt der Be¬
wegung eintras . Dagegen ist der gleichsalls genannte Italiener
Moroni zu Hause geblieben . Die Starterliste des 100 OOO-Mark-
Rennens ai» Sonntag in Mü »chen-Riem umfaßt somit nur
acht Pferde.

Dreiländcrkampf im Segeln . Für den in der Olympiajollen-
klassc zwischen Italien , Ungarn und Deutschland vereinbarten
Dreiländerkampf steht der Termin an den Tagen vom
31. August bis 3. September vor Trieft , fest. Der Kamps
beginnt auf dem Plattensee vom 22. bis 25. Juli und wird
vom 2. bis 5. August aus dem Wannsee bei Berlin fort¬
gesetzt.

0 >c viCttl 'ISk
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Ein gesunder Junge  ange¬
kommen . In dankbarer Freude:

Herta Thiele geb . Strüve
Willy Thiele

Bremen . 26. Juli 1940

^Herdentorsteinweg 29.

" >
Die glückliche Geburt eines

Stammhalters
zeigen hocherfreut an

Wert velirens und frau
Helene, geb. Kuh Im nun

Bremen , den 26. Juli 1949
Wilhelmshavener Straße 28.

>

Dörle Wittrock , geb . Meyer
Apotheker Albert Wittrock

zeigen die Geburt ihrer Hildtrud
an.

Hannover -Kleefeld , 26. Juli 1940
Kallingbosteler -Straße 4,
z. Z . Hannover , Landesfrauen¬
klinik , Hcrrenhäuserkirchweg.

^

Die Verlobung unserer Tochter

Christel
mit Herrn Gerichtsassessor

Erich Frirke
geben wir bekannt.
Dr . weck. Paul Lengemann und

Frau , Erika , geb . Nahnsen.
Bremen , im Juli 1940.

^Die glückliche Geburt eines gesunden
Jungen

zeigen in dankbarer Freude an
Ria Groseourth , geb. Noel
vr . ,jur . Reinhard Grotzeourth

Bremen , den 27. Juli 1940

Georg -Gröning -Str . 47 ^

Wirhabenuns verlobt

Elfrrede Güldenberk

^Werner ^ ahrs

Bremen , Sielwall 51/53

Hermann Leisberg

Trete Ẑeisberg
geb. Lechler

kriegsgetraut

Bremen , den 27. Juli 1940
Rheinstr . 57 z. Zt . im Felde

Wir haben uns verlobt:

Ilse Alöger

5Xobert Hofurann
Masch.-Obergefr.

^Bremen , den 28. Juli 1940

z. Z. im Felde^
Allen Freunden und Bekannten
für die erwiesenen Aufmerksam¬
keiten anläßlich unserer

Silberhochzeit
herzlichsten Dank.

K. Geihler und Frau

Charlottenstraße 3. ..

Familien - Anzeigen  gehören
in die „Bremer Zeitung

küllkslter
repariert Otta ^ mV/olI153-15ü

Meine Verlobung mit Fräulein

Christel Tengemann

zeige ich hiermit an.

Erich Tricks
Gerichtsassessor
z. It . im Felde.

V.
Kein Empfangt

Die Verlobung meiner Tochter
2 » ge

mit Herrn
Fritz Huchting

gebe ich hiermit bekannt.
Frau LMattzilde drücke

Rotenburg (Hann .), 28. Juli 1940
Bahnhosstraße 1.

Meine Verlobung mit Fräulein
eonck. msck. drücke

Tochter des verstorbenen vr . meä.
Ludwig Krücke und seiner Frau
Gemahlin Mathilde , geb. Ehler-
mann , zeige ich an.

Fritz Huchting
Honda (T .) Kolumbien,
z. Z. Bremen.
lSchwachhanser Ring 102.

Kein Empfang.

Ihre Vermählung geben bekannt:
^Walter 2Ner >er

^ -Unterscharführer in der Waffen -ss
Standarte st „Der Führer"

N. Irau , ^Margarethe , geb . Schmiedeskamp

Bremen , Ritterhuder Str . 339, z. Zt . auf Urlaub

VZillv Seidel

^äthe Seidel
geb . Brüning

Vermählte
Bremen , den 27. Juli 1910
Wiedhofstr . 28.

nükr Io«sv!änlcook

Abschriften , Ver¬
vielfältigungen.
Martinistraße 13

8 stklkk 1:  Versorgung mil

dlscticlsm wir  vorübsrgslisn6 unsers
llstrisbs cisr Wstirmsctit bsrsitgsrtsllt
tisttsn , versorgen wir jstrt wieder in
vollem Umksngs unsers örsmsr uncl sus-
wsrtigsn dlisclstlsgsn.

^ekimsr Zimonrbrot - Kbkilc , äckim

llelcen - Volkrornbrot - ksbrilr , 8 rsmsn
l-I s b s n k s u s s r l. snclsirsks L2

Ispstsn
OpoDs ^ UL1Vo !lI

Osckisgsns

^IIs Ppsislcigsri

osisrrtrsas !». NukSKIS

Nur deutlich ge¬
schriebene

Anzeigen-
Texte
geben Gewähr für
einwandfreie und
fehlerlose Wieder-
gäbe . — Manu¬
skripte nicht mit
Bleistift schreiben
Telefonische Aul-
gabe von Inse¬
raten nach Mög¬
lichkeit vermeiden

6u1s ketten
füllst seit 1888

^ kellen- uns msllelNW

Mi »/dF« »enin
vrillscl « «

Hlt - Lilbsi-
u . Ooubls
kaufen . . .

faussnstraös 36 Ssn -nr . » u.c . rsrr«

kruekleistenäe
vss neue slsrtiscbs kruclibsnci

bist sich gut bswslirt , wie sucb bei kuk-
bssctiwsrcisn meine selbst sngsssrtlgtsn
klnlsgsn — Summirtellmpis

65c >ncl5c ^ SicIt
^nsgsritorstrsks L gsgr . 1- 0-

Kunstglisäsrlrou u. bonclagsn

Schnell und gut arbeitet die Druckerei derBremer
Zeitung bei der Herstellung vonFamrlien - Drucksachen

i « « tr ?»s k«« i!!tzll!oW!Sjs

VIL ? O8I
ckecken kr»t1»g »»« I I» kt.

8 t SIIS n cl n y S1) Ot s

Hilkssbeiter
lirckler unrl krauen

stellen sofort ein

1.8.5cIiLkerLto.
Fehrfeld  SS — 41

Wir suchen zum baldigen Antritt:

WÜWlM » »
mit langjähriger Erfahrung auf Zieh - und Pretz-
werkzeuge

^osmeningenieus
Konstrukteur
für allgemeine Maschinen - und Apparatebau

Aussührliche Bewerbungen mit Gehalts¬
ansprüchen und Lichtbild , sowie Angabe des
frühesten Eintrittstermins an

liluer-üerellrcksit
/lktiengerellrcksit

V̂erk Oranienburg(biark)

Gesucht werden

für verschiedene bremische Behörden.
Meldungen beim

Staatl . Personalamt , Abt . Staatsarbeiter,

Langcnstraße 76, Hinterhaus.

Koklenarbeiter
Wir suchen zum sofortigen  Antritt
mehrere tüchtige Kohlenarbeiter.
Es kommen aber auch Urlauber,
die nur über eine begrenzte Arbeitszeit
verfügen , in Frage.

6ebr . Leeren
Neustadts -Eüterbahnhof 1 a.

Für den Wachtdienst

2 mögl. geiüente leiste
zu sofort gesucht.

kraneke-V̂erke
Werk 4.

2 blslsr

geNüßen
gesucht.

H. Lütjohann
Sophienstr . 23

Tel . 4 25 10

Tüchtige

K. F . Meier
Richthosenstr . 65 I

Wir suchen zum sofortigen Antritt tüch¬
tige , zuverlässige

lVeinküker
oster lVsillsrbeiter
Portiers
Usunäiener
ksdrlludUüdrer «innen.

Persönliche Vorstellung mit Zeugnissen in
unserer Personalabteilung.

«LKSILVI
ürsmen

Für sofortige Dauerbeschäftigung im
Telegraphenbaudienst in Bremen werden

lelegrspliensrlreitsr
eingestellt . Bedingungen:  gesund,
kräftig , unbescholten.
Bewerber  wollen sich melden:

lelegrspkenbsuabteilimg öremsn
Neustadtswall 28 b

Industrieunternehmen sucht nach Delmenhorst einige

perfekte

5tenot>pistinnen
sowie

^lsscllinensckreikerinnsn
Angebote mit Hand  geschriebenem Lebenslauf , Zeug¬
nisabschriften , Angabe des Eintrittstermines sowie
der Eehaltsansprüche erbeten unter R 3692 an den
Verlag dieser Zeitung.

Für unser Korsettsachgeschäst
in Oldenburg , suchen wir zum
baldigen Eintritt eine tüchtige,

branchekundige

Verkaufen«
Bewerberinnen wollen sich mit

Zeugnissen melden bei

lVegenerMscleifsckgercliskt
Bremen , Sögestrahe 41.

Konlorirlin
für leichte Buchhaltungsarbeiten
bei gutem Gehalt zum baldigen
Antritt gesucht.
Angebote unter L 3986._

lungere

I( ontoriLtin
sür alle Büroarbeiten zu sosort
gesucht.
Wirtschastskammer Bremen
Jndustricabteilung
Schillerstraße 10.

Erfahrene

I.sborsistm
für Kleinbild - Vergrößerungen
in Dauerstellung gesucht.
Photo Günter
Bahnhosstr . 2.

Zum 1. oder 15. August eine
ehrliche und zuverlässige

Verkäuferin oder Gewerbcgehilsin
Zu melden Montag 16—18 Uhr

Wilh . Falldorp
Schwachhauscr Hcerstr . 4
Obst, Gemüse , Kolonialwaren.

krauen

unci k^äclcken
sür leichte Arbeiten gesucht.

Krems ? Verbanklrtok - fsblür
Johann Osmcrs KG.
Jndustricstr . 19.

Welches
jg. Mädel oder jg. Frau

hat Lust , in meinem Kolouial-
waren -Geschäft ii» Haushalt ».
Laden mit tätig zu sein? Näh .:
Rcx, Langemarckstratze 118

imle.lMI 'lll
von bedeutender hiesiger Lebens¬
mittel - und Feinkost -Großhand¬
lung zu sos. Antritt . Angeb . von
durchaus einwandfreien Kräften,
die unbedingt zuverlässig und
ehrlich sind, unter W 3997.

Gesucht tüchtiger
per sofort.

Violabor
Dammweg 15/20.

Killer

Stundcnhilse
2- bis 3mal wvchtl.

Von Thiilen
Tchönhausenstr.

Für einen tüchtigen und strebsamen Ver¬

käufer bietet sich aussichtsreiche Stellung als

öwtfskser
l. ie ke n-Vollkombfot-kabiik

Kremsn

Habcnhauscr Landstraße 63 / Ruf : 5 39 02

Akkurate ordentl
Flicksrau.

Angeb . u . S 3993
Hilse

f. Etagenhaushalt
oder Tag.

Tchnrnhvrst-
straße 192 1

kill pssr
6ro§cken
find nur notwen-
dig, um eine
Kleinanzeige in der
Bremer Zeitung
aufzugeben . Wie
viele sind dadurä
aber schon . zuni
2iel aekommenl

rc
Wrr suchen

1UW
sür den Leiter des Versuchsfeldes;

?WSIIlllS
>sür das techu. Büro bzw. das Betriebsbüro der schalltech-
nischen Werkstatt;

1
1

sür Registratur und allgemeine Büroarbeiten im Werk¬
stattbaubüro.

Bewerbungen mit Zeugnisabschriften , Lebenslauf , Angabe der
Gehaltsansprüche und des frühestmöglichen Eintrittstermins ^

erbeten an:

ailtt -AM VIKIM8KII8«
8 r e m e n

Wir suchen zum baldmöglichst ^n Antritt,
evtl . später

Kontonrtin
mit Schreibmaschinenkcnntnissen.
Bewerbungen mit Zeugnisabschriften und
Eehaltsforderungen an

Gebr . Dreyer,  Holzhandlung,
Friesenstraste llv/123.

Für ein Acnderungsatelier wird eine

liieiil.AiilikillekliielllkkiiisklllMii'li:«
möglichst per 1. Oktober , wenn nicht eher möglich,
gesucht. Es bietet sich sür eine tüchtige Kraft , die
auch- dem umfangreichen Personal vorstehen kann,
und die gewandte Umgangsformen hat , angenehme
Dauerstellung.
Bcwerbulchcn mit Angabe von Referenzen unter
T 52 174 an die Bremer Zeitung.

Führendes Großhandelsunternehmen
sucht möglichst per sofort

Illlilil. lsklMIMll Ek lUMMll
Es handelt sich um eine interessante , entwick¬
lungsfähige Stellung,
Angebote mit Lichtbild , Lebenslaus und Ge¬
haltsansprüchen unter Z 7525.

Bet Etellengeluchen
keine Original -Zeug¬

nisse einschicken.

Wir suchen tüchtige fachkundige

Verkäuker um«»)
für unsere Abteilungen

llsiläsrdeitea
vsmsvM
Ksusdsllvsrkll
ösZeucdtullg
8üiud «rsrsa
I.eIiei»8miNeI

Auch Frauen können sür eine aushilfs¬
weise Beschäftigung berücksichtigt werden.

«L887LV7
bremsn

Gesucht

öllsokräfte
mit guter ttsnctrekritt

un «t t^ srekinenrekreibsrinnsn

Schriftliche Bewerbungen sind im Poli¬

zeipräsidium , Zimmer 202 , persönlich ein¬

zureichen.

von Facharzt gesucht . Maschinenschreiben

erforderlich.

Angebote mit Zeugnisabschriften erbeten

unter M 3987.

lLöspssbekinäerter
iRadfahrcr ) sucht zu sofort oder
später Beschäftigung irgendwel¬
cher Art . iLeichte Lagcrarbeiten,
Botendienst oder ähnliches ).
Anfragen erbeten unter B 3946.

WSIM'
sucht Nebcnbeschäs-
lig . nach 18 Uhr.
Angeb . n . C 7528

Jg . Klempner
sucht Nebenbeschäf¬
tigung in seiner
Freizeit.
Angeb . u . G 3982

Suche Beschäfti¬
gung als

Heimarbeiterin.
Angeb . u . D 9504

Ob im Olle»
ober Westen.
Sie brauchen nicht
erst ..in die Sticht'
zu lausen. Die
Bremer Zeituno
hat tn allen
Stadtteilen An¬
nahmestellen.

Der klsinsts Lmlaü ist okt ckis vrssobs xroösr Vortstls,
baden 8 ls ckas niobt auob sodon okt koststsllso böllnevl
IVenn 8 is ckis Lrsmsr weitaus seck so Dax lsssn , ckann
kincksn 8 is niobt nur im Dexttsil viel wertvollen Ktokk,
soncksrn Luvk Im ^ .llLsixentsil . Xsbmsn 8 is sivk einmal
etwas 2 slt > xsracks cksn ^ .nrsiAsntsil ru stuckisrsn , anod
8 is wsrcksn kincksn , ckaü er stob ssdr interessant liest

^ .uLsrcksm vermittelt er viele wsrtvolls Vslsgsnbsitsn.



> . Beilage zu Nr . 2V8
Gormtag, den 28. Juki 1940

(Zpenrvolk im ^ ciiulr ciek psnlei
Oei*OpoDeinzstr dei*!»5l) -XP, füp die i'ückgesülii'ten Volkzgenorren
kin t) uepzdinitf dunck die einLigsi *lige Kniegzleirtung den psnte!
kn!ebni55e einen lounnalizlenfslint den ireidi5pne» e5le!le Lum V̂ersen

«4t

8onclerherieht von Unns kestsrs,  krsoien
d-s ^ „Emladung der Reichspressestelleder NLDAP . führten 35 Schriftleiter der führendenPresse

unter ihnen auch ein Schriftleiter des SIL-Eauverlages Weser-Eins. eiue drei-
aaued ^ NestO-? mestlichenReichslandedurch, die sie durch die evakuierten Gebiete der Grenz-
voraelä,abi>i,»n̂ ar Die stille großer Erlebnisse bei den treucsten unserer Volksgenossenauf
un? ru w,ird̂ . o !»n s '" m hervorragendsteKriegsleistung der NSDAP . zu schildernund zu wurden , soll die Aufgabe un eres Artikels sein

Unter der unendlichen skulle von Kriegsansgaben und von
Problemen , die der Krieg auftvars . und die die Partei in
unermüdlicher , vor der Größe der Anforderungen nie zurück¬
schreckender Arbeit meisterte , ragt als größte Tat der
sassende Großeinsatz der NTTAP . für die rückgeftthrttn Volls-
genossen aus den gefährdeten Grenzgebieten im Westen leuch¬
tend heraus . Di ^ Bolkssührnng und die Bolksbetreunng ist
gerade in Not -. Kamps - und Opferzciten siir die NSTAP.
eine so eigene und selbstverständliche Pflicht dan ^ vi», den neuen von ^ cen>u,eu >o gcuicover ;uiie-->e-
Leiitunaen nickt vi -l " . . . ner Gegenden des Deutschen Reiches konnte sich die national-

^ ^ ^ gemacht werden . Wa » aber die sozialistische Volksgemeinschaft auf das schönste erweisen . Es
Partei , dank ihrer Tatkraft . Initiative und dem Opfermut ^ -. . - - . .
und der Bereitschaft aller ihrer Männer und Frauen bei der
Räumung der Gebiete , bei der täglichen Betreuung der Hun-

Die - Amtswalter ' der NSB . der ' Bergungsgaue ' werden mit
Stolz an die Tage zurückdenken , an denen Hnnderttauftnde
von Nückgesührten a >is der Pfalz , von der Saar , voin Lber-
rhein und von der Mosel in ihren Kauen untergebracht wer¬
den mussten . Der gesamte N S V. - A p p a r a t arbei¬
tete  in dieser Zeit Tag und Nacht . Mit der NSV . standen
in dieser Front der Hilssbereitschast die Politischen Leiter der
Partei , die Bergnngsbehvrde . die NS .-Frauenschast , das DNK.
und all die anderen Organisationen , die stets bei der Hand
sind, wenn es gilt , dringliche Maßnahmen durchzuführen.

In dem Zusammenleben von Menschen so grundverschiede-

ist natürlich nicht immer leicht, sich zu verstehen , wenn man
aus so verschiedenen Gegenden stammt , wie etwa der Saar-
Psälzer und der Thüringer . Wer aus einer warmen frucht¬
baren Landschaft stammt , wo Trauben und Edelpfirsiclie in
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derttausenbe in den Bergungsgauen , bei der Sscherstellung
allerWerte der geräumten Zone , im Ernteeinsatz zwischen den
Bunkern und Batterien und schließlich bei der Organisation
der glücklichen Heimkehr in die für Jahrhunderte endgültig
gesicherte Heimat vollbrachte , soll und mutz das deutsche Volk
wissen, zumal von dieser größten Tat der NSTAP . bisher
aus verständlichen und durch den Krieg bedingten Gründen
bisher noch nichts oder nur wenig in der Öffentlichkeit
verlautete.

Als die Räumung begann
Die Journalistensahrt der Reichspresse , die unter der Lei¬

tung von Reichsamtsleiter Laß stand , begann am Morgen
des SO. Juli in Koblenz mit einer Begrüßung durch den stell¬
vertretenden Gauleiter des Gaues Koblenz -Trier , N e u -
mann,  der einen Einblick in die gewaltigen Schwierigkeiten
gab , die zur Bewältigung der Räumung der zu evakuieren¬
den Gebiete im September 1939 notwendig waren . Während
die Räumung der betressenden Aebiete jenseits der Grenze
in Frankreich mit brutalster Rücksichtslosigkeit gegenüber der
Bevölkerung durchgesührt wurde , waren aus deutscher Seite
alle Vorbereitungen srüh genug getrosten worden . Aus poli¬
tischen Gründen durste , die Zivilbevölkerung vor dein Kriege
in keiner Weise in ihre Ausgabe der Räumung eingeweiht
werden , was natürlich die geregelte Durchführung der Eva-
kuierung stark zu erschweren geeignet war . Die zlveite Schwie¬
rigkeit war die Kürze der Zeit , die zur Räumung verfügbar
war . Hinzu kamen noch die Lage des Gebietes an der Haupt - .
kampftinie selbst und die geringe Zahl der zur Bersügung
stehenden Transportmittel und Straßen , denn gleichzeitig er¬
folgte ja in entgegengesetzter Richtung der Vormarsch des
Heeres . Um das Maß vollzumachen , zog an jenem 4. Sep¬
tember 4939, an dem um b Uhr srüh der Marschbesehl für
die Räumung gegeben wurde , noch ein schweres Unwetter
herauf . In strömendem Regen ging der Abtransport zumeist
auf offene » Lastwagen , die die Organisation Todt gestellt
hatte , vor sich. Sonderzüge standen nur sür Kranke und Ge¬
brechliche bereit . In süns- bis sechsstündiger Fahrt wanderten
neben ihren Schicksalsgenossen vom Oberrhein von der Mosel
und aus Baden 600 000 saarpsälzische Menschen mit ihrer not¬
dürftigsten Habe hinaus in den Schutz des Reiches. Sie zogen
nicht aus , eine neue Heimat zu suciien; aber mit ihrem
Lpser leisteten sie einen Beitrag für die ewige Sicherung
des ihnen vom Schicksal zugewiesenen herrlichen Stückchens
deutscher Erde.

Die Arbeit der Partei geleitete die Rückgesührien von der
ersten Stunde an , da der Räumungsbefehl erteilt wurde . Es
war keine dankbare Ausgabe , die die Partei erwarten konnte,
wo man Menschen fast mit Gewalt in wenigen Stunden auS
ihrem .Lebenskreis herausreißen mußte , » m sie in Sicherheit
zu bringen . Ueberall aber waren helfende Hände , überall
stand die Partei , von den Gauleitungen angewiesen , vom per¬
sönlichen Einsatz der verantwortlichen Männer in Gauen und
Kreisen geführt und angespornt . Mit der gleichen. Bereitschaft
standen die Frauen und Männer der Partei in den Durch¬
gangsgebieten wie in den Bergungszonen , nur bedacht, alle
Hilft zu leisten , die menschenmöglich war.

Tage und Nächte rollten die Räder . Zwanzig Tage lind
noch länger zogen die Gespanne der Bauern planmäßig ihre
Straßen zu den Derladcbahnhöftn , landen bereite Hände , die
sie verpflegten an den vovbestimmten Rastplätzen landen ihr.
Nachtlager . Die Partei hatte gesorgt . In den Zügen , die zu¬
nächst Frauen und Kinder wegbrachten .» versorgten die Fraiieu
der Partei Mütter und Kinder , Schon vorher hatte die NS-
Dolkswohlfahrt in geräumigen Sonderzugen in Begleitung
von NS .-Schwestern und Pflegepersonal über 2209 schwan¬
gere Mütter in Mütterheimen Krankenhäusern und Entbin
dungsheimen in verschiedenen Gauen des Reiches unter¬
gebracht . Großzügig wurde geholfen , wo zu hellen war.
So hat der NSB .-Bahnhofsdienst allein 50 000 Evakuierte
verpflegt . Säuglingsnahrung , Medikamente und Verband-
stosse wurden ausgegeben ; Jäckchen , Windeln , Wolldecken
usw . wurden verteilt . Durch Kaiserslautern licsen allein
38 Sonderzüge nebe» den ungezählten Lastkraftwagen und
Omnibussen . 628V00 Essenportionen wurden ausgegeben . Be
darf es weiterer Zahlen sür die Arbeit der Partei , sür du
unermüdliche Fürsorge ihrer Männer und Frauen?

Die Bevölkerung der evakuierten Gebiete aber zeigte sich
allen B c l a st n n g s p r v b e n gewachsen  und bewies
eine schlechthin vorbildliche Haltung , Neberall verstand sie dir
Notwendigkeit der durchzuführenden Räumungsmaßnahmen
und fand sich — wenn es auch Tränen gab — mit den Ge
gebenheiten ab . Die Bevölkerung der Grenzgebiete erwies sich
der großen Zeit würdig und war in ihrer unerschütterlichen
Treue zu Führer und Reich ein glänzendes Vorbild,

Bergungsgaue ersetzten die Heimat
Noch Mährend die Bevölkerung der evakuierten Gebiete in

großen Trecks ostwärts zog, waren in den sür sie vorgesehe¬
nen Bergungsgauen Tausende von Händen bereits fleißig
tätig , um alles für ihre reibungslose Aufnahme vorzubereiten.

Fülle , reifte der hat ein anderes , Temperament und andere
Gewohnheiten , als der stzlle Bewohner des schönen, aber
schlichten und klimatisch rauhen Thüringer Berg - und Wald-
landes . Und doch gab es' "überall , mit ganz wenigen Ausnah¬
men , einen guten Zusammenklang.

Die Größe der Zeit und die vorangegangene Politische Er¬
ziehung aller Deutschen ließen eine Aktion gelingen , die von
Ansang an vor den denkbar größten Schwierigkeiten stand.
Die überwältigende Mehrheit der Gastgeber und der Gäste
überwand alle Unbeanemlichkeiten und Öpser durch das Ver¬
ständnis siir diesen Krieg und Machte sich das Leben so leicht
wie möglich.

A «» »Ar.
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Die zur Betreuung der Gäste getroffenen Maßnahmen be¬
währten sich auss beste, Suclstarteien ermöglichten es , die Zn-
und Abgänge der Evakuierten bis hinunter zu den Orts¬
gruppen zu verfolgen , Aul diese Weile gelang es Nachiragen
über den Verbleib von Nückgesührten aenau und schnellstens

zu beantworten . Die gleichzeitig errichteten Betreuungsstellen
trugen wesentlich zur Beruhigung der Ziirückgejührte » ' bei.
Der allgemeine Wvhnnngsmangel . in verschiedenen Teilen der
Bergungsgaue hatte zur Folge , daß zu Beginn Härten nicht
immer sofort ausgemerzt werden konnten . Wo sich jedoch Miß-
stände zeigten , wurde überall bald durch die betrestenbe Gau-
oder Kreisleitung Abhilft geschafft» . Innerhalb der Bergungs¬
kreise und auch der Gaue sind zalstreiüi« Umquartiernngen
vorgenommen worden , um den Wünschen der Nückgesührten
wei 'testgehend zu entsprechen . Der Drang der . Rückgesiihrten,
die zum Teil unter der Preisgabe von Hab und Gut unK
unter Heimweh stark zu leiden hatten , ging immer wieder
dahin , einen eigene » Haushalt zu führen . In weitestaehendem
Matze wurde diesen Wünschen nach bestem Vermögen Rechnung
getragen , allerdings konnten nicht alle diesbezüglich » Wünsche
Erfüllung finden . Eine Fülle von Problemen galt es zu be¬
wältigen , Nicht zuletzt bereitete die, Auszahlung von Unter¬
stützungen anfänglich Schwierigkeiten , auch mußten Kleider,
Schuhe und Leibwäsclze zur Versügnng gestellt werden . Zu
diesem Zwecke wurde eine Aktion zur Bergung der Wäsche
in den freigemachten Gebieten durchgeführt . Natürlich wett-
eiftrte in den Bergungsgebieten alles , den -Gästen den Auf¬
enthalt so schön wie möglich zu machen . Dafür zeugen , ein«
Unzahl von KdFc- und , anderen Veranstaltungen aller . Art.

Ain 40, Mai 1940, dem Tage des Beginns der -Operationen
im Westen , begann der , zweite Abschnitt einer zwar kürzeren,
aber um so härteren Bewährungsprobe  sü -r den
Gau Baden, . als  die Franzosen mit der Beschießung " ein¬
zelner Orte nur ' Ober -rhein begannen . Im , Anschluß an die
Beschießung der unverteidigten Stadt Rastatt am 20. Mai
wurden die ersten Ausweichmaßnahmen begonnen . Einzelne
Stadtteile und andere Orte wurden ganz oder teilweise ge¬
räumt , In diesen Teilen des Gaues Baden war die marsch-
sähige Bevölkerung bis dahin zurückgeblieben , um erst bei
unmittelbarer Bedrohung durch Einwirkung feindlicher Waffen
die Heimat zu verlassen . Die Räumung ging ruhig und plan¬
voll void sich. Auch i» der Stunde grösster Gefahr bewahrte
die Bevölkerung hier eine Haltung , die den höchsten Erwar¬
tungen gerecht wurde.

Durch das Zusammenleben der Volksgenossen verschiedener
Gaue in den Bergungsgebieten Thüringens , Südhannover-
Braunschweigs . der Bayrischen Ostmark . Schwabens und
Württembergs sowie des ostmärkischrn Gaues Lberdonau sind
io neue Bande menschlicher Gemeinschaft bis zur echten
Freundschaft entstanden , die diesen Krieg überdauern werden.
Sie sind sür alle Beteiligten ein lebendiger Beweis dafür,
daß ein gemeinsames Ideal noch immer alle augenblicklichen
Lpser überwunden hat.

Millionenwerte am Westwall erhalten
Als Hunderttausende wandern mußten , weil die Mündun¬

gen französischer Kanonen , aus ihre Ltübte , ihre Arbeitsplätze
gerichtot waren , wurde das Land diesseits und jenseits der
Grenzg zur Zone des Schweigens.  Mit banger Sorge
fragten sich, die Evakuierten , was nun aus ihrem Hos, aus
ihren Feldern würde . Allein in der Saarpfalz befairden sich
im geräumten Gebiet 21 500 landwirtschaftliche Betriebe über
0,5 Hektar mit rund 90 000 Hektar Nutzfläche. Noch während
der Rückführung der Zivilbevölkerung setzte sofort auch hier
die Arbeit der Partei und des Reichsnährstandes ein , die zu-

' sammen mit der Wehrmacht die dringendste Ausgabe löste : die.
Bergung des wertvollen riesigen ' Viehbestandes . Allein
9K00 Pserde , 56 000 , Stück Rindvieh , 70 0V0 Schweine,
37 000 Ziegen , 14 000 Schaft und zahllose Bienenvölker muß¬
ten geborgen werden . Tag und Nacht waren die Kommandos
unterwegs , um diese Arbeit durchzuführen . Gewiß gab es in
Einzelfüllen Verluste , wenn Tiere , die bei der Räumung bon
den Besitzern freigelassen wurden , aus Minen gerieten . Im
ganzen waren sie jedoch kaum größer als bei normalen Groß-
transporten . In den Bergungsgebieten wurden dann die
Tiere ausgestallt und die Verteilung aus die verschiedenen
Betriebe vorgenommen oder , ihr Verkauf durchgesührt . Der
Erlös wurde aus ein Sonderkonto überwiesen sund sicher-
gestellt . ,

Es war Ende September . Die Scheunen wären gefugt . Auf
den Feldern aber stand noch die -H erbsternt  e, Ihre Ber¬
gung sehte den gleichen vorbildlicljen Gemeinschaftseinsatz vor¬
aus . Freiwillige Erntehelter aus allen Kreisen , HI ., Arbeits¬
dienst und unsere Soldaten packten an . Unter den Augen
des Feindes und trotz ungünstigster Wetterlage konnten die
Erträge von nicht wenftzer als 90 000 Hektar . Nutzland gebor¬
gen werden . 30 000 Tonnen Getreide 30 000 Tonnen Strotz
und Heu , 42 000 Tonnen Kartoffeln und 4000 Zentner Tabak
wurden unter Verantwortung der Landesbauernschaft — also
wiederum der Partei — geborgen und so Millionenwerte
dem Reiche gerettet . Von überragender Wichtigkeit aber war
vor allem die Erhaltung der Weinberge  Pängs der
Saar und Mosel , die für einen großen Teil der evakuierten
Bevölkerung Lebenserwerb bedeutet . Es mußten die Winzer
aus den Bergungsgauen wieder zurückgeholt werden , da im
anderen Falle die Weinberge sür die nächsten sieben bis acht
Jahre ertraglos geblieben wären . So konnte auch fast die ge¬
samte Weinernte des Weinbaugebietes der Weinstraße gebor¬
gen und die Weinberge instandgehalten werden . Insgesamt
waren 3000 Mann zivile Erntehelfer , zumeist aus den Reilzen
der Partei , und 5000 Mann der Militärkommandos , zur Ernte¬
bergung in zusammen 400 000 Arbeitstagen eingesetzt.

80 Maschinen droschen , ost unter direktem Feindbeschnß.
das Getreide in den verlassenen Dörsern , hart hinter -unseren
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Linien . Soldaten bargen aus den leisten Dörfern des Vor¬
feldes unter Feuerübersällen Maschinen und Geräte . Binde¬
mäher , Eggen , und Pflüge . Sie dursten nicht verkommen,
wenn Bauern mit ihnen unsere Ernährung sichern besten
konnten ! Die Bestellung aber in der „Roten Zone ", wie
das geräumte ' Gebiet --genannt wird , wurde sortgesührt . Diese
Arbeit war von ganz besonderer . Bedeutung . Hierzu mußten
außer den Soldaten in steigendem Maße „Front -Bauern"
eingesetzt werden , die in selbstlosem Einsatz für die Feld¬
bestellung am Westwall sorgten . Ost standen sie unmittel¬
bar un,ter sei üblichem Beschüß.  Ihr « Arbeit
aber ging weiter , genau wie der Kamps der Soldaten , denn
sie dienten ja derselben Idee . demselben Ziel , In manchen
Orten wurde das Torf beschossen, als sich die Bnuernkomman-
dos ' gerade zur Ruhe begeben hatten . In Nieder -Otterbach
z. B , traf ein Volltreffer ihr Quartier , als sie es gerade
verlassen hatten . Bei Steinseld ging Artilleriebeschuß auf das
Feld nieder , das sie gerade bestellten . Wie der Soldat : ein
Sprung in den Bunker , und nach Beendigung des Feuer¬
überfalls ging die Arbeit weiter.

Weitaus die größte Fläche wurde mit Hafer eingesät , da¬
neben im Frühjahr Gerste und Sommerweizen . Ueber Grenz¬
steine nnd ' Einzelparzcllierungen , den Folgen einer sahrhun-
dertlagen unglückseligen .Reakteilung ., hinweg wurde hier
eine Flurbereinigung größten Ausmaßes vorbereitet . Allein
800 000 RM . wurden sür Saatgut und Düngung aufgewen¬
det , 600 000 Zentner Getreidw  werden dach Er¬
trägnis dieses Einsatzes der Partei  sein.
Mit einem Gesamterlös von 8 Millionen Reichsmark aus den
von Frontbauern und der Wehrmacht bestellten Feldern wird
gerechnet . Noch wichtiger aber ist, daß das Land vor der
Vernnkrautung bewahrt blieb , daß Prächtige ernteträchtige
Felder jetzt die Heimkehrer erwarten . Als Sonderausgabe
wurde aus den Frühjahrssaaten . eine umfangreiche Hederich¬
bekämpfung vorgenommen . Eine ' große Rattenbekämpfungs¬
aktion hatte noch ein « ganz besondere Wirkung zu verzeich¬
nen : Die verscheuchten Tiere flvhen nämlich auf französisches
Gebiet , wo sie sich in den Bunkern der Maginotlinie häuslich
einrichteten , von denen eine ganze Reihe aus diesem Grunde
geräumt werden mußte . Auch ein strategischer Ersolg!

In den geräumten Städten und Dörstzrn bedrohte die
Todesstra .se jede Plünderung mit unerbittlicher Härte,
Das -Eigesttimr ' warl -geschützti die 'meisten Hmster versiegelt.
Schäden , die vermeidbar waren , wurden vermieden , Eau-
leitluzgen - -und Kreisleitungen sorgten in engster Verbindung
mit der Wehrmacht und den staatlichen Stellen dafür . Unsere
Soldaten fanden in den freigemachten Städten und Orten
ihre Quartiere , Sie bestellten die Gästen , sie besserten Dach¬
schäden aus . Sie bezogen im langen Winter von hier , als von
der „Heimat " aus , ihre Stellungen vor dem Westwall und
kehrten nach ' tapferem Einsatz in die Städte und Dörfer
zurück. Dafür , daß sie sich hier heimisch fühlten , zeugten noch
heute eine Unzahl sröhliclier Werft , die von künstlerischen Hän¬
den oftmals als Inschriften an den Häusern der Grenzorte
angebracht wurden.

Gewaltige Millionenwerte  aber waren außerdem zu
'erhalten aus den Wirtschaftsunternehmen , aus großen und
mittleren Werken , aus Groß - und Ein .zelhandelsunternehmen,
aus Werkstätten und Handwerksbetrieben , Neben den- staat¬
lichen » nd wirtschaftlichen Stellen hatte bei der Bergung wie¬
der die Partei die Führung , Woche um Woche waren neben
den Männern der ^ triebe die Helfer aus den Gliederungen
der Partei säst Tag und Nacht bei der Arbeft , Fast alle
Industrie - und Wirtschaflsiinlernehmen schuftn im Reiche
Änsweichbetriebe , Sie sielen nicht aus in der deutschen Wirt-

.schastsbilanz , allen Schwierigkeiten , allen Opftrn zum Trotz!
Ueberall sahen wir in der „Roten Zone ", wie opferbereit
von der -Gemeinschaft sür die Sem « i,schast  gearbeitet
wurde.

(Fortsetzung folgt)
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Me flbnalime der Velsamenernte
Vielfachen Wünschen Rechnung tragend , so schreibt uns

Landwirtschastsrat Hans K la p p - Oldenburg , weise ich zur
Klarstellung aufgetretener Zweifel daraus hin , daß die „Be¬
wirtschaftung von Oelsämereien und Oelsrüchten inländischer
Erzeugung der Ernte 1940" durch die Hauptvercinigung der
deutschen Milch - und Fettwirtschaft angeordnet worden ist.
Ms Oelsämereien und Oelsrüchte im Sinne dieser Anordnung
gelten Raps , Rübsen , Mohn , Leinsaat , Lein-
dorser , Saslor , Sonnenblumen kerne und
Bucheckern  inländischer Erzeugung . Zur Verarbeitung
von Oelsämereien und Oelsrüchten auf eigene Rechnung und
im Lohn für andere Oelmühlen bestimmte sind bestimmte Oel-
mühlen zugelassen . Für das Gesamtgebict der Londesbauern-
schaft Weser -Ems sind folgende Oelmühlen zugelassen : 1. Har-
burger Oclwerke Brinkmann und Mergelt , Hamburg -Har-
burg 1; 2. F . Thörlc Vereimgte Harburger Oelfabrikcn , AG .,
Hamburg -Harburg ; 3. Noblee und Thörl , GmbH ., Hamburg-
Harburg.

Oelsämereien und Oelsrüchte können zum Zwecke der Oel-
gewinnung s ) vom Erzeuger an einen Aufkäufer , b ) vom
Aufkäufer an einen Großhändler oder an eine Oelmühle und
c) vom Großhändler an eine Oelmühle geliefert werden.

Trocknungsanstalten können mit Genehmigung der Haupt-
vereinigung der deutschen Milch - und Fcttwirtschast aus eigene
Rechnung Oelsämereien und Oelsrüchte vom Erzeuger oder
Aufkäufer zur Lagerung und Trocknung aufnehmen . Im übri¬
gen können sie im Lohn ohne besondere Genehmigung sür
Aufkäufer , Großhändler oder Oelmühlen Oelsämereien und
Oelsrüchte aus Lager nehmen und trocknen.

Als Oehlmühlen im Sinne der vorstehenden Vorschriften
sind nur diejenigen angiisechen, die zur Verarbeitung zuge¬
lassen. sind. Als Aufkäufer und Großhändler dürfen sich nur
solche Firmen botätigcn , die entweder den Fachschriften der
Getreide -, Futter - und Düngemittelkaufleute oder dem Neichs-
verband der deutschen landwirtschaftlichen Genossenschaften

Rausseisen — angeschlossen sind oder als Oelmühle in den
Jahren 1935 bis 1939 Oelsämereien und Oelsrüchte aus
eigene Rechnung ausgenommen und verarbeitet haben . Prak¬
tisch gesehen kommen somit für die Abnahme der Oelsamen-
ernte alle Landprodukenhändler,  mit denen die
Anbauer sowieso zu tun haben , in Betracht , in erster Linie
natürlich die Landprvdnktenhändler , die auch das Saatgut
geliefert haben , sofern sie die eben aufgeführten Bedingun¬
gen erfüllen.

Lookholzberg . Anf dem Bookholzberg wurde ein Ernte-
lager der Jugendgruppen  der NS .-Franenschast
eröffnet . Die hier zusammengezogenen Mädel und jungen
Frauen leisten tagsüber Erntehilfe , während sie abends in
der Gauschulc Hohcnbökcu zu Schulungen zusammenkommen.
Besondere Anerkennung verdient der Einsatz der jungen
Mädel aus den verschiedensten Berufen , die ihren Urlaub
für diese Erntehilfe znr Verfügung stellen.

LPPenwehe . Die Bodenvcrbesfcrungsgynossenschast hielt bei
Brockschmidt eine Mitgliederversammlung ab , die von dem
Genossenschastsvorstchcr Mcyer -Oppeudorf 73, geleitet wurde.
Zu dieser Genossenschaft , die sich mit der Kultivierung des
Moores und der Grundstücke in Flcddcr befaßt , gehören zahl¬
reiche Interessenten aus den Gemeinden Oppcuwehc , Oppen-
dorf . Welchem und Westrup . Der Haushaltsplan sür 1940
wurde aus rund 10 000 RM . festgesetzt. Der größte Teil der
Arbeiten im Moor wurde im Laufe der Jahre vom Rcichs-
arbeitsdicnst geleistet , die weiten Strecken des Moores und

der Grundstücke in Fledder durch Anlegen von Gräben usw.
kultiviert . Die Arbeiten in diesem Jahr sollen so lange zu¬
rückgestellt werden , bis wieder genügend Arbeitskräfte oder
der RAD . zur Verfügung stehen. 132

Wagenfeld . Bauer und Bürgermeister Lampe -Bockel war
bei Ausbesserungsarbeiten an seinem Torsstall . Dabei löste
sich ein Brett ; er stürzte in die Tiefe . Er brach mehrere
Rippen und mußte das Krankenhaus aussuchen . 132

Hoha . Während eines der Wunschkonzerte des Deutschland-
senders wurde auch eine namhafte Spende der Ortsgruppen
des Kreises Grafschaft Hoha sür erholungsbedürftige Soldaten¬
frauen und -mütter bekanntgegeben . Jetzt sind nun sieben
Soldatenfrauen und -mütter aus Berlin als Gäste der Kreis¬
leitung in den Kreis Grafschaft Hoha gekommen , um sich vier
Wochen lang hier zu erholen . Sie wurden in Hoha und Um¬
gebung untergebracht und werden sich nun einmal , von
allen Sorgen befreit , ausruhen können.

Rahden . Heute srüh scheuten die Pferde des Bauern Thele-
Sielhorst auf der kurvenreichen , gewölbten Straße beim
Amtsgericht nnd rasten mit dem Wagen gegenüber in das
große Schaufenster des Klempners Fürhokter . Ein Pferd ver¬
endete an den Schnittwunden , die es sich dabei zuzog , auf der
Stelle , das andere wurde in tierärztliche Behandlung ge¬
geben . Die Auslagen im Schaufenster und sogar die Sachen
im Laden wurden zertrümmert , so daß die Unglücksstätte ein
ziemlich wildes Bild bot . 132

Wesermünd «. Wie in vielen Städten des Reiches, so ist
auch in Wcsermünde von der Abteilung Volkswirtschaft des
Deutsclien Foauenwcvkes eine Beratungsstelle  für
Hauswirtschaft eingerichtet worden , in der allen Frauen in
Fragen der Hauswirtschaft Rat und Auskunft erteilt wird
Diese Einrichtung wird angenehm empfunden Norden , ist
doch hier Gelegenheit gegeben . Kurzknrfe tm Kocl>en , Waschen,
Bügeln und Färben zu besuchen.

Euxhaven . 97 Jahre alt wird der Altveteran Wilhelm
M e rwi n g in Curxhaven -Stickenbüttel . Meming ist einer der
wenigen noch überlebenden Kriegsteilnehmer von
1866 und 1870/7  1.

Dorum . Als der Bauer Heinrich Strnnck aus Dorum-
Neufeld mit seinem Gespann bei der Bausirma Wilh . Stock
Vorsuhr , um eine geschäftliche Angelegenheit zu erledigen,
schlug das Pferd über die Deichsel, fiel um und war aus
der Stelle tot.

Oldenburg . Nach Beratung mit den Gemeinderäten hat
Bürgermeister Bertram  die neue Hanshaltssatzung sür
das Rechnungsjahr 1940 erlassen . Danach betragen die ver¬
anschlagten Ausgaben im ordentlichen Haushaltsplan
13 863 860 RM . und im außerordentlichen Haushaltsplan
749 800 RM . Die Grundsteuer sür land - und forstwirtschaft¬
liche Betriebe , die Steuern sür Grundstücke , Gewerbesteuer
und Bürgersteucr bleiben aus der gleichen Höhe wie bisher
bestehen . Bei der Grunderwerbssteucr beträgt der Zuschlag
2 v. H. der steuerpflichtigen Werte . Der Gesamtbetrag der
Darlehen , die zur Bestreitung im außerordentlichen Haushalt
bestimmt sind , ist auf 263 050 RM . festgesetzt und soll mit
232 500 RM . zum Bau von Volkswohnungen und mit
30 550 RM . zur Beschaffung einer Tankspritzc verwendet
werden.

Wilhelmshaven . Nachdem erst am vergangenen Sonntag
rund 3000 Partei - und Volksgenossen im nördlichen Jeverland

bei der Erbsenernte fleißig mithalfen , soll heute mit allen
Kräften Flachs gerupft  werden . Die Wilhelmshavener
Parteigruppen haben alle Volksgenossen ausgesordert , sich
an diesem wichtigen Dienst zu beteiligen , um die Flachs¬
ernte zu bergen . — Trotz des Krieges wird die Kinder¬
landverschickung  in unveränderter Form durchge¬
führt . So verschickt die NSV . des Kreises Wilhelmshaven
1500 Kinder für vier Wochen nach Pommern , Mecklenburg,
Thüringen , Sachsen und Niederdonau sowie in die südlichen
Kreise des Gaues Weser -Ems.

Varel . In einem benachbarten Dorf erkrankte eine Frau
nach dem Genuß von Obst . Sie hatte vergessen , das Obst vor
dem Genuß zu reinigen und zudem noch kurz darauf Wasser
getrunken . Die Folge war eine ernsthafte Erkran¬
kung.

Ellenserdamm . Im Außengroden herrscht zurzeit wieder
lebhafter Betrieb , da die Andelernte  in vollem llmsange
eingesetzt hat .i Während früher hauptsächlich die Sensen zur
Ernte verwandt wurden , ist man heute mehr und mehr zur
Maschine übergegangen . Lediglich eine Teilstrecke am Watt
muß noch mit der Sense gemäht werden , da hier die Pserde
nicht gut laufen können , infolge der Härte deS Bodens . Der
im Außengroden Leerntcte Andcl hat seinen besonderen Wert
sür die Landwirte und Bauern aus der Friesischen Wehde , da
er ein hochwertiges Pserdesntter abgibt und auch sür die
Aufzucht von Jungvieh geschätzt wird.

Gominern . An einem Weichenstellungsanzeiger der Eisen¬
bahn hatte sich ein Bienenschwarm niedergelassen , wodurch
das Umstellen der Weiche für einige Zeit unterbunden war.
Man holte einen Imker , der den Schwärm sachgemäß einsing.

Schtvei . Der Schaden , der vielerorts durch Ratten angerich¬
tet Wird, ist trotz der durchgeführten Bekümpfnngsaktion noch
recht erheblich . So wurden einem hiesigen Einwohner zwei
4 Wochen alte Günsel üken von Ratten getötet.

Grotzheide . Dieser Tage konnte unsere neue Schule im
Rohbau  fertiggestellt werden . Mit dem Neubau dieser
Schule ist ein langgehegter Wunsch in Ersüllung gegangen.
Weil in .unserem Dorf viele kinderreiche Familien wohnen,
hat sich die alte Schule als zu klein erwiesen.

Sande . Ein Jagdbercchtigter konnte in seinem Revier einen
Wilddieb  st e l l e n,  der mit einem Kleinkalibergewehr
Jagd auf Hasen machte . Der Mann wurde zur Anzeige ge¬
bracht und sieht einer harten Strafe entgegen.

Norden . Noch glimpflich abgelaufen : Ein Malergeselle , der
in Jeder beschäftigt ist , hatte aus einem etwa 14 Meter hohen
Gerüst zu arbeiten . Pkötzlich brach das Gerüst und er siel
bis aus 7 Meter Tiefte herab,  in der er hängen
blieb . Danach sprang er ab und geriet aus einen Zementsack.
Er wurde in Jeder ins Krankenhaus geschasst, wo der Arzt
lediglich einige Prellungen und Hautabschürfungen feststellte.

Jeverland . Die Partei - und ihre Gliederungen
leisteten im nördlichen Jeverland , wo infolge der letzten
Regentage große Erbsenseldcr sofort abgeerntet werden muß¬
ten , Erntehilse . Gegen 6 Uhr fuhren rund 2000 Mann nach
Hohenkirchen und Minsen zum Erbsenpftücken . Durchschnitt¬
lich wurde Pro Mann 1 Zentner Erbsen gepflückt. Gegen
19 Uhr kehrten die fleißigen Männer singend zurück.

Rorddeich . Die Fangergebnisse in Speise¬
granat,  die in letzter Zeit durchaus zufriedenstellend aus-
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?00 ooo polen arbeiten aus dem Lande
Eine Millionenarmee von Gefangenen wurde in den letzten

Monaten in der deutschen Wirtschaft , vor allem in der Land¬
wirtschaft , in Zusammenarbeit mit den Wehrmachtsstellen
durch die Arbeitsämter zum Einsatz gebracht . Ueber die Durch¬
führung dieser Aktion berichtet ein Aussatz von Regierungs-
rat Dr . Hölk in der neuesten Nummer des Reichsarbeits¬
blattes.

Danach wurde im Gegensatz zu den norwegischen und hol¬
ländischen KriegSgesangenen , die anf Grund einer Entschei¬
dung des Führers wieder in Freiheit gesetzt wurden , der
größte Teil der gefangenen Polen , Engländer und
Franzosen  sowie zahlreiche kriegsgcfangenen Belgier
ins Reich in bestimmte sür sie errichtete Lager übergeführt.
Ihr Einsatz vollzieht sich nach den internationalen Bestim¬
mungen , wonach Offiziere und Gleichgestellte nicht zur Arbeit
herangezogen werden . Vbn den verbleibenden Mannschaften
wurden bereits im Herbst vorigen Jahres 300 000 polnische
Gefangene während der Hackfruchterrfte in der deutschen Land¬
wirtschaft beschäftigt . Weitere polnische Gefangene konnten
im Laufe des Winters auch in der gewerblichen Wirtschaft
eingesetzt werden , allerdings in sehr beschränktem Umfange.
Nur etwa 10 Prozent entfielen im Februar dieses Jahres
auf diesen Sektor , während etwa 8 5 Prozent in der
Landwirtschaft  tätig waren , eine Zisser , die sich mit
Beginn der Frühjahrsbestellung sogar aus 90 Prozent stei¬
gerte . Der Einsatz der polnischen Gefangenen kann damit als
abgeschlossen angesehen werden Ein großer Teil wird durch
einen Gnadenakt des Führers entlassep , der deutschen Land¬
wirtschaft jedoch in Gestalt von zivilen Arbeitskräften erhalten
bleiben.

Dagegen ist der Einsatz der Gefangenen aus dem Lager der
Westmächte noch in vollem Gange . Ueber 250 000 Gefangene
waren bereits zwei Monate nach Beginn der Kriegshnndlun-
gen im Westen untergebracht . Davon wurden etwa 53 Pro¬
zent aus die Land - nnd Forstwirtschaft , 47 Prozente aus die
gewerbliche Wirtschaft verteilt . Uebcrhaupt sollen die franzö¬
sischen, belgischen nnd englischen KriegSgesangenen mehr der
gewerblichen Wirtschaft zugeteilt werden . Nachdem der Land¬
wirtschaft aus dem Heer der polnischen Gefangenen etwa
700 000 Arbeitskräfte zugeführt sind , bestehen in dieser Hin¬
sicht auch keinerlei Bedenken mehr.

Tagesnschrichten
Reichsbankpersonalie . Der Präsident der Deutschen Reichs¬

bank hat Direktor Heinrich Focken, Deutsche Bank , Filiale
Bremen , und I . Vizepräsident der Industrie - und Handels¬
kammer , Bremen , in den bei der hiesigen Reichsbankhauptstelle
gebildeten Bezirksbeirat berufen.

Naher und Ferner Osten auf der 28. Deutschen Ostmesse.
Die beiden langjährigen Teilnehmer auf der Köuigsberger
Messe. Türkei und Maudschukuo , werden aus der 28. Deut¬
schen Ostmesse durch größere Kollektivausstellungen ihrer Lan¬
deserzeugnisse vertreten sein . Wie die Leitung der Deutschen
Ostmesse ferner mitteilt , wird die diesjährige Ostmesse eine
Rekordbeteiligung des NuSlandes bringen.

Moritz Krumm gestorben . Im Alter von 88 Jahren verstarb
der Nestor der Lssenbacher Lederwarenindustrie , Moritz
Krumm . Er war . einer der sieben Söhne des Portesenillers
Ludwig Krumm , der 1856 einen kleinen Betrieb sür Porte-
seuillers und Brieftaschen gründete , aus dem die heutige welt¬
bekannte Firma wurde.

Fernsprechdienst mit den Niederlanden . Der öffentliche
Ferusprechdienst zwischen Deutschland nnd den Niederlanden

sielen , sind jetzt sehr zurückgegangen . Die anfallenden Mengen
waren in den letzten Tagen so geving , daß es sich kaum der
Mühe lohnte.

Bcdekaspcl . Arg zugerichtet wurde ein Junge , der den Ver¬
such gemacht hatte , sich in den Besitz des Honigs eines in der
Meede beim Heuen gesunkenen Moosbienennestes zu setzen.
Obgleich der Junge zunächst einen Eimer voll Wasser in das
Nest gegossen und sich eine Schürze um den Kopf gebunden
hatte , wurde er . als er das Bienennest mit einer Forke auS-
heben wollte , von den in Wut geratenen Bienen
angefallen  und in die Flucht geschlagen . Die wütenden
Bienen hatten den Jungen schwer an den Händen und am
Kopf gestochen, und er konnte nach einigen Stunden kaum
aus den Augen sehen. Ein auf dem Lande arbeitendes Pserde-
gespann mußte ebenfalls von der Wiese entfernt werden , tm
die wütenden Bienen auch bereits die Pferde anfielen.

Bunde . Gestern ereignete sich am Ortsausgang nach Weencr
ein schwerer  V e r k e h r s u n s a l l . Ein 82jährigcr Mann
aus Stapelmoorerheide , der sehr schwerhörig ist, fuhr auf der
Straße mit seinem Fahrrad . Er wollte links abbiegen , gab
aber kein Zeichen . Ein überholender Kraftwagen , der sich
schon in gleicher Höhe befand , konnte den Zusammenstoß
nicht vermeiden . Der alte Mann fuhr seitlich in den Wagen
hinein . Mit schweren Verletzungen  am Kopfe . — es
wird ein Schädelbruch angenommen — wurde er dem Kran¬
kenhause zugeführt.

Linderhose.  Schnöden Geldes wegen belieferte der hier
ansässige Fr . HLser  eine Judensamilie  in Bösingselde
mit Eier , Butter , Hühner , Gemüse und sonstigen Lcbens-
mitteln , die anderen Volksgenossen nur,in bestimmten Men¬
gen zugeteilt werden . Dieser pflichtvergessene Mensch wurde
auf frischer Tat ertappt und mußte mit der ganzen Juden-
samilie , bestehend ans Mann , Frau nnd Tochter , den Weg
zum Gerichtsgesängnis antreten . Er wird die ganze
Schärfe des Gesetzes zu spüren bekommen.

Börger . Große Flächen Moorbodens sind zu beiden Seiten
der Provinziatstraße Börger —Papenburg sür den Buch-
wcizenanban  nutzbar gemacht worden . Große Flächen
des Moores hat die Firma Friedrich Krupp -EsseN dort in
Kultur nehmen lassen . Gegenwärtig steht der Buchweizen
überall in voller Blüte . Zahlreiche Imker haben ihre Bienen¬
stände ind-der Nähe der riesigen Buchwcizensclder aufgestellt.
In der ersten Jutihätste hat es starke Honigtrachten gegeben.
Allerdings war in den letzten Tagen die Arbeit der Bienen
stark eingeschränkt.

Lenzen (Elbe ). Trotz der Warnung des Badewärtcrs klet¬
terte der 17jährige Banklehrling Gustav Ewers aus das Dach
der am Nudower See gelegenen Badeanstalt und wagte von
dort aus einen Kopfsprung  in das flache Wasser . Er
mußte seinen L e i ch t s i n n mit demLeben bezahlen.
Seinen schweren Verletzungen ist E. im Krankenhaus er¬
legen.

Hannover.  Die Justizpressestelle teilt mit : Gestern ist
der am 8. Januar 1010 in Berschkallen (Kreis Jnsterburg)
geborene Hugo John  hingerichtet worden , den das Sonder-
gericht in Hannover als Gewaltverbrecher zum Tode verur¬
teilt hat . John , ein vielfach vorbestrafter , gefährlicher Ge¬
wohnheitsverbrecher , Hai in der Gegend von Verben mehrere
Raububerftille ausgeführt und dabei Postschaffner und Kassen-
boten mit vorgehaltener Pistole bedroht . Außerdem hat er
etwa 30 Einbruchsdiebstähle verübt.

ist unter denselben Bedingungen wie vor dem 10. Mai wieder
zugelassen . Ueber Einzelheiten geben die Vermittlungsstellen
Auskunft . _ _

Riedersächsifche Börse . Am Aktienmarkt wurden einige Ab¬
schlüsse in Zlseder Hütte zum Kurse von 170 Pzt . getätigt,
Vvrwohler Cement gingen mit 124 Pzt . um und Mechanische
Weberei zu Linden 3 Pzt . niedriger mit 148,5 Pzt . Die Ak¬
tien der Continental Gummi -Werke blieben mehrprozentig
höher mit 248,75 Pzt . gesucht. Am Markt der festverzinslichen
Papiere hielt sich das Geschäft mangels Angebot wieder in
engen Grenzen . Umgesetzt wurden kleine Posten Hannoversche
Provinzanleihen nnd Reichsbahn -Schatzanweisungen . Im
Freiverkehr erholten sich Wintershall Kali ans 159—160 Pzt.
Burbach Kali waren mit ^106—108 Pzt . zu hören.

Hanseatische Wertpapierbörse . Zum Wochenschluß war das
Geschäft wieder klein. Die Stimmung blieb aber weiter
freundlich und zuversichtlich , so daß auch an verschiedenen
Märkten weitere Knrsbesestigungen eintreten konnten . Am
Schissahrtsaktienmarkt wurden Kleinigkeiten in Hapag mit
96 (minus 1) und in Hamburg -Süd mit 141 (plus aus
dem Markt genommen . Sonst notierten Nordd . Lloyd V« Pzt.
niedriger mit 95, während die übrigen Kurse dieses Marktes
keine Veränderungen auswiesen . Von den sonstigen Ver-
kehrsaktieu waren nur Rcichsbahnvorzüge niedriger und
unverändert . Von Norddeutschen Jndustrieaktien handelte
man heute Reis und Handels plus 1s4 mit 147Vr. Sonst
schlössen Bremer Wolle wieder minus 2 Pzt . mit 184, Guano¬
werke minus 2 Pzt ., Kampnagel minus 2, Nordd . Steingut
minus Nordsee Deutsche Hochseefischerei plus V-, Ruberoid
minus sonst blieben die Kurse unverändert . Von <"Ban-
keu, die weiter sestere Kurse hatten , handelte man u . a.
Reichsbank plus V-, Hamburger Hypothekenbank plus IV « und
Vereinsbauk Hamburg plus Am Elektroaktienmarkt wur¬
den AEG geringfügig niedriger mit 148'/- umgesetzt, HEW
blieben unverändert 172tẑ und Siemens zogen um 1 Pzft an.
Montane weiter befestigt , Stahlvereiu um V« mit 123V«, da¬
gegen Rheinstahl minus die übrigen Werte waren gut be¬
hauptet . Von Tpezialaktien notierten Farben zum Schluß
unverändert 176s^ , Daimler plus V« und Bemberg unver¬
ändert 156'/-. Am Rentenmarkt zogen Reichsaltbesitz von
149.90 auf 150'/- an . Hamburger Pfundanleihe wurde wieder
etwas höher mit 33' /« gehandelt.

Verlmer Dürfe
Zum Wochenschluß eröffneten die Aktienmärkte uneinheitlich,

aber keineswegs unfreundlich . Die Umsätze waren wiederum
nur müßig , vielfach lagen den Notierungen sogar nur Mindest-
orders zugrunde . Nur vereinzelt nahmen die Veränderungen
größeres Ausmaß an . Am Montanmarkt stiegen Mannes¬
mann um V«, Ver . Stahlwerke und Harpeuer um je ^ Pzt.
Rückgängig waren Rheinstahl um '/-, Hoesch um V« und
Klvckner um 2 Pzt . Bei den Braunkohlenwerten lagen
Deutsche Erdöl V« Pzt . höher , Ilse Gennßscheine hingegen
V, Pzt . niedriger . Kaliwerte wurden , soweit notiert , aus
Vvrtngsbasis festgesetzt. Von chemischen Papieren setzten Far¬
ben mit 177 um V- Pzt . höher ein und notierten alsbald
177'/». Von Hehden gewannen Hz Pzt . Bei den Elektro - und
Versorgungswerten gewannen RWE V-, Gesfürel und Akku¬
mulatoren je V«, AEG 1 Pzt ., Elektr . Lieferungen 2 und
Schlesische Gas 2>/« Pzt . Maschinenbaufabriken wiesen kaum
größere Veränderungen aus . Deutsche Massen gaben um
Pzt . und Schubert §« Salzer V- Pzt . nach. Im letztgenannten
Ausmaß schwächten sich auch von Metallwerten Deutscher
Eisenhaudet ab. Zu erwähnen sind noch Deutsche Linoleum
und Bremer Wolle mit je minus 1 Pzt . Sonst gingen die
Veränderungen nicht über ^ Pzt . hinaus . Am Markt der
variablen Renten notierten Reichsaltbesitz 150'/- gegen 150,10
und Reichsbahn -Vorzüge 126'/- gegen 126' /-. Steucrgutscheine I
nannte man 99.92^ . Blankvtagesgeld wurde um '/» aus IV«
bis 2 Pzt . heraufgesetzt . Von ' Valuten errechnete sich der
Schweizer Franken mit 56.85.

lZememschastsanlage für die Landfrau
der ländliche Haushalt wird vereinfacht—Waschküchen, Varkhäuser,

Maschinen sür den Lemeinschastsbedars
Unter den Landfrauen , die, wie wir alle wissen, mit am

stärksten in den Wirtschastsprozeß eingespannt sind , sind wohl
die Frauen der Kleinbauern und Parzellcnbcsitzcr am meisten
von der bäuerlichen Arbeitslast betroffen . Denn gerade ihnen
fehlen im allgemeinen die Mittel zur Anschaffung größerer
arbeitsparender Maschinen . Zu ihrer Entlastung wurden daher
auch die Gemeinschastsanlagen der Gemeinden
u nd G c n o s s e n s cha s t e n in erster Linie geschaffen. Diese
verschiedenen Einrichtungen und Anlagen haben bereits ver¬
mocht, der Landfrau einen beträchtlichen Teil ihrer Arbeit ab/
zunehmen.

Eine Fahrt durch Württemberg , den Gau , der die größte
Anzahl von Gemeiuschastsautagen sür die Bäuerin auszuwei¬
sen hat , gab uns Gelegenheit , die vortrefflichen Einrichtungen
an Ort und Stelle wirksam zu sehen. Wir besuchten G e m e i u-
s ch a f t s w a s ch k ü ch e n und G e m e i n s ch a s t s b a ck-
Häuser  und sahen auch eine Reihe kleinerer praktischer Ma¬
schinen : Sackslickmaschinen, Toseuverschlußapparate , Obstpressen
und anderes mehr . Gerade Württemberg ist der rechte Boden
sür Einsatz nnd Bewahrung von Gemeinschastsanlagen . In
diesem Lande , in dem durch die jahrhundertelange Realteilung
eine weitgehende Aufteilung des Besitzes in kleine und kleinste
Einheiten zu sinken ist , waren alle Voraussetzungen gegeben,
größtes Interesse sür gemeinsam benutzte Geräte zu wecken.
Denn Bauernhöfe von einer Größe , daß sie sich alle erleich¬
ternden Hilfsmittel der modernen Technik leisten können , sind
in Württemberg verhältnismäßig seltener als in anderen
Gauen anzutreffen , nnd daher sinken wir gerade dort den am
weitesten ausgebauten genossenschaftlichen Einsatz landwirt¬
schaftlicher Maschinen van ganz Deutschland.

Dabei wurde auch die Land frage  keinesn -ogs vergessen.
Mit 290 Ge>meinschajtswaschanlagen steht Württemberg inner¬
halb des Reiches an der Spitze . Die Erftchriingen , die mit
den Gemeinschaftswaschküchen gemacht wurden , waren so gut,
daß — eine ungestörte Entwicklung vorausgesetzt — damit ge¬
rechnet werden konnte , schon im Jahre 1039 jede Gemeinde
Württembergs im Besitz einer solchen Gemeinschastswaschan-
lage zu finden . Wäre der Krieg nicht aiisgebrochen , dann
würden heute bereits 400 Gcuossenschaftswaschküchen den

würktembevgischen Bäuerinnen gute Hilft leisten . Andererseits
hat gerade der Krieg gezeigt , wie dringend notwendig die
Entlastung der Landfrauen ist . Denn in den meisten Fällen
ruht während dieser Zeit auf ihnen die Sorge für den gan¬
zen Betrieb Die Gemeinschastswaschtücl )en enthalten tm all¬
gemeinen eine bis zwei Trommeln , Waschmaschinen , ein
Wäscheschleuder, einen Waschkessel, Einweichbottiche und einen
Tisch. Zwei Waschirauen , die sich in der Arbeit abn-cchseln,
helfen der Landsrau bei der Reinigung ihrer Wäsche und
übernehmen in besonderen Fällen auch die Arbeit allein.
Die Benutzungsgebühr sür die ganze Anlage ist gering . Ist
die Landfran nicht abkömmlich und müssen die Waschfrauen
die Wäsche insolgsdessen allein bewältigen , so erhöht sich die
Gebühr um eine Kleinigkeit . Diese Belastung ist auch für den

kleinsten Bauernhvf durchaus tragbar , denn die Bäuerin,
die für eine Vier - bis Füll fwock>en Wäsche zu Hause immerhin
zlvei Tage rechnen muß , braucht die Gemeinschastsanlage sür
dieselbe Menge nur lvenige Stunden zu beanspruchen . Die
(Heurrinschastswasöstlichen werden also gern und häufig be¬
nutzt . In allen Gemeinden , wo solch eine Anlage schon seit
längerem besteht, gibt es keine Familie mehr , die sich ihrer
nicht bediente . Volkswirtschaftlich gesehen, liegt der Erfolg der
Gemeinschnstswaschküche nicht nur darin , daß die wertvolle
Arlvitskrast der Bäuerin sür ander « Zwecke sreibleibt , son¬
dern auch darin , diaß die M a s ch i n e n a n l a g e n vol - -
k o iil m en ausgenutzt  werden . Dieser Punkt ist bei der
angespannten Prr >duktionslage aller Fabriken lzeutzntage nicht-
zu »ntlerschützen.

Neben der Geineinschaftswuschküche erleichtert das gemein¬
schaftliche Backhaus den Arbeitstag d»r Bäuerin . Auch die
Einrichtung der Backhäuser ist in Württemberg vorbildlich:
Elektrische Backöfen und Teigknetmaschinen lassen die Land¬
srau dort weit weniger Zeit und Kraft auf das Backen ver¬
wenden als in ihrer eigenen Wirtschaft . Auch in den von
Gemeinden upd Genossenschaften erstellten Backhäusern wer¬
den die Maschinen von einer eigens daiür angestellten Frau
verantwortlich bedient.

Schließlich muß auch noch die Gruppe kleinerer Maschinen
erwähnt werden , deren gemeinschaftlicher Einsatz sich sür die
Bäuerin gut bewährt hat . Die Dosenverschlußmaschinen er¬
leichtern gerade die in den Erntetagen so überreichlich an¬
fallenden Arbeiten , die mit der Vorratshaltung  zu¬
sammenhängen , indem sie eine schnelle Konservierung ermög¬
lichen. Die Sackflickinaschinen leisten in ein bis zwei Tagen,
was die Bäuerin selbst kaum in vierzehn Tagen schassen
kann . Süßmostapvarate erlauben eine gründliche Verwer¬
tung nnd rasche Verarbeitung des Obstes . Ein weiterer Fort¬
schritt sind die K a r t o s s e l d ä m p s a n l a g e n . Rund 200
Kartvffeldämpftvlonnen haben im vorigen Jahre in 900 Ge¬
meinden die Fntierkartvfseln gedämpft . Dadurch konnten der
Bäuerin täglich IV » bis 2 Arbeitsstunden erspart werden.
All diese Arbeitserleichternngen sind durch die landwirtschaft¬
lichen Genossenschaften stark vorangetrieben worden . In zu¬
nehmendem Maße haben sie ihr Augenmerk aus die schwer
arbeitende Kleinbänerin gerichtet , vor allem anf die Frau
desr Parzellenbesitzers . der die . Landarbeit im allgemeinen voll¬
ständig der Fron überlassen muß , um selbst eine Arbeit in
der Industrie aufnehmen zu können.

Wer nur je Gelegenheit hatte , einen Einblick in die bäuer¬
lichen Wirtschastsverhältnisie z» gewinnen , hat jcststelten
müssen , daß die Arbeitslast der Bäuerin nur dann auf ein
tragbares Maß zurückgeführt werden kann , wenn mehr und
mehr «ine den heutigen Verhältnissen angemessene Rationali¬
sierung den Gang des ländlichen Haushaltes vereinfacht . Ein
vielversprechender Weg, um diesem Ziele näher z» kommen,
ist der Gemeinschaftseinsatz von Anlagen , wie sie im einzelnen
geschildert wurden.
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M i s t s s s u e I»s

UmiNLf lsuck Uoknunyen)
sind von unserer Gefolgschaft jederzeit gefragt.
Meldungen mit Preisangabe zu richten an
Gefolgschaft„L" der
koeke-^ ull klugreugbauü.m.b.tt.
bremsn-kluylisisn

Wir suchen

uinl5cliislrsume
für etwa 15 Arbeiter , möglichst Neustadt.

Gebr . Beewen,
Neustadts-Eüterbahnhof1 s.

Aelteres Ehepaar
(Rentner)

sucht
2 Ammer
u. Lücke

sofort , möglichst
westliche Vorstadt.
Angeb . u . A 5401

1 bis 2 große , leere , sonnige

Zimmer
mit Zentralheizung und Kochge¬
legenheit in gutem , ruhigem
Hause , möglichst innere Stadt,
sucht berusstätige junge Dame

Eilangcb . mit Preis u . V 3996.

Eilt!
Ehepaar sucht per
sofort oder später
eine Drei -Zimmer-
Wohnung mit Zu¬

behör
Angeb . u . K 3985

Ein oder zwei
möblierte Zimmer
für zwei Arbeiter
(Neustadt ) sofort.

Georg Klanke,
Kornstraße 13t »

Suche 3 Zimmer
und Küche z. 1. 10.
Angeb . u . D 39

ülIl0-8Wl- llllH fkl'll-
«Mle . l-WIMg

I . Pop«
0 >e«»»« natroN » 2 Nuk f

ch» » » » » » « « » » « « « » » « « »

Vermieten

Angeb . u . N 3988
Gut möbl . Zimmer
mit zwei Betten.

Fricsenstraße 70
Ruf 4 67 06

Zimmer mit ein
nnd zwei Betten.

Haserkamp 93
Ein großes , Helles

Wohn-
und Schlafzimmer
Nordstr . 47 a Part.

Gut möbl . Zimmer
mit Heizung.

Hcmmstraße 296
Möbl . Zi . m. Hzg.
Katrepeler Str . 34

Brautp . s. Wohn ., Junges Ehepaar s.
2 Zimmer , Küche, 2—3 Zi . u . Küche
ca. RM . 45.—. mgl . 1. 8. od. spät
Angeb . u . T 3994>Angeb . u. C 3978

li
Umriig«. V/obnungrnocb«s>!

Dceure» L Le
sl/SS Ruk 8 87 88 !

Schickt Zeitungen  und
Illustrierte an die Front!

Der Frontsoldat wird
dafür stets dankbar sein!

)Hüussr urrä
Qnuiäsrücles

IM MÜSIIII MN»AIS
iNWttSMMdMMIlN

— Stile aurukenk —
Nabe »okort NSoker eexen dar

blalcler , I.8nlnk:-
str . Zl kuk 2 84 22L.LysL

»sute: I0-Iu.3-8Mir
pscsönlick sn ^ sssnä

Verksul: LielvlsU 48
kssl gsnr kcsivvsccIsnLls5 VVotm-
u Kontor-Usus . vntsrdaus . psrt.
u. Ktsgs sofort trsive. Ix . 42 Mll
preist . bllll. >tnr . 12 500. Vtslctsr

Ü.IMämymörsinen

Vorkaut

Bauplätze
in St . MagnuS

zu verkaufen
Näheres : Bau - u
Wirtschaftsgemein¬
schaft e. G. m. b
H. i. L., Boum-
wollb . 312 O. III

Ruft 2 60 20
bis 3 Morgen

MMSIIll
in Huchting , Nähe
Bahnhof . Sonnige
Lage . Preis 1.50 . //
Angeb . u . E 3980

liauk » o8iick

Kleines Landhaus
zu pachten oder z»
kanjcn ges. Strecke
Bremen -Hannover

oder Hannovcr-
Schwqrmstedt mit
Bahnstat . Osfel'ten
in . Preisangabe n
N 5 21 70 an die
Bremer Zeitung.
Kl. Partcrrchaus

b. 7000 Auszahl.
Angeb . u . P 3090

JeSkk kinkeln« Ist nicht « ohne sein
Volk, im klnsah sür sein Volk Ist er
selbst olleol
Vanim sollst Vu NSV. »Mir,N-» sein»

Kriegsbücherei
der deutschen Jugend

Die gewaltigen Leistungen unserer Soldaten,
ihrKämpfe »iundErleben,ihrunvergängliches

Heldentum , in atemberaubende»
Schilderungen

Aock» Voode orsodvlol vLa llvtt

Jedes Heft 2 0 Pfennig



3. Beilage zu Nr . 205
Bleurer Zeitung Sonntag , den 28, IM 1940

Wie Jsentrager Meinem Samen kam
Eine Geschichte aus dem Egerland von Rudolf Witzany

DaZ Schwert hing an der Stirnseite der Bauernstube ein-
sam und riesengroß , an der Wand , just über dem geschnitzten
Sessel , wo der Bauer Artur Jscutragcr seinen Sitz ' hatte . Die
Sonne fand dura ) das Seitenfenster mit einem gelben Strahlen-
bundel aus die kahle Mauer Einlaß und sprang über die
schartlge , verrostete Klinge , daß sie darin golden erglomm.
Weil nun aber solch ein Schwert an der" Stirnwand einer
- immerhin eine verwunderliche Seltenheit ist —
selbst cm Egerland , wo noch manche uralte Hose stehe» —,
mußte ich den Bauern danach fragen , welche Bewandtnis es
mit dem ungefügen Eisen hab ^ und wie es an die nackte
Wand käme. Er müsse zugeben , meinte ich, daß dies doch
ein recht ungewöhnlicher "Schmuck für ein Bauerntzaus sei.

Der Jsentrager . lächelte : „Ist auch nicht allweil hier ge¬
hangen . War vordem zuunterst in einer verstaubten Trutze
verkramt, -und als Bub habe ich es für ein verschollenes Spiel¬
zeug des VaterS genommen . Erst der Ahul hat mir später
einmal die Geschichte erzählt , und seitdem hängt das Stück
in meiner Htnbe und soll da hängen bleiben , daß auch meine
Buben immer wieder hinschauen mögen ."

Nach dieser etwas umständlichen Einleitung holte er sein
Hausbuch und wies mir eine Eintragung , die vielleicht von
seinem Vater stammte , vielleicht auch erst von ihm selbst.

In dieser Geschichte war nämlich zu lesen, wie die Jsen¬
trager zu ihrem Namen gekommen waren:

Irgendwann in den wilden Zeitläuften , die wie hungrige
Wölfe über das böhmische Land liefen , streiften die Kriegs-
knechte plündernd und sengend durch das Land an der Eger.
Es war aus dem säuberlich gemalten Bericht nicht genau
zu ersehen , ob es noch die hussitischen Horden gewesen^ der
vielleicht die Wallensteiner . Die Zeit der Ahnen hatte sich in
der Rückschau der Enkel verschoben . Jedenfalls hatten eS
die Bauern in ihrem Dörflein nimmer ausgehalten und waren
über das Moor gezogen , wo sie im Wald ihre Burg sahen.
Das war nichhs Sonderliches und mochte in solchen Zeiten
öfter geschehen sein . Wird auch aus mancherlei Ehronikenvermeldet.

Das ging so lange , bis ein fahrender Hanfe fremder Kriegs¬
knechte auch das heimliche Versteck über dem Moor fand.
Späher kündeten es den Dauern schon vordem : und weil
die fremde Rotte im Bericht des Spähers zu einem starken
Heer wurde , beschlossen die Bauern , wieder über das Moor
zurückzugehen . Es wurde eine wilde Flucht , und damals ge¬
schah es , daß sich der eine Bairer — den sie nachher Jsen¬
trager nannten — dermaßen auszeichnete , daß ihn hernach das
Dors zum Ersten machte . Er riet ihnen , jeder möge ein paar
Holzbretter mitschleppen für den Weg über das Moor . Sie
waren auch alle einverstanden , aber dann machte sie ihr eige¬
nes Gerede und ein Klirren hinter den Stauden kopfscheu.
Irgend jemand hatte es gerufen : „Sie kommen ." Kamen sie
wirklich ? Danach fragte keiner . Sie stolperten wild und ge¬
hetzt durch den strunkwirren Wald , und nach einem halben
Stündlein warf der erste seine Latten keuchend von sich. „Ver¬
fluchtes Holz ", sluchte er . „deinetwegen sollen mich die andern
nicht erschlagen ."

Die andern , die solches hörten , taten es dem einen gleich,
und es hals nichts , daß der erste sluchte und bat , sie mögen
nicht so töricht sein . Er trennte sich nicht von seinen unge¬
fügen Brettern und schleppte sie treulich mit sich durch den
dickichten .Wald?

Mußte freilich auch ein Kerl danach gewesen sein , sonst hätte
es nicht sein können , daß er gar nicht weit hinter den anderen
zum Moor kam, wo die Gejagten mit weißen Gesichtern den.

Weg von ehedem suchten und ihn nicht fanden . Ein breites,
schilfiges Wiesenstück , ringsum mit sreuudlichen Birken ge¬
säumt , durch deren Laub die Sonne gülden schimmerte . Gar
nicht finster und drohend , wie ein Moor sonst aussieht . Und
sie liefen hin und wider und wollten es umgehen . Aber dazu
würde keine Zeit bleiben , wenn die Knechte wirklich hinter
ihnen dreiuritteu . Sie schrien durcheinander , die Weiber lärm¬
ten am ärgsten , und der junge Pareit , der alsdann
meinte , man müsse doch zumindest drüben die birken-
bestandene Insel erreichen , tat tapfer einen Schritt aus das
schwankende Schilf . Er brach ein und sein Vater zerrte ihn
mühsam heraus.
' Da kam der letzte: er trug die Bretter und stieß die anderen

beiseite . Sie schlugen die Hölzer über das Moor , und einer
nach dem andern wanderte darüber . Muß ein seltsames Bild
gewesen sein : Die keuchenden Münder , schweißnaßen Stirnen
nnd - gehetzten Augen , die immer wieder in das Stangenholz
spähten , ob die Rotte nicht schon .aus dem Dickicht bräche.

So kamen sie wahrhaftig alle bis zu der Birkeninsel , wo die
Rbst sein sollte , und alle gingen über die Bretter des einen,
lind eben , als sie sich verschnaufend anschickten, von dort
die schwanke Brücke zu einem neuen festen Erdbrocken zu
schlagen , sprengten die Reisigen aus dem Taun . Sie mußten
die Bauern auf der Birkeninsel schon geschaut haben , denn
mit wirrem -Geschrei brachen sie durch die llferstauden und
ritten achtlos ins Moor , das sie nicht erkannt hatten.

Es war furchtbar : Das Schnauben und Wiehern der stamp¬
fenden Gäule , als der schwanke Boden barst und glucksend der
braune Brei au ihren Beinen stieg. Die wilden Reiter sahen
es mit Entsetzen , und sie begannen so jämmerlich um Hilfe
Zu heulen , daß sich die Bauernweiber auf der Birkeninsel die
Ohren verhielten , derweil ihre Männer finster aus das gräß¬
liche Schauspiel schauten.

Wie lange es dauerte , wußten die Männer auf der Insel
nicht . Aber hernach wandte sich der eine von ihnen , der die
Bretter getragen hatte , und macht« den Weg noch einmal
zurück zum Ufer . Aus dem wäßrigen , zerrissenen Boden
zerrte er die Waffen , die liegengeblieben waren . Darunter auch
ein paar dieser riesigen Schwerter , die ein Mann nur mit
beiden Fäusten regieren mochte. So etwas hatte ihnen bis¬
lang gefehlt.

Er kam zurück , und die anderen wichen scheu von ihm und
besahen die Waffen , die er ihnen hinbot , und dann wieder
ihre Hände . Endlich griffen die Jungen danach , und jedes
Stück Eisen fand einen neuen Herrn . So trug auch der -Jsen-
trager äußer seinem kurzen Bauernmesser den Bidenhänder
aus der Schulter . '

Sie wanderten weiter und kamen über das Moor : Ein
trauriger , müder Zug mit krummen Rücken. Als sie ihr
Torf suchten , fanden sie hinter verwilderten Stauden ver¬
kohlte Trümmer . Da meinten ein paar , ês hülse nichts , man
müsse in die Stadt gelangen . Dort sei man hinter den
Wällen vor dem fahrenden Gesindel sicher. Langsam stimm¬
ten sie zu , und es muß sehr hart für sie gewesen sein . Immer
wieder schauten sie verstohlen über die Schulter aus die ge¬
schwärzten Trümmer des zerstörten Torfes.

Sie wanderten Tag und Nacht , bis die spitzen Türme der
Stadt den Himmel trugen . Da lachten sie aus und dehnten
die Arme . An einer Hand konnte man die Stunden zahlen:
Tann würden sie hinter den Wällen sein . Es konnte nichts
mehr geschehen.

Sie , die im Leid ihr Herz verhärtet hatten , wurden in der
Freude glücklich wie die ' Kinder . Und irgendeiner — keiner
mochte nachher sagen , wA es gewesen war — warf sein un¬

gefüges Eisen von sich. „Was soll das grobe Trumm ", schalt
er froh , „nun sind wir sicher." Und die andern taten es ihm
gleich.

Nur der Jsentrager hatte weiße Lippen . Er deutete aus
das blinkende Eisen im feuchten Gras und reckte das Kinn
gegen die Türme der Stadt . „Es ist noch ein weiter Weg
bis dorthin . " '

Sie lachten ihn aus . „Deine Klugheit in Ehren , Eisen¬
träger ", meinten sie, und von da ab blieb ihm der Name
„Eisenträger " — Jsentrager . „Aber diesmal behalten wir
recht."

Er stand mit schmalen Augen und schwieg. Und packte
seinen Bidenhänder fester und wanderie als letzter hinter
ihnen drein.

Alles ging gî t . Aber ganz nah an der Stadt , als der
'Abend schon sank, begegnete ihnen ein Trupp verwegener Ge¬
sellen , die nicht aus der Straße kamen , sondern querfeldein
durch die Stauden brachen . Sie hielten den Baucrnzug an
und maßen die Männer mit wägenden Blicken. Und dann
kam es : Sie forderten die Habe der Müden.

Also gewöhnliche Strauchhähne ! Die Bauern schauten zu
Boden und sahen die schweren Massen der andern und sahen
die Pistolen . Da löste der junge Pareit zögernd seine Geld¬

katze vom Gürtel . Aber ehe der andere noch danach krallen
konnte , geschah etwas , was niemand erwartet hatte . Die
Bauern nicht und die andern auch nicht . Einer stand plötz¬
lich ganz vorn und schwang mit beiden Händen ein grobes
Schwert . Nicht kunstvoll und gewandt , wie es die Kriegs¬
knechte taten , nein , wie man einen Dreschflegel dreht . Das
Eisen blitzte ' wie ein suukelnder Fächer , und der mit den
Pistolen brach gurgelnd vom Gaul . Der Jsentrager sprang
vor und reckte sich noch einmal , und sein Eisen zischte und
schlug dumpf in den Leib des nächsten.

Die Knechte stoben davon . Vor Ueberraschung . Es war
für sie ein Wunder , das sie nicht fassen konnten . Mochte,
ihnen auch noch niemals begegnet sein.

Was noch? Die Bauern kamen in die Stadt . Mit heilen
Knochen , und wenn man sie auch mürrisch grüßte als unwill¬
kommenen Zuzug , sie schluckten es und waren froh . Aber der
Jsentrager wurde vor den Rat geholt und mußte vor dem
Ttadtschreiber seine Geschichte vermelden . So kam sie also
zum erstenmal zu Papier , klnd die späten Enkel des Man¬
nes konnten sich dann aus dem schweinsledergebundenen Buch
die seltsame Geschichte in ihr eigenes Hausbuch schreiben : Wie
die Jsentrager zu ihrem Namen kamen.

Ich schaute aus und sah das ungefüge Schwert mit dem zer¬
brochenen Griff und der rostscharsen Klinge . Und hernach
das Gesicht des Bauern . Da wußte ich das Eisen an der
nackten Wand war kein leeres Zierstück . Es lebte ! Und der
Enkel — das konnte ich an seinen Augen sehen — war so
wie sein Ahn einer von denen , die das Eisen nie aus der
Hand legen würden vor Müdigkeit.

Ich sah die Sonne auf der alten Klinge : So hatte das alte
Eisen an der Stirnwand der Stube seinen ordentlichen Platz!

Furchtlos und treu, die besten Soldaten
Geschichtenvon deutschenGeneralftl - marschällen in alter und neuer Mt

Ein seltsamer Gast/ Von Ernst Heyds
Ich ging mit Muschi spazieren . Es war ein schöner, Tag,

aber wir hatten eben mal so ein bißchen Streit gehabt . Und
nun wollte keiner zuerst anfangen , wie das nun so ist.

Wir gingen also nebeneinander , die Hände langgestreckt , als'
sich eine Hand zwischen meinen Arm und meine Nippen schob,
Muschi erging es genau so. Ehe ich etwas sagen konnte , er¬
blickte ich einen großen Herrn mit einem fürchterlichen Ding
von .Hut.

„Daß ist aber nett , daß ich Sie mal angetroffen habe ",
sagte er , „ ich habe gerade , einen Spaziergang gemacht , war
so ein bißchen im Wald , jetzt wollte ich zum Abendessen
gehen, wen treffe ich? Sie . . . Ich habe zwar nicht gewußt,
daß Sie verheiratet sind , aber das freut mich, wirklich , das
freut mich von ganzem Herzen . Herrschaften , das muß ge¬
feiert werden . Auf Ihrer Hochzeit war ich nicht , also , lieber
Freund , was machen wir ?"

Wer war denn das bloß ? Das Gesicht hatte ich schon ge¬
sehen. Wenn das nicht Muschis Chef war , sreß ich einen
Besen . "

Zum Glück hatte ich Geld in der Tasche.
„Wissen Sie was ?" sagte ich, „gehen wir zusammen essen!

Ich darf Sie doch einladen , wie ? Sie würden mir einen
großen Gefallen tun und Muschi auch . . ."

Er lachte laut.
„Ach, du lieber Gott , Sie nennen Sie Muschi , das ist aber

reizend . Raten Sie mal , wie ich meine Frau nenne !"
„Ich habe keine Ahnung ' . . ."
„Hahaha , ich nenne sie Zwist . Ist das nicht köstlich, wie ?"
Wir lachten alle drei . Das war ja mal ein netter Chef,

den Muschi da hatte.
Wir gingen also in ein Restaurant . Es war sehr nett , wir

entwickelten alle einen riesigen Äppetit , besonders der Ehes
sprach kräftig zu . Lebensmittelkarten hatte er zwar keine —
aber sollten wir in einer solchen Stunde kleinlich sein und
ihm nicht aushelfen?

„Herrschaften , Herrschaften, " stöhnte , er , als er sich zum
dritten Male den Nachtisch aufhäufte , „daß ich Sie heute

'noch treffen würde , na , es ist mir nur ein Vergnügen . Ich
werde mich mal gelegentlich revanchieren , Sie werden stau¬
nen , ja , Sie werden Augen machen .Z

„O , bitte , bitte, " sagte ich bescheiden, „es war uns ein Ver¬
gnügen . Wir hätten allein essen müssen , aber ich hatte mit
Muschi einen kleinen Streit . . ."

Er schlug mit der Faust aus den Tisch.
„Ja , alrer wie ist denn , so etwas möglich ? Mit einer so

netten kleinen Frau Streit zu haben ? Machen Sie das nicht
wieder , lieber Freund , nein , das ist nicht nett von Ihnen,
nicht wahr , kleine Frau ? Prosit allerseits !"

Wir tranken und setzten die Gläser ausatmend ab . Der
Wein war ausgezeichnet . Der Mann aber auch ein zu netter
Gesellschafter.

„Ich bin sroh , daß wir Sie mal so zwanglos getroffen
haben, " meinte Muschi . „Wissen Sie , man lernt sich so viel
besser kennen . Ich habe mir das schon lange einmal ge¬
wünscht . . ."

Der Mann lachte wieder hell aus und schlug mir auf die
Schulter.

„Aber Muschi !" sagte ich vorwurfsvoll . „Wie kannst du
denn . . ."

Machte diese Frau tatsächlich ihrem eigenen Chef eine kleine
Art von Liebeserklärung.

Der Mann zog die Uhr.
„Um Himmelswillen, " sagte er , „es ist ja schon viel zu

spät . Ich muß ja weg. Auf Wiedersehen denn , es war ein
wundervoller Abend ." /

Er reichte unS schnell die Hand und verschwand/
„Muschi, " sagte ich, „wie kannst du denn deinem Chef eine

solche Liebeserklärung machen ?"
» Sie brachte den Mund . nicht mehr zu.

„Meinem Chef? Ich denke, das war dein Chef !"
„Mein Chef? Ich kenne ihn gar nicht , ich dachte . . .*
„Und ich dachte . .
Ehe ich etwas unternehmen konnte , war er unsichtbar . Der

schöne Abend kostete mich viel Geld.
Weiß vielleicht einer von Ihnen , wer das war?

AIS tapferer General und kühner Feldherr verteidigte der
General Georg Derfflinger Brandenburg gegen Schweden,
Polen und Franzosen . Der Große Kurfürst ernannte den
Sieger von Fehrbeilin zum Generalseldmarschall und erhob
ihn in den Adelsstand.

Nicht lange danach wollte der französische Gesandte Herzog
von Holsteiu -Beck Derfflinger wegen seines früheren bürger¬
lichen Berufes verhöhnen und sragte in seiner Anwesenheit
den Kurfürsten : „Ist es wahr , Euer Gnaden , daß in Deutsch¬
land Schneider zu Generalseldmarschällen gemacht werden ?"

Da erhob sich Derfflinger , zog seinen Degen und rief : „Hier
ist de; Mann , von dem dies gesagt wird , und hier ist die
Elle , mit der ich jeden Hundsfott , der die deutsche und meine
eigene Ehre angreift , nach der Länge und Breite messe!" Der
Herzog erblaßte und schwieg.

Als Zuchtmeister der jungen preußischen Armee leistete der
Feldmarschäll Leopold von Dessau zwei preußischen Königen
treue Dienste . Bei Kesselsdors entschied der ungestüme An¬
griff der von ihm geführten Regimentes die Schlacht . DerTessauer wußte , wie bedeutungsvoll dies^ : Angriff war , und
ehe er den Besehl dazu . erteilte , kniete er nieder und sandte
folgendes Stoßgebet zum Himmel:

„Lieber Gott , stehe mir heute gnädig bei, oder , wenn du
mir diesmal nicht beistehen willst , so hilf wenigstens auch
den Schurken von Feinden nicht , sondern siehe zu . wie es
kommt !"

Der greise Feldmarschall des Großen Königs , Epas Schwe¬
rin , äußerte am Morgen der Schlacht von Prag im Mai
1797 Bedenken über den Erfolg einer >Bataille . „Majestät ",
sagte er , „der Feind hat hie günstigere Stellung . Vor allem:
er ist in einer Uebcrmacht , die uns gefährlich werden kann.
Wenn wir zehntausend Mann mehr Hütten . . ."

„Für diese zehntausend will ich Ihn rechnen , Schwerin !"
erwiderte Friedrich . „Er führt den linken Flügel , Schwerin !"

Als die Schlacht aus des Schwertes Spitze steht , als
Schwerins eigenes Regiment sich schon zur Flucht wendet,
sprengt der Feldmarschall zur kämpfcnden Truppe , reißt die
Fahne an sich und . führt seine Soldaten zum siegreichen An¬
griff . Drei Kugeln treffen ihn . unter der Fahne erlischt sein
heldisches Soldatenleben . „ Vivat Fridericus !" rufen die Sol¬
daten am Abend , nach erkämpftem Sieg . Der König aber
-tritt ernst aus der Scheune , in der sein toter Marschall liegt,
legt die Finger auf den .Mund und sagt : „ Still , Kinder!
Wir haben viel verloren — drinnen schlifft Schwerin !"

Am 3. Mai 1813 begrüßte der Feldmarschall Blücher seine
Truppen mit dieser Ansprache : ,

„Guten Morgen , Kinder ! Tit Mal hat et gut gegangen.
Die Franzosen sind et gewahr , geworden , mit wem fe zu
duhn hebben . Tat Pulwer is alle . Darum gehn wir zurück
bet hindcr de Elbe . Da kommen mehr Kameraden und bren-
gen uns wcdder Pulver un Blei , nn dann gehn wir wedder
drnp up de Franzosen , dat se de Schwärnvt kriegen . Wer nn
seggt, dat wi reterieren , dat is een Hundsfott , ecn schlechter
Kerl ! Guten Morgen , Kinder !"

Auf seinem Sterbebett ließ er seinen alten Adjutanten ru¬
fen und sagte , ihm die Hand drückend : „Sie haben viel von
mir gelernt , lieber Nostiz , im Leben und im Kampf , nun
sollen Sie auch von mir lernen , wie man ruhig stirbt !"

Feldmarschall Gras Moltke stand in der Schlacht von
Königgrätz aufrecht im seindlicheu Feuer und erteilte in
völliger Gelassenheit seine Befehle . Mau beschwor ihn , sich

-zu schonen, aber er lehnie ab : „Es ist Zeit , daß wieder ein¬
mal ein General für König und Vaterland fällt !"

Im -Herbst fül l stürmen Truppen des 16. Armeekorps den
französischen Ort Audun le Roman . Unter Ästigem feind¬
lichen Feuer suchen die Musketiere Deckung im Gelände . Da
sprengt Plötzlich ein Reiter heran , hält aufrecht im Kugel¬
hagel bei den Truppen , zieht den Degen und führt die . Kom¬
panien mit weithiuschallendem „Vorwärts !" zum Sturm . Als
erster reitet er mit seinem Adjutanten in den erstürmten Ort

ein , wo die stürmende Truppe ihn jubelnd umringt : Feld¬
marschall Graf Haeseler , den einstigen Führer des Armee¬
korps , der als achtundsiebzigjähriger Freiwilliger im Felde
steht!

Am 31. August 1914 zieht Generalseldmarschall von Hinden-
burg , der Sieger von Tannenberg , in das befreite Meri¬
stem ein . Unter flatternden Fahnen stehen die Menschen
Kopf an Kops und jubeln dem Sieger zu . Plötzlich hält
Hindenburg , eine kurze Handbewegung gebietet Schweigen.
Dann hebt sich die Rechte des Feldherrn hoch empor . Zum
erstenmal vernehmen die Männer und Frauen seine Stimme,
eine knorrige , tiefe Soldatcnstimme.

„Dankt dem dort oben !" sägt Hindenburg und reitet
weiter . . .

Im SepteiFber 1916 durchbrechen deutsche und bulgarische
Truppen unter Führung des Gencralseldmarschalls Macken-
sen die russisch-rumänische Front . Bald danach zog Macken-
sen in Bukarest ein . „Im .Kraftwagen , von drei Offizieren
begleitet , fuhr ich in schneller Fahrt an der Vorhuteskadron
vorbei . Die -ersten Häuser werden sichtbar . Keine Kugel
pfeift . Kaum gedacht , sind wir in der Vorstadt . . . Unbe¬
kümmert um die Gefahren , die im Ungewissen auf ihn
lauern können , zieht Mackensen als erster in Bukarest ein
und diktiert aus dem Schloßplatz , von einer riesigen Menge
umgeben , ein Telegramm an die Oberste Heeresleitung , in
der er die Einnahme der Hauptstadt meldet . Ein kühner
Husarenstreich , der den Marschall die Herzen seiner Soldaten
sür immer sicherte.

0. 6 . x.
Erzählte Kleinigkeiten

Der einstige Kommandant Peters der Festung Spandau
war , wie bekannt , ein Original.

Der Ausdruck „Auf Ehre " oder , wie er zu sagen pflegte,
„Auf Ochre ", war ein Lieblingswort von ihm und wurde
bei jeder sich bietenden Gelegenheit von ihm angewendet.

In einem Kreis der Offiziere war erzählt worde ^ , daßAugust der Starke ein kaltes Hufeisen auseinander - und wie¬
der zusammengebogen habe . Ein anderer Offizier hatte be¬
richtet , ein Verwandter von ihm habe einen zinnernen Teller
ohne große Anstrengung aus den Knien zusammengerollt.

„Aus Ochre ", meldete sich Petsri zum Wort , „ in meiner
Jugend rollte ich einen Porzellanteller auf !"

Seine Gattin flüsterte ihm warnend zu:
„Aber Peter !!"
„Auf Oehre , Adelheid , zwei !" wandte sich Peteri lebhaftzu ihr.

.Einmal sagte General Peteri im Kreise seiner Osfiziere:
„Jaja , meine Herren , was man heute so arbeiten nennt ! Is

ja alles jarnischt ! Ich habe in meinem Leben manchmal fünf¬
undzwanzig Stunden am Tage gearbeitet !"

Einer der Ossiziere hatte den Mut . das anzuzweifeln , dieweil
ein Tag doch nur vierundzwanzig Stunden habe.

„Ach, Sie stauben mir ' s nicht !" fuhr da Peteri beleidigt auf.
„Können ' s mir aber jetrost staube » ! Ich bin dann eben eine
Stunde vor Tagesanbruch aufjcstanden !"

H

Feldmarschall Lannes , Herzog von Montebello , wurde in der
Schlacht bei Aspcrn schwer verwundet.

Ein herbeigeholter Wundarzt besah sich die schweren Ver¬
letzungen und zuckte bedenklich die Achseln , als er prüfend nach
dem Puls ' des Feldmarschalls faßte.

„Doktor ", sagte der Sterbende mit einem schwachen Versuch,
zu lächeln , „haben Sie einen technischen Ausdruck dafür , wie
mein Puls jetzt schlägt ?" ^

Der Arzt zögerte:
„ . . . eigentlich nicht . . ."
„Nun , dann will ich ' die Wissenschaft um einen solchen be¬

reichern !" sagte der Marschall . . „Mein Puls schlügt den Totcn-
marsch !"

Wenige Augenblicke später verschied er.

14 00 Werke von 700 Künstlern
Die Große Deutsche Kunstausstellung 1940 — Das Aufgebot um nichts geringer als im Vorjahr

- (Eigener Leriestt stsr „Dremer Zeitung")
»P Die große Schau über Architektur und Kunsthnndwerk war
I " ein Opfer des Kriegswinters . 1939/40 geworden . Für den Cvm-« / mer gab der Führer um Weihnachten die Parole aus : Au die

Arbeit ! Die Leute vom Bau , so erzählte Direktor Kolh,
-S; waren zunächst ctwaS „benommen von der lapidaren Sclbst-
M Verständlichkeit des Gedankens ", so mitten zwischen den Kämp-
W- fen ein Werk durchzuführen , daß den Kräften des Friedens
4 entstammt und die Segnungen friedlicher Arbeit bekrönt . Sie
.1 waren in Sorge um eine zureichende Auswahl solcher Arbeiten,

die dem besonderen Qualitätsanspruch dieser repräsentativen
l:'i Uebersicht der freien Künste im Dritten Reich genügen . Diese

Besorgnis erwiH sich sehr bald als irrig . Denn am ziemlich
i k kurz befristeten Termin der Eintieserung erwies sich das Ans-
ü ' gebot der neuen Werke um nichts geringer als im Vorjahr.

Größer als die vorjährigeSchau
')! Die Ausstellung umfaßt an die 1400 Werke von mehr ' als

700 Künstlern . Damit übersteigt sie die Zahl der Werke
s, der vorjährigen Schau und auch die von 1938. Da die ver-sügbaren Räume sich nicht vergrößert habon , müssen die
5 Werke kleiner , weniger anspruchsvoll im Format geworden
D sein . Sie sind einreihig gehängt und locker geordnet wiefrüher . Die Großplastik hat ihren Ehrensaal rechts , die Ma¬

lerei links durch die Nebensäle ' verteilen sich beide Künste
in ausgewogener Folge , und die oberen Geschosse sind von der
Graphik und der Kleinptastik besetzt. Um die Uebersicht zu erleich¬
tern , sind motivlich und stofflich verwandte Arbeiten gruppen¬
weise zusammengesaßt . Themen wie : Arbeit — Krieg —

- Teutsche Landschaft — Der schöne Mensch — Bäuerliches Le¬
ben — Tierwelt usw . findet man also, soweit eben möglich , in

, bestimmten Räumen vereinigt.
Einigen wenigen Künstlern ist durch kollektive Berücksich¬

tigung ihrer Arbeiten ein gewisser Vorrang eingeräumt
worden . Die S o n d e r s ch a u sür Friedrich Stahl,

! s der ' kürzlich in Rom verstarb , stillt einen ganzen Saal mit
erlesenen Proben dieser Juweleumalerei , die den Zauber
der slorentinischen . Landschaft und ihrer Renaissance mit

? dem Auge des Romantikers -ersaßt . Auch die Blumenstücke
j atmen südliche Lust , die der späte Teutsch -Nömer Jahr-- zehnte hindurch genießen durste . Die Schau umfaßt 33 Ee-
1 mälde , 34 Aquarelle und Zeichnungen , säst ausschließlich un-
» verkäufliche Werke aus Privatbesitz . Mit kleineren Kollektionen

sind beteiligt Anton Müller -Wischin un !̂ Edmund Steppes,
zwei ältere Münchener Meister , deren bewährte Landschasts-kunst keiner Erläuterung bedarf.

Das Erlebnis des Krieges
Das Erlebnis des Krieges hat seinen Niederschlag zumeist

in gegenständlichen Schilderungen der Ma¬
lerei und in symbolischer Großplastik  gesun¬
den . Die letztere tritt mit einem Hochrelief „Kameraden " von
Breker , sowie einem „Genius des Sieges " von Wamper
(Berlin ) wuchtig und überlebensgroß in Erscheinung . Meller
(Köln ) zeigt das antik gegliederte Flachrelief einer „Sieger¬
ehrung ", Graevenitz (Gerlingen ) einen schwerttraqenden
Jüngling . Auch der slugbereite Reichsadler von Ranch
(München ) gehört in diese heroisch, betonte Kategorie.

Unmittelbar » nid sozusagen greifbarer wird der Krieg in
den Bildern lebendig . Das kriegerisch gestraffte Bildnis des
Führers von Lonräd Hummel wird begleitet durch zwei Ta¬
feln des „Einigen Musketiers " von Tanker (Bruchsal ), wäh¬
rend Clans Bergen Proben unserer Wacht aus den silber-
grttnen Wogen des Nordmeeres gibt . Die Beschießung der
Westcrplatte vollzieht stich unter Feuer und Blitz fast wie
ein Manöver . Auch sonst steht der Polenseldzng stofflich vor¬
an . Clk Eber hat ihn auf einer Reihe savbig bewegter Aqua¬
relle und , mit einem Handgranakenwerser fest gehalten , Polst
(Berlin ) zeigt den Vormarsch , Lebrecht (Berlin ) ein 'Gefecht
in der Tncheler Heide und den llelwrgnng über die Weichsel,
Schröncr (Gotha ) eine zerstörte Holzbrücke . Nhssen (Lüssel-
dors ) gibt über das Stoffliche hinaus eine malerische Winker-
stimmung am Weichselufer . Engelhardt -Kyfshünser (Görlitz)
zeigt die Wirkung vom „Ruf des Führers " zur Umsiedlung
des verstreuten Deutschtums in eine », Tripthchou . Siebert
(Karlsruhe ) setzt seinen „Kameraden i» Polen " ein Denkmal,
indem er die Eriippenkolonue auf dem Marsche sesthälk. Auch
Thönh ' (Holzhausen ) läßt seine Artillerie marschieren durch
das östlickze Dors den neuen Zielen im Westen , zu . Thiele
(Prag ) erinnert au die Kämpfe der Gebirgsjäger von Auuo
1917 und gibt eine düstere Komposition des Heldenkampfes bei
den Thermvpylen . Bühler (Karlsruhe ) schilderst die Schönheit
der rheinischen Landschaft am Westwall und greift durch die
ausdrucksvolle Gruppe seiner „Heimkehr " die menschliche» Be¬
ziehungen zwischen Mann und Weib mit schlichter Empfin¬
dung heraus . Jauesch (Wien ) bringt eine farbig beivcgtc
Zeichnung vom illegalen Kamps in der Lstmnrck.

Das Bildnis
Reicher noch als früher ist das Bildnis  vertreten . Maler

und Bildhauer entwickeln auf diesen, Felde einen schönen
Wetteifer . Zahlreiche vertraute Köpfe von Männern der Wehr - j

macht und der Partei begegnen uns . Der Marschall Graf
Schliessen ist von Klinisch (Berlin ) als edle Brouzcbüste mo¬
delliert und von Triebsch (Berlin ) repüseutativ gemalt worden.
Fritz Rhein zeigt den .Generalobersten von K'luck, Blecker
(München ) den Generalobersten von Reichen »» , Dr . Turnier
und Professor Heiukcl , Sainberger (München ) den General
von Epp . Pagels (Berlin ) steuert die Büsten von Mussolini,
Rudolf Heß und Dr . Goebbels bei. Pitthau (Berlin ) ist durch
die Gemälde von Dr . Leh und Reichsleiter Bvrmauu vertreten,
Einbeck (Müuclzeu , durch Bildnisse von Ministerpräsident Sie¬
delt und Reichsteitcr Fühler . Auch Böttger (Wien ) und Miehe
(Berlin ) treten mit guten Portratlcistuugen in Erscheinung.
Den ehrwürdige » Eharakterkvpf des Dichters Hermann Stehr
hat Sicgert (Prier ) in Bronze modelliert . Von Fritz Erler (st)
sieht nian die Köpfe des Reichsministers Fuut und des Bild¬
hauers Wackerste. Den mit angespannter Energie geladenen
Lwps Friedrich des Große » hat Thvrak in weißem Marmor
gemeißelt . Private Bildnisse von ansprechender malerischer
Haltung sandte » die Wiener Frank und Patzelt , der Dresdner
Truppe (Mutterbilduis ) sowie Poppe Frankfurt , mit der volks¬
tümlichen Erscheinung des Rhönvaters Ursiuus.

Der schöne Mensch
Der schöne Mensch ist ein unerschöpflicher Gegenstand der

Bildhauer — sie haben auch diesmal zahlreiche Stcmdsiquren
beigesteuert und besonders das weibliche Schönheitsideal ge¬
priesen . Neben den Berliner » Klinisch „Die Schauende ",
„Maja ", und Kolbe „ Flora " ist Thvraks leide » schastlicl>er
Frauenakt hervorzuheben . Placzel (Berlin ) gestaltet in ge¬
drungener Form „ das Erwachen ", Brvuisch (Lerliu )-eine w«ilc-
liche Gewaudfigur in wouumcutnler Haltung , Wackerste (M 'in-
chen, den Türmer Lhukäus kuieeeud als antikisierendes Flach¬
relief . Ganz und gar in der Gegenwart wurzelt Koelle (Mün¬
chen) mit seinen erdhasteu Gestalten , die die charaktervolle
-- chönheist der Arbeit zur Schau tragen . Daß auch die Plastik
Lstimmuugsträger sein kaun , beweist Plauqger (Bvzen ) mit
seiner Staudfigur -„Abschied". In der Malerei zeigt Tes'V
Hiiz (Aibliug ) wie im Vorjahr eine ländliche Schönheit bei
der Toilette und eiuö Bauerubraut in bunter Farbenpracht.
^chuster -Wvldcms „Ouelle ". wie des Frankfurters Happ Mäd-
chcngruppe „Früchte der Erde " weisen ebeuso wie Picper
(Tüsscstdorf) mit seiner Aktgruppe „Nnusikaa " in die Sphäre
des Sinnbildes , dein auch „Sein und Werden " von Truppe
^Lre'Hdeu) angehört , eine malerische Gegenüberstellung von
äugend und Alter durch zwei Fraueugestalte » . Moheinz
(W,en ), Ernst Lieber »,»» » , Paul Schulz , Schwalbach (Mün¬
chen) » . a . bemühen sich um die malerische Erscheinung desnackten Körpers.

Damit ist bereits das Problem der Komposition angeschnit¬
ten . das in den Bilder » der ländlichen Arbeit ausgiebig be¬
handelt wird . Eiseumcuger (Wien ) offenbart iyeeiner gedräng¬
ten Gruppe „Abziehendes Gewitter " eine glückliche Beobach¬
tung bäuerlichen Lebens . -schmitz -Wiedeubrück erzählt auf
breiter Leinwand die derben Freuden einer ländliche » Jo-

V?orls in yrolZsr 2sit
V/ss in cksn sncksrsn dlsturreicken cksr TrvnnZ russw-

insnkült , ckas ist in cksn insnscklicdsn cknr SüZunZ ckss
^Villsns überlassen , so lallt uns staun sten kestsn 1/VIIIen
traben >unst unsers ksteibsit also unvsrrvanstt auks Oute
ricktsn , stall sie strsnZ vcis stie blotvvenstiglceiksi-
scbeint , soZIstcb anest virst stsr TvranZ, stsr uns jekrt
binstet unst besängt , rur sireistszt verstsn . ckester sucke
siest rusrst selbst .stas st4aü rn geben, stall seine ?sr-
sönlicbsteit in uinscstrisbensr menscklicber Qeststt unst
nickt einer kresssnsten kllsrnins gierest erscksins . . .

Darüber lallt uns aber pklegsn sten -^stet unseres
^Vesens in stsr Lrust : stckut, Tapferkeit , Ltärke unst sint->
scklosssnkeit , Qerscbtrgksit , Entsagung , , Litte unst
Kecsttlrestkerk. ckosspk Sörrss

haunisuacht . Padua (München ) versammelt die Bauerufamilie
andächtig um den Rundfunk , während „Der Führer spricht ".Puchinger (Wien ) schildert einen Besuch der Gevatterin im
Kärntner Bauernhause , Eichhorst (Berlin ) eine ländliche„Mittagsruhe ".

Landschaften— Schwerarbeit— Tierwelt
Unter den Landschaften  herrscht wie immer eine

unübersehbare Auswahl an Motiven „ ud Stimmungen aus
fast allen Gauen . Wir finden den Winter am k,irischen Hass
und den Sommer in den Bergen , die Kartoffelernte im
Münstcrland . wie die heroische Landschaft mit ziehenden
Langobarden , Städtebilder von ' Danzig , Dresden . Limburg,
Regeusburg oder Prag , der Böhmerwald , das Jsergcbirgeund die Wachau mit dem weiten Tonautal wecken die Wan¬
derlust . Der Saal der Schwcrarbeit scheint vom Lärm der
Hermann -Göriug -Werke und der Rheinischen Hüttcnbetriebc
zu dröhnen . Hier liefert auch die Graphik  mit Farbcn-
blättcrn und Radierungen ihre ' Beiträge . In einem Sondcr-
tabinctt stoßen wir auf Werners Peiners streng stilisierte
E o b c l i 'n e u t w ü r f e, die von der Uugaruschlacht bis
zum Weltkrieg sechs bedeutende geschichtliche Ereignisse - ver¬
deutschen Vergangenheit behandeln . Die wilde und die zahme
TicAvelt , prangende Blumen und zart abgestustc Stillcbcucrfrnie » das Auge.

Der Querschnitt durch die d e u t s che K u n st
der Gegenwart i st trotz des Krieges denkbarvielseitig.

Susen Xslksckmistt.



Malerei und Plastik auf der Großen Deutschen Kunstausstellung

2 . BZ.-Bildbericht von der Münchener Kunstausstellung
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„Sein und Vergehen“

(Karl Truppe , Dresden)
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i LINKS:

„Das Haus der Deut¬

schen Kunst und sein

geplanter Ergänzungs¬

bau .“ ( Otto A . Hirth

München)

LINKS:

Unser Führer“

(Josef Wahl , Düsseldorf)

RECHTS:

„Der Führer spricht“
i

(Paul Mathias Padua . München)

U X I E X :
Akt“

(Adolf Ziesrler . München) *£ f
m

,fk UNTEN

(von rechts nach links ) :

1#

„Genius des Sieges“
(Adolf Wamper , Berlin)

„Büste Friedrichs des Großen

(Josef Thorak , Baldham)m
„Benito Mussolini“

(Hermann Joachim Pagels , Berlin)
mk

„Reichsminister Dr . Goebbels“
(Hermann Joachim Pagels , Berlin)

Aufnahmen : Presse -HoEfmann (9)
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A .nrtlictie ,

öskcnurtmaeliuüyen

Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben : ein Bastard¬
hund und ein Rehpinscher ohne
Hundezeichen . Meldung innerhalb 2-i
Stunden im Tierheim , verlängerte
Hemmstraße , gegen Ausweis , sonst
wird über die Tiere versügt.

Der Polizeipräsident.

Die Kreisdienststelle II , Aus der
Brake 8, wird am 30. d. M . ausge¬
löst und das Aufgabengebiet der
Krcisdienststelle I . Holzstr . II , über¬
tragen . Die bisherige Kreisdienst-
stelle II ist am 30. d . M . sttr den
öftenjlichcn Verkehr geschlossen. Die
Kreisdienstelle III , Am Wall II»
sichrt künftig die Bezeichnung Kreist

) dicnstftelle II.

, Tie bisher von den Kreisdienst¬
stellen bearbeiteten Einziehungssache,)

, sowie die Kriegshilfe werden der neu
gebildete » Dienststelle 8 V . Domshos
Nr . 20 (Lindenhos ), übertragen.

Wohlfahrtsamt Bremen.

Bibliothek der Hansestadt Bremen
. Abt. Volksbücherei

Die Gauptstelle der Volksbücherei
wird wegen eines bevorstehenden
Umzuges in das künftige Volks-
büchercigebäude , Breitenweg 46, sür
die Zeit vom 1. August bis voraus¬
sichtlich I . September geschlossen. Die
Leser werden gebeten , die entliehenen
Bände möglichst bis Ende Juli zu¬
rückzugeben.

Tie Volksbücherei Westen bleibt in
der Zeit vom 5. bis 17. August ein¬
schließlich geschlossen.

Bibliothek der Hansestadt Bremen
Abt. Volksbücherei

^Am Dienstag , 30. Juli , wird in
schönebeck in dem früheren Ge¬
meindehaus « am Krümpel die neu
errichtete Zweigstelle Schönebeck der
Bremer Volksbüchereien eröffnet , ^ ie
Bücherei ist von 18 Uhr ab ftir
icdermann zur Benutzung offen

Anmeldegebühr 10 Pf .. Leihgebühr
5 Pz . für den Band . Mitglieder der
HJ . zahlen keine Leihgebühr.

Binncnschissahrtsstatistik.

Die nach 8 t ' Abs . 5 der Be¬
stimmungen betreffend die Statistik
des Verkehrs und der Wasserstände
auf den deutschen Binnenwasser¬
straßen vom 2ö. Juni 1908 (RGB!
^08 Nr , 45 Seite 234) beim Sta¬
tistischen Landesamt Bremen aus-
liegcnden Muster der Ladungsoer-
zeichnlpe haben sich in der Spalte
über die Angabe bei Umladungen
geändert . Ab 1. August 1040 ist an¬
zugeben , ob das Gut von oder zur
Reichsbahn , von oder zur Privat¬
bahn , von oder zum Kraftverkehr
(Lrts - und Fernverkehr ), von oder
zum fiührwerksverkehr . von oder zur
Schiffahrt (Binnen - lind Seeschiss
fahrt ) umgeladen worden ist. Da
bei bezeichnet

U --- die Teutsst ^ Reichsbahn
U — eine Privatbahn

X — den Kraftverkehr
st' — den Fuhrwerksverkehr
8 — die Schiffahrt.

Es ist nur dasjenige Transport¬
mittel zu berücksichtigen , das den
Verkehr über das Hascngelände hin
aus besorgt . Zwischentransport
Mittel innerhalb bes Hafengelände-
find nicht anzugeben . Ebenfalls
nicht eine im Hafengelände statt¬
findende Lagerung der Güter vor
oder nach dem Binnenschifft -traus-
Port . Bei allen Sendungen , die im
Ladungsverzcichnis vermerkt wer¬
den — also auch bei Stückgütern —
ist durch die vorstehenden Buch
staben das Verkehrsmittel zu bezeich
neu , mit dem das Gut in den Sa
fen herangebracht worden ist odei
vom Hasen fortgebracht werden soll
Nur wo auf Grund örtlicher Ersah
rung geschätzte Angaben nicht ge¬
macht werden können , ist das Gut
als „auf Lager "- weitergegangen"
oder „auf Lager genommen ", und
zwar mit den Buchstaben .st," zu
bezeichnen . Wo statt der Ladungs-
verzeichnisse Manifeste verwendet
werden , sind die Buchstaben mit
Rotstift rechts außen einzutragen

- n-
Die im 8 7 zu Absatz 1 der Be

stimmungen betreffend die Statist !-
des Verkehrs und der Wasserstände auf
den deutschen Binnenwasserstraßen
vom 25, Juni 1008 (BGBl . 1008
Nr . 45 Seite 236) genannten stati
stifchen Anmeldestellen müssen in
folge der Eingemeindung ehemal-
preußischer Gebiete vermehrt wer¬
den . Statistische Anmeldestellen sind
nunmehr:
g) das Hafenamt Bremen,
b) das Zollamt Lberweser,
c) Tchiiisanmeldestelle Bremen-

Hemelingen,
(l) Schiftsanmeldestelle Bremen-

Vegesack,
e) Dienststelle Bremen -Blumenthal.
I ) Dienststelle des Wasserstraßen

amts Brake aus dem Bnfchplal
in Brcmen -Farge,

L) die Schleusenwärter,
st) das Hansestadt B 'remische Amt

Brcmen -Bremerhaven.
I) das Sauptzollamt Bremen-

Brcmerhaven.
27. 7. 1040.
Statistisches Landesamt Bremen.

Bezug
von Schweincschlachtfetten!

Die Bestellscheine sür Hchwcine-
schlachtsette sind in Zukunft wei¬
terhin , wie bisher , im voraus
bei den Schlächtern abzugeben.
Darüber hinaus sind die Ein-
zclabschnitte über Speck, Schwei-
nerohfctt oder Schweineschmalz
in Zukunft nicht mehr unter
Entwertung an der Karte zu
belassen , sondern bei Abgabe
der Ware abzutrennen . Tie
Schlächter haben die Bestell¬
scheine bei den zuständigen Stel¬
len ohne besondere Abrechnung
gebündelt einzureichen , während
die Einzclabschnitte aufzukleben
sind und als Grundlage für die
Abrechnung dienen.

Es wird noch einmal daraus
hingewiesen , daß Einzelhändler
Bestellscheine und sonstige Be-
darssnachweisc , die zum Bezüge
von Schweineschlachtfetten be¬
rechtigen , nicht entgegennehmen
dürfen . Es ist den Einzelhänd¬
lern ferner verboten , die Be¬
darfsnachweise über Schweine¬
schlachtfette an Dorlieserante»
weiterzugeben und von diesen
Schweineschlachtfctte zu beziehen)

28. 7 1010 Ernälirungsamt
der Hansestadt Brcmc»

Text « - und sonstige Jndustrie-
seisen.

Gemäß Anordnung Nr . 20
der Reichsstelle sür industrielle
oettversorgung vom 20. Juni
l040 (Deutscher Reichs - und
Preußischer Staatsanzeiger Nr.
450 vom 29. Juni 1040) erhal¬
ten gewerbliche Verbraucher
Sammelbezugscheine zum Wie-
dcrbezug von Textil - und sonsti¬
gen Jndustrieseisen beim Wirt¬
schaftsamt , Abt . Seife , Bremen,
Breitenweg (gegenüber der Bade¬
anstalt ), werktags von 0 bis
12 Uhr , außerdem dienstags
und sreitags von 16 bis 10 Uhr.II-

Tie Ausgabe der Sammel¬
bezugscheine' erfolgt gegen Ab¬
gabe einer schriftlichen Verbrau¬
cher-erklärung , daß diese Seifen
bestimmungsgemäß verwendet
werden und daß die in Auftrag
gegebene Menge einschl . der
anderen Lieserern erteilten Auf¬
träge und unter Berücksichtigung
des Lagerbestandes den Bedarf
nicht mehr als drei Monate
deckt.

III.
Die Verbrauclfererklärung ist

mit dem Tag der Ausstellung,
dem Firmenstempel und der
Unterschrift des sür die Firma
Zeichnungsberechtigten zu ver¬
sehen. Eine Durchschrift der Er¬
klärung hat die Firma zu ihren
Akten zu nehmen.

IV.
Angaben in der Verbraucher-

erklärung , die den Bestimmun¬
gen der Anordnung Nr . 20 der
Reichsstelle sür industrielle Fett¬
versorgung oder dieser Bekannt¬
machung zuwiderlaufen mit dem
Ziel des unrechtmäßigen Wie-
derbezugs oder in der Absicht,
sich sonstige Vorteile zu ver¬
schaffen. werden nach den Vor¬
schriften der VerbrauchSrege-
lung -Strafordnung vom 6, April
1040 (Reichsgesetzblatt I S . 610)
bestrast.

28. 7. 1040. Wirtschastsamt
der Hansestadt Bremen.

Wichtig
sür Groß - und Einzelhändler!

Entgegen der bisherigen Re¬
gelung ist es in Zukunft unzu¬
lässig , Bedarfsnachweise (Bestell¬
scheine, Eiuzelabschnitte , Reise-
und Gaststüttenmarken sowie Be¬
rechtigungsscheine ) unmittelbar
an den Vorlieserantsn weiterzu¬
geben und hierauf Waren zu
beziehen . Die Einzelhändler
haben daher sämtliche Bedarfs¬
nachweise bei den zuständigen
Stellen einzureichen und gegen
Bezugscheine umzutauschen . Tie
Abteil . Markenkvutrolle nimmt
von den Großhändlern keine Be-
darssuachweise mehr an.

Von dem Verbot der Weiter¬
gabe der Bedarssnachwtise an
den Vorlieseranten gelten jedoch
folgende Ausnahmen:
1. Wenn Gaststätten , Werk¬

küchen oder ähnliche Betriebe
ihren Bedarf bei Kleinvertei-
lern decken, können die Be¬
darfsnachweise nach wie vor
ohne vorherigen Umtausch
unmittelbar den Klcinvertci-
lern zur Belieferung einge¬
reicht werden.

2. Tie Bedarfsnachweise über
Fleisch und Fleischwaren kön¬
nen von den Betrieben ohne
Listen - Nummern , insbeson¬
dere also auch von den Le-
bensmitteleinzelhündlern , un¬
mittelbar an die Kleinvertei-
ler und Fleischwarensabriken
gegen Bcliescrung der ent¬
sprechenden Mengen an Fleisch
und Fleischwaren weitergege¬
ben werden.

3. Die Bedarfsnachweise über
Eier können vorläufig in
Bremen noch unmittelbar an
die Großverteiler weitergege¬
ben werden . Der Kleinvertci-
ler ist jedoch im Lause eines
Bersorgnngsabschnittes je¬
weils an einen Großverteiler
gebunden lvgl . amtliche Be¬
kanntmachung vom 5. 4. 40),

28. 7. 1010, Ernährungsamt
der Hansestadt Bremen.

Wichtig  sür Einzelhändler!
1. Verteilung von Reis , Hiilsrn-

srüchten und Kondensmilch.
Für den neuen Versvrgungs-

abschnitt gilt dieselbe Regelung
wie im vergangenen Versor-
guugsabschnitt mit der Maß¬
gabe , daß Obst - und Gemüse¬
konserven nicht abgegeben wer¬
den dürfen . Die Bersorgungs-
berechtigten können jedoch an
-- teile von 150 Er . Nührmittcln
nach ihrer Wahl entweder 150
Gramm Hülsenfrüchte oder eine
große oder zwei kleine Tosen
Kondensmilch beziehen . Es ge¬
langen jedoch nur die beim
Kleinhandel lagernden Mengen
an Sülsensrüchten und die -noch
vorhandenen Mengen Kondens¬
milch zur Ausgabe.
2. Sonderzuteilung von Kakao-

pulver und Abgabe von Tafel-
und Blockschokolade.
Es gilt auch hier dieselbe

Regelung wie im vergangenen
Versorgungsabschnitt.

28. 7. 1040. Ernährnngsamt
der Hansestadt Bremen.

Eintausch von Kartenabschnitten
und Bezugscheinen für Seisen-

crzeugnisse und Waschmittel
aller Art.

I.
In der Anordnung Nr . 20

der Reichsstelle sür industrielle
Fettvcrsorgung vom 20. Juni
1040 (Teuksstzer Reichs - und
Preußischer Staatsanzeiger Nr.
l50 vom 20. Juni 1040) wird
die Nachbestellung bezugsbe-
schränkter Seiseuerzeugniße und
Waschmittel durch Verkaufs¬
stellen von dem Eintausch der
empsangcnen Kartenabschnitle
und Bezugscheine iu Tammel-
bezugscheine, die Nachbestellung
durch Lieserstellen von dem Ein¬
tausch empsangener < Sammel-
bezugscheine in Großbezugscheine
abhängig gemacht . Als Ver¬
kaufsstellen i»i Sinne der An¬
ordnung kommen in Betracht
Versvudgeschüste , Apotheke » ,Dro¬
gerien , Friseure , Parsüinerieu,
Kolonialwarengeschäste u , a . Ais
Lieserstellen gelten Großhand¬
lungen , EinkausSvereinigungen
und ähnliche Unternehmungen.

II.
Sammelbezugscheine uudEroß-

bezugsstieine werden von der
Eintauschstelle des Wirtschasts-
amts ausgestellt . Tie Eintausch¬
stelle befindet sich in Bremen,
Schüsselkorb Nr . 3 (Elektro-
hans ) sie ist vom 20. Juli t040
ab geössuet : werktägig von 8 bis
15 Uhr , sonnabends 8 bis 13 Uhr.

III.
Verkaufsstellen , die Kartenab-

schnitte und Bezugscheine zwecks
Nachbestellung gegen Sammel-
bezugsckfeine eintauschen wollen,
haben diese nach Warenart ge¬
trennt und in Mengen der han¬
delsüblichen Verpackungsgrötzen
einzureiclien.

Handelsübliche Verpackungs-
größen sind folgende:
Eiuheitsseife , Kartons mit 50,

100 und 200 Stück,
Bimsternseise , Kartons mit 50,

100 und 200 Stück,
Rasierseise , je 10 Stück in Pack¬

papier,
Wasch- (Serien -) Pulver , Kar¬

tons mit 50 Normalpakeleu.
100 Normalpaketeu , 25 Dop¬
pel - und 50 Tvppelpaketeu,

Waschmittel für Feinwäsche , Kar¬
tons mit 50 Normalpaketeu,
25 Tvppelpaketeu und 50 Top-
pelpaketen.

Die Karten abschnitte sind über¬
sichtlich geordnet auf Bogen zu
je 50 Stück Einzelabschuitteu
auszukleben , die Bezugscheine
sind gebündelt mit Angabe des
Mengeirinhalts abzugeben.

. IV.
Kartenabschnitte und Bezug¬

scheine, auf die ein Wiederbezug
oder eine Nachbestellung bereits
erfolgte , dürfen zum Eintausch
in Sammelbezugscheine nicht
vorgelegt werden . Vorzulegen
sind, soweit ein Wiederbezug
oder eine Nachbestellung daraus
noch nicht erfolgt ist, die Kar-
tenabschnitte und Bezugscheine
aus den Monaten Juli , Juni
und ausnahmsweise auch auS
dem Monat Mai 1010. Dagegen
werden die im Monat April
1040 und früher bei den 'Ver¬
kaufsstellen eingegangenen Kar-
tenabschuitte und Bezugscheine
grundsätzlich nicht mehr zum
Eintausch zugelassen . Diese Kar-
tenabschuiile und Bezugscheine
sind entsprechend der bestellten
Menge zu ordnen , zu bündeln
und mit den Unterlagen der
Lieferung (Lieferschein , Rech¬
nung ) zusammen so aufzube¬
wahren , daß sie jederzeit auf
Abruf der Eintauschstelle zwecks
Ablieferung vorgelegt werden
können.

Tie Kartenabschnitte „Fein¬
seife (Tuileitenseise )" bis lOO
sowie die Abschnitte „500 ^
Seiseupulver " der roten Zusatz-
seiienkarteu , auf die ein Wie¬
derbezug ober eine Nachbestellung
bereits erfolgte , sind bis zum
15. Plugust 1040 bei der Eiu-
tauschstelle nach 'Abschnitten und
Bezugscheinen getrennt restlos
abzuliefern.

V.
Wer den Bestimmungen der

Nnordnung Nr . 20 der Reichs¬
stelle sür industrielle Fettver-
sorgung oder dieser Bekannt¬
machung zuwiderhandelt , wer
sich insbesondere durch falsche
Augabeiz oder durch Vorläge
von bereits zum Wiederbezug
oder zur Nachbestellung verwen¬
deter Kartenabschniite oder Be¬
zugscheine «ine » Tammelbezug-
schein erschleicht oder sich son¬
stige Vorteile zu verschossen
sucht, wird nach den Vorschris-
len der Verbrauchsregeluugs-
Strasordnunq vom 6. 4. 1010
lRGBl . I S . 610) bestrast.

28. 7. t040 . Wirtschastsamt
der Hansestadt Bremen.

Unmittelbare Abgabe von Lbst
und Gemüse von Erzeugern an

Verbraucher!
Nach der Anordnung Nr . 25/40

der Hauptvereiuiguug der deut¬
schen Gartenbauwirtschaft vom
II . 7. 1040 ist mit sofortiger
Wirkung der unmittelbare Ver¬
kauf von Lbst und Gemüse von
Erzeugern oder Lbstpächtern an
Verbraucher einschließlich ber
Großverbrancher verboten . Das
Verbot findet jedoch keine An¬
wendung auf den Verkauf auf
Wvchenmärkten und auf den
Verkauf von Erzeugern an Ver¬
braucher , die in derselben Ge¬
meinde ansässig sind.

Es ist somit insbesondere ver¬
boten , daß Einwohner der Stadt
Lbst und Gemüse außerhalb des
Stadtgebiete ? kaufen und daß
Erzeuger , die nicht im Stadt¬
gebiet wohnen , an städtische Ein¬
wohner Lbst und Gemüse ver¬
lausen.

28. 7. 1010. Ernährnngsamt
der Hansestadt Bremen.

Sonderzuteilung von Butter und
Abgabe von Käse und Ouarg!

Auch im kommenden Versor¬
gn ngsa -bschnitt wird aus die Ab¬
schnitte Ln 2 sämtlicher Reichs¬
fettkarten eine Sonderzuteilung
vbn 125 e Butter gewährt . Ter
Abschnitt Ln 2 der Reichsfett-
karien ist entgegen dem Ausdruck
während des ganzen Versvr-
guugsabschulttes gültig.

Ouarg und Schichtkäse darf
auch im kommenden Versor¬
gungsabschnitt frei au die Ver¬
braucher abgegeben werden.

Im übrigen gelten dieselben
Bestimmungen wie im ablausen¬
den Versorgungsabschnitt (s. die
beiden Bekanntmachungen vom
30. 6. 40).

28. 7. 1040. Ernährungsamt
der Hansestadt Bremen.

öoiccrnrilnrcroliun ^ en

^ 1016 August Reine « L Co.,
Bremen (Saserkamp 25). An Max
Fritz Ernst Barlach , Oberneuland bei,
Bremen , und Johann Drettmann.
Bremen , ist Gesamtprokima erteilt.

V. 560 Heinrich Ahlrin « , Bremen
(Toventorstr . 1) .̂ An die unverehe¬
lichte Emmh Sophie Ahllring , Bre¬
men , und Kart Wilhelm Christian
Mönkebcrg -Saß , Bremen , ist ltze-
samtprokura erteilt.

L 25t Rudolph Karstadt Aktien
gesellschast Zweigniederlassung Bre¬
men , Bremen (Obernstraße ). Dr . Eile-
meus Plaßmaun ist nicht mehr Vor¬
standsmitglied . Der Kaufmann Mar
Hoseit in Berlin ist zioin Vorstands¬
mitglied bestellt . Die Prokura sür
Werner von Schierstedt ist erloschen.
An Dr . Johannes Junkersdorss in
Bevlin ist «Hesamtprokura «riteilt.
Er vertritt die Gesellschaft in Ge¬
meinschaft mit einem Prokuristen.
Als nicht eingetragen wird ver-
vssentlicht : Die gleist)« Eintragung
ftn Handelsregister des Gerichts des
Sitzes in Berlin ist erfolgt und in
Nr . 166/1040 bes Reichsanzetgers
bekanntgemacht.

L 200 Deutsch« Bank Filiale Bre¬
men , Bremen . Der Bankvirstktor
Dr . Elemens Platzmann in Berlin
ist zum Vorstandsmitgliede bestellt.
Als nicht eingetragen wird ver¬
öffentlicht : Die Eintragung im
Handelsregister des Gerichts des
Sitzes in Berlin ist erfolgt und in
Nr . 162 des Reichsanzeigers vom
13. Juli 1040 bekanntgemacht.

K 142 Norddeutsche Hütte Aktien¬
gesellschaft. Bremen (Tr .-Wiegand-
Straße ). Durch Beschluß der Haupt¬
versammlung vom 18. Juli 1040 ist
der 8 18 des Gesellschaftsvertrages
(Ort der Hauptversammlung ) ge¬
ändert.

8 176 Lloyd Ttznamowerke AAien-
gesellschast, Bremen (Osterdeich 253).
Der in der Generalversammlung
vom 31. Mai 1028 gefaßte Beschluß
daß die Inhaber der Aktien über

100,— berechtigt sind , gegen
Einlieferung von je 10 Aktiefn über
ie 100,— den Umtausch in ein«
Aktie über 6 1000,— zu verlan¬
gen , ist insoweit weiter durchge¬
rührt , daß 50 Aktien über je

100,— in 5 Aktien über je
-N« 1000,— umgetauscht sind . Ter
Aussichtsrat hat gemäß der ihm
erteilten Ermächtigung den 8 ö des
Gesellschastsvertrages wie folgt ge¬
ändert : Das Grundkapital der Ge¬
sellschast beträgt 1 650 000,—.
(Eine Million sechs-hundertfünfzis-
tcmsend Reichsmark ) und ist ein¬
geteilt in 1641 Aktien Serie Z,
über je 1000,— und 00 Aktzien
Serie II über je 100,—. Die
Aktien lauten auf den Inhaber.

Erloschen:
sft 045 II Ernst Möller . Bremen.

Die Firma ist erlosst^ n . Von Amts
wegen.

Zwangsversteigerung
am Dienstag , 30. Juli 1040, vor¬
mittags 1l Uhr , im Gerichlshauft,

Zimmer Nr . 171.
I . Im Wege der Zwangsvollstreckung:

Hansastraße Nr . 56 etc. von Otto
Richter.
II . Zum Zwecke der Aufhebung der
Gemeinschaft:

Nordstraße Nr . 211 von Dr . Grafs
und Tierks Ehefrau:

Mainstraße Nr . 2t von Dr . Grafs
und Tierks Ehefrau.

Amtsgericht Bremen.
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Jung . Handwerker,
W 'meister , 25 I-
(Hesse), sucht nettes
Mädel -zw. Frei
zeitgestaltnng und
späterer Heirat.
Angebote m . Bild,
welches znrückges.
wird unter F 308l
an den Verlag.

(Nr . 55) Handelsregister
Amtsgericht Bremen

Für die Angaben in () keine Kewähr
Bremen , den 27. Juli 1040,

Ne u e i n t r a g u n g e n:
3078 Friedrich Tiemann , Bre¬

men (Beladen und Entlüschen von
Schiffen , die Uerwachung von Schis¬
sen und Schiffsladungen sowie der
Betrieb aller damit im Zusammen
hang stehenden Geschäfte; Ueberst-e
Hafen, Bückiugstraße ). Inhaber ist der
Stauer Tiegmund Friedrich Tie-
uianu iu Wxemeu.

Veränderungen:
2083 Strocver L Eo., Bremen

(Muggeubifrg l/2 ). Die an Carl Ju¬
lius Trünert erteilte Prokura ist
erloschen.

Wer möchte mein Lebenskamerad
sein? Bin 32 Jahre alt , 1.60 groß,
schlank und brüirett , äußerst kinder¬
lieb . Mochte daher gerne mutterlos.
Kindern die Mutti ersetzen, dalfer
Witwer oder Gesch. angenehm . Be
dingnng : Alter 32—42 ca., groß,
gesund , gutes Einkommen . Ein
gutes , fröhliches Herz . Angebote mit
Lichtbild unter P 5 21 7l.

Rüst . Herr , 60 I .,
wünscht led. Dame
zwecks Geselligkeit
kennen zu lernen.
Diskr . Beh . An
schriften mit Bild
unter F 0506.

IUI»»»
Beamter,

Witwer , oh. A»h.
50cr , schön. Heim,
w. sich wied . zu ver
heir . mit häusl . u.
solider Dame . Nä¬
her . u . B 40 durch

Briefbund
Ireutielk.
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Wir erhielten unerwartet die Nachricht , daß
mein Gesolgschastsmitglied und unser lieber
Arbeitskamerad

Wilhelm Vlelkwedel
im Dienste sür Führer und Vaterland plötz¬
lich verschieden ist.
Wir verlieren mit ihm einen guten Mit¬
arbeiter und treuen Kameraden , den wir
nicht vergessen werden.

Betriebssiihrer und Gefolgschaft der Fa.
H. Kastens Nachf.

Jnh . W. Tonne
Baugeschäft

Bremen , den 27. Juli 194V.

Mein lieber Mann , unser guter Vater und
Großvater

Ernst Bünemann
wurde letzte Nacht durch einen sansten Tod
von seinem schweren Leiden erlöst.
In tiefer Trauer:

Susanne Bünemann . geb. Dauelsberg
Fritz Bünemann und Frau
Levnie . geb. Schütte
Wilh . Gröngröst und Frau
Erna . geb. Bünemann
Otto Bünemann und Frau
Pollh , geb. Mchcr -Pantin
Carla Bünemann , geb. Beriet
und 9 Enkelkinder

Bremen , den 27. Juli 1S4V.
Kohlhökerstr . 20.

Don Beileidsbesuchen bitten wir absehen zu
wolle » .
Die Trauerseier findet am Dienstag , 8.30 Uhr,
im Krematorium statt.

Letzte Nacht starb nach längerer schwerer
Krankheit unser Seniorchef

Herr

Ernst Bünemann
im 73. Lebensfahre.

Seit 1893 hat er im vornehmster Ge¬
sinnung und vorbildlicher Pflichterfüllung
die Geschicke unserer Firma geleitet.

Natermann <L Hurm
Bremen, den 27. Juli 1949.

In letzter Nacht erlöste der Tod unseren
hochverehrten Seniorchef

Herrn

Ernst Bünemann
von langem Leiden.
Wir stehen erschüttert an der Bahre des
Entschlafenen, dem wir in jahrzehnte¬
langer gemeinsamer Arbeit aufs engste
verbunden waren und der uns durch
sein rastloses Schaffen das beste Vor¬
bild gab.

Die Gefolgschaft der Firma
Natermann 6 Hurm
Bremen, den 27. Juli 1940.

Nachruf

Am 21. Juli ist unser Gefolgschaftskamerad
Vahnhofsaufseher i. R.

Johann Helmken
Bf. Tüschendorf,

nur wenige Wochennach seiner Pensionie¬
rung im 58. Lebensjahr gestorben.
Helmken war mit fast 36 Dienstjahren das
an Dienstjahren zweitälteste Eefolgschafts-
mitglied unserer in den Jahren 1899/1900
gebauten Kleinbahn ; er hat dem Betriebe
in wirtschaftlichguten und schlechten Zeiten
stets treue Dienste geleistet und ist uns
stets ein allgemein geschätzter Arbeitskame¬
rad gewesen.
Wir werden unseres Jan Helmken stets in
Ehren gedenken!

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der

Klli.Brenieil-Tlmnstedt

Statt Karten
Herzlichen Dank sagen wir allen , die uns
durch Wort oder Schrist , durch Blumen - oder
Kranzspenden .ihre herzliche Anteilnahme
bekundeten , oder unserem lieben , unvergeß¬
lichen Entschlafenen das letzte Geleit gaben,
insbesondere Herrn Pastor Miesner sowie
dem Lehrkörper der Schule an der Hemelinger
Straße und dem Arbeiter -Sängerchvr.

Frau Kath . Mattseld
und Kinder.

Bremen , den 28. Juli 194V
Eras -Haeseler -Straße 88.

In treuer Pflichterfüllung sür Führer und
Vaterland hat unser Arbeitskamcrad,

Wachtmeister

Helmut Reibestein '
in seinem 26. Lebensjahre sein Leben lassen
müssen ..
Wir verlieren in ihm einen lieben und auf¬
richtigen , jederzeit einsatzbereiten Kameraden,
dem wir ein ehrendes Gedenken bewahren
werden.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der

Lloyd DynamowerkeA. G.

Mein geliebter Mann , der gute Vater mei¬
nes Kindes , mein lieber Sohn , unser guter
Schwiegersohn , Bruder , Schwager und Onkel

Max Evers
wurde heute im 38. Lebensjahre von seinem
langen , schweren Leiden erlöst.

In tiefer Trauer:

Thessi Evers , ,geb. Wittcnhagen
Wolsgang Evers
Klara Evers Wtoe., geb. Duckwitz
I . Wittenhagen und Frau,
geb. Heine
und Angehörige

Bremen , den 25. Juli 194V
Werderstr . 2
Die Aufbahrung crsolgte im Beerdigungsinsti¬
tut „Pietät ", Humboldtstraße 190.
Die Traucrseier findet am Dienstag , 30. d. M„
11.30 Uhr , im Krematorium statt.

Nach langjähriger Tätigkeit im Dienste
unserer Firma verstarb am 25. ds. Mts.
unser Gesolgschastsmitglied

Heinrich Briigesch
Wir werden sein Andenken in Ehren
halten.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der

DeuWnSW-MdMMeiibM
Mien-eseWasi

Werk : Art . Ges . „ Weser"

Heute entschlief plötzlich infolge Herz¬
schlages mein lieber Mann,, -unser guter
Vater und Bruder , Schwager, Onkel und
Vetter,

der Bauer und Schmiedemeister

Friedrich Stellmm
im 64. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Eesine Stellmann , geb. Klaußen
nebst Angehörigen.

Seehausen, den 27. Juli 1940,
Landstraße 136.
Die Beerdigung findet am Dienstag , dem
30. Juli , 3 Uhr, von der Seehauser Kirche
aus statt.

Danksagung
Statt Karten

Für die vielen Beweise inniger Teil¬
nahme beim Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen sagen wir auf diesem Wege
allen Verwandten , Freunden , Nachbarn
und Bekannten sowie Herrn Pastor Denk-
haus , unseren herzlichstenDank.

Frau Bert « Weustemaat
und Angehörige.

Bremen, VegesackerStraße 91.

Heute entschlief sanft unsere inniggeliebte
Mutter , mein treuer Lebenskamerad,
meine liebe Schwiegermutter, unsere gute
Tante , Frau

Elisabeth Lohrengel
geb. Theobald

In tiefer Trauer : Elisabeth Lohrengel
Walther Lohrengel

Bremen, den 27. Juli 1940
Emmastr . 244
Hamburg, Brooklyn
Die Aufbahrung erfolgte in der Beerdigungs¬
anstalt „Heimkehr " Beyer L Busch , Albrecht-
straße 8. Etwaige Kranzspenden dorthin er¬
beten.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch im Kre¬
matorium statt . Die Zeit wird noch bekannt¬
gegeben.

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief
plötzlich meine liebe Schwester, unsere
gute Tante und Kusine

Frieda Meyer
im 65. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Christian Meyer
und Kinder
nebst Angehörigen

Bremen , den 26. Juli 1940-
Delmestraße 8

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs¬
institut „N i ede r sa chse n", Große Jo-
hannisstr . 170, zugedachteBlumenspenden
nach dort erbeten.
Die Beerdigung findet am Dienstag,
dem 30. Juli 1940, vorm. 11 Uhr, von der
Kapelle des Buntcntors -Friedhofes aus
statt.

Am 26. Juli verstarb nach längerer
Krankheit , der

Justizangeftellte, Herr

Heinrich Dilcher
Wir verlieren mit ihm einen treuen
Arbeitskameraden von vorbildlicher Hilfs¬
bereitschaft. Das Andenken an ihn wird
in uns stets lebendig bleiben.

Die
Beamten und Angestellten

des
Grundbuchamtes

Bremen, den 27. Juli 1940.

In treuer Pflichterfüllung
sür seinen Führer siel unser
lieber Parteigenosse

Wilhelm Kurkc
Obertruppfiihrer im RAD.

Sein Andenken werden wir
in hohen Ehren halten.

NSDAP ., Ortsgruppe
Bremen-Fedelhören

G. Schorr,
Ortsgruppenlciter

Ein sanfter Tod endete heute
das rastlos tätige Leben un¬
seres lieben Vaters , Schwie -,
gervaters , Großvaters , Ur¬
großvaters , Bruders und
Onkels I«hm
Heinrich Wnchendnrs
im 92, Lebensjahre.
In stiller Trauer:
Heinr . D. W. Camp«
Paul Gudenschwager u. Frau
Sophie , geb. Wachendorf
Carl Beerbom
Enkelkinder u. Uvenkeltinder
nebst Angehörigen
Bremen , den 27. Juli 1940
Von Beileidsbesuchen bitten
srdl . abzusehen.
Die Aufbahrung ist im Be-
erdigungs -Jnstitut „Pietät ",
Humboldtstraße 190, erfolgt,
wohin zugedachte Kranzspen¬
den erbeten werden.
Die Tranerseier findet am
Mittwochvorm .ittag 11 Uhr
in der Kapelle des Riensber-
ger Friedhofes statt.

Ganz unerwartet ist -unsere
liebe Tante , Fräulein

Themre Presiihn
in ihrem 93. Lebensjahre
heimgegangen.

J .n stiller Trauer:
Frau F. Presuhn
und Angehörige.

Bremen , Oldenburg , Ziegel-
hofstraße 16.
Beerdigung Dienstag , den
30, Juli , 15 Uhr , von der
Gertrnden -Käpelle aus,

Familienanzeigen
gehören in die

„BremerZeitung"

Statt Karten

Danksagung

Da es mir nicht möglich ist , jedem einzelnem
zu danken , sage ich auf diesem Wege alleik
Verwandten , Bekannten und Nachbarn für.

die aufrichtige Teilnahme und reiche Blumen¬
spende beim Hinscheiden meines lieben Man¬
nes meinen innigsten Tank.

Fra » Anna Krämer
geb. Bergstedt

Mindener § tr . 30

Danksagung
Für die aufrichtige Teilnahme sowie bis
trostreichen Worte und die vielen Kranz¬
spenden beim Hinscheiden pnseres lieben
Sohnes sagen wir hiermit allen unseren auf¬
richtigen Dank.

Familie Julius Grimm
nebst Angehörigen.

Danksagung

Statt Karten

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Heim¬
gänge unserer lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen
Verwandten , Nachbarn u . Be¬
kannten , insbesondere Herrn
Pastvr Trcichel sowie Herrn
Pastvr Denkhaus sür die
trostreichen Worte , herzlichen
Dank,

Ernst Sorgatz « nd Kinder
Gustav Vespermann

Frau sucht eine Ge¬
sellschafterin . Bi,
keine Bremerin u,
allein , Mann ein¬
gezogen . -U,
Angcb . u . B 7521-

SMIIMIU
Ankauf — Verlaus

V - Vrslki
Molkenstr . 41/42

Ruf 2 30 82

k'aeliootll . sr
IValter Ivltts , ,

nur
klsetiokaunäel S

Xrsolcsnicssssnlisl,

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme bei dem
Heimgang unserer lieben
Entschlafenen
Frau Marie Herzog Wwe.

geb. Flemming
sage ich allen , insbesondere
Herrn Pastor Finke sür die
trostreichen Worte , im Na¬
men aller Angehörigen herz¬
lichsten Dank.

Paul Flemming

Kriegerkameradschast
Niedcroieland.

Unser lieber Kamerad

3.Stellmm
ist zur großen Armee abbe¬
rufen.
Wir werden sein Andenken
stets in Ehren halten/
Antreten zur Trauerpa¬
rade am Dienstag , dem
30. Juli , 14.45 Uhr, auf
dem Schulhof in Seehau¬
sen.
Der Kameradschaftsführer.

Statt Karten
Danksagung

Da es uns nicht möglich
ist, jedem einzelnen zu dan¬
ken, sagen wir auf diesem
Wege allen Verwandten,
Bekannten und Nachbarn
für die aufrichtige Teil¬
nahme und reichen Blumen¬
spenden beim Hinscheiden
meines lieben Mannes und
meines lieben Baters , ins¬
besondere Herrn Pastor Dr.
lie . H. Weidemann für die
trostreiche » Worte , unseren
herzlichsten Dank.

W

Für die vielen Beweise -herz¬

licher Teilnahme und über¬

aus reichen Kranzspenden
beim Hinscheiden unseres

geliebten Sohnes

Edmund
sagen wir hiermit allen
Bekannten und Freunden,
insbesondere Herrn Pastor
Fraedrich , den Offizieren
und Mannschaften eines
Fliegerhorstes , den Gliede¬
rungen der -NSDAP . und
der HJ . unseren tiefempfun¬
denen Dank.

Franz Platzbecker
und Familie.

Zeppelinstraße 89.

Ire > u « rlcl » i «lung
bekommen Sie

gut uncl preiswert bsl

am Ostsrtor kuk r 44 10

u.
^ransporl«

preiswert

öMg «M
IPagentornerstr . 42

Rut 4 0067

8« «
IAlben in großer
lAusw . aus Lager

V . Srsiki
Molkenstr , 41/42,

Ruf 2 30 82
. . . rsüiksle
Vernichtung
von sämtlichem

GrätzelL Sohn.
Calvinftraße 118
Ruf 822 7b und52010.

Empfehle neue
Dauerwellen

m. u . ohn . Strom!
Salon Blüm,
Bürenstraße b

Ruf 8 37 09

GroßFrau Leni
und Sohn.

Bremen , im Juli 1940.

Statt Karten
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und Kranz¬
spenden beim Heimgänge
meines lieben Mannes und
Vaters

Adolf Mater
sagen wir allen Nachbarn,
Freunden und Bekannten,
sowie den ehemaligen Kolle¬
gen , insbesondere Herrn Pa¬
stor Bürger , unseren herz¬
lichsten Dank.

Fra » Bendiene Mater
Frielingerstr . 44 -
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l braune Strick¬
jacke gesunderk,

Aug . Windhorst
Bäckerei , Kolonial
waren u . Wirtsch
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